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Aus öem Reichstage.
Zweiter Tag der Zabern-Debatte.
lVon unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  4. Dezember, 
b dem heutigen Schluß der Zabern-De- 

"e stieg Herr von Vethmannn als M ann 
Vertrauen in  den D-Zug ein, um in  

»?uaueschingen seinem kaiserlichen Herrn diesen 
: dUust zu melden. Wahrscheinlich nicht in  

"r tragischer Pose. Weiß doch der Kanzler 
ENsogut wie der letzte Parlamentarier, daß 
M lediglich einen offiziellen Sündenbock für 

^ stände haben wollte, die einem unlieb
Is t Vethmann wirklich verantwortlich 

^  irgend etwas, was ein Leutnant in  einer 
..^nzgarnison sagt oder tu t?  Oder hätte er 
- d Möglichkeit gehabt, einem Oberst ins

System" treffen, und dafür w ird der Kanzler 
° d i e  Wüste geschickt. Von 352 anwesenden 
j "geordneten haben 294 fü r das M i ß -  
- a u e n s v o t u m  gestimmt, man hätte also 
^ ^e ll das Recht zu sagen, dieser leitende 

E ism ann habe sich um jedes Vertrauen des 
^utzche^ Volkes gebracht. Was fü r ein harren- 
s»L das wäre, geht schon aus der Tat-
h hervor, daß eine nahezu ebensogroße Mehr- 
. "  dem Kanzler vor kurzem dadurch das Ver­
tu e n  votiert hat, daß sie ihm eine M illia rde  
H."rk für dZx Heeresvorlage bewilligte. Kein 
tz^ch geht auf die törichte Anregung eines 
^deutschen Demokratenblattes ein, jetzt die Be­
ttung des Etats zu verweigern. Obstruktion 
^o e n ?  Bewahre! Auch die 3s4 M illia rde n  

" Etats fü r 1914 werden diesem Kanzler be- 
^ Higt. M an w ird  auch seinen nächsten parla- 

dätarischen Bierabend nicht etwa schwänzen.
. Es ist also nicht alles so heiß zu essen, wie es 
flocht w ird. Eine falsche Auffassung nrmmt 
i > in Donaueschingen werde es sich darum 

ndein, ob der „M a nn  ohne Vertrauen" nun 
z m ü s s e .  Nein, das einzige Thema w ird  
^öen: „W as tun w ir, damit es keine Entfrem- 
^ 8  zwischen Heer und Volk gibt, was tun 

um der Gefahr ähnlicher Massensuggestion 
kj."ätgehen, wie sie der F a ll Zabern hervor 

"  E in  schlechter Kanzler, dessen erster und

">ii Gedanke nicht stets die Macht des Reiches
und diese Macht hängt vom Heere ab. 

^  Heer aber muß in  der lebendigen T e il- 
" des Volkes wurzeln, sonst kann es seine 

"habe nicht erfüllen.
haben Dethmann noch nie so in tiefster 

^  " erregt gesehen, wie an diesem zweiten 
!e>u Zaberndebatte, wie ja auch Bismarck 
tzx? größten Roden stets dann gehalten hat, 

es um die Armee ging. Jeden politischen 
sej^ Esstosf sucht Vethmann gleich zu Beginn 

^  Rede fortzuräumen, indem er erklärt, 
i>rx?,gube ihm seine Worte im Munde ver- 
str^ .denn sonst müßte man wissen, daß er für 
fj^"gste Wahrung von Recht und Gesetz und 

allen in  Zabern begangenen Un­
kt , eingetreten sei. Genau so denke der Ka i- 

auch m it dem Kriegsminister sei der 
stigt * h ierin einig. General von Falkenhayn 
shrv^uergisch. Und nun hebt Vethmann be- 

die Hände, t r i t t  aus seiner Bank- 
kiihx̂  ""raus, kommt ganz aus seiner sonstig.» 
"'N r? Reserve und steifleinenen A r t:  es sei 

" "  Stunde fü r ihn, nicht wegen des 
Ollch "Uensvotums, das er nachher bekäme, und 
ge>td etwa in  Gedanken daran, daß er ir -  

" "  einmal gehen werde, wenn er die 
stiLj "  ^  augenblicklich könne er es durchaus — 
^st^"rehr m it seiner Verantwortlichkeit zu 

bi.^Hande sei. Aber das Heer, das Heer! 
^ Augenblick ist das Ringen des M an- 

gtejr^ ei» deutsches Palladium  so m it Händen 
I"  hinreißend fü r jeden objektiven Zu- 

,man die nachherige Abstimmung als 
"std ^ .^p fin de t. W ir  müssen sie hinnehmen 
- döeu/" können sie hinnehmen, wenn w ir  ihr?

wie in  den obigen Zeilen ge- 
"Uch "kchtig einschätzen, aber so wenig w ir  

Herrn von Vethmann fü r ein Genie 
' !o zwingt er uns in  solcher Stunde

doch mehr Achtung ab, als das Parlament m it 
seinen erstarrten Formeln des Parteikampfs.

Die Kanzlerrede hat unleugbar eine tiefe 
W irkung ausgeübt, sodaß der ganze Ton im 
Hause gegen gestern sich sofort ändert. W ir  er­
leben nicht mehr die ungeheuren Lärmszenen, 
selbst Ledebour, der gestern nicht übel Lust 
zeigte, dem Kriegsminister auf die Achselstücke 
zu springen, verhält sich erheblich ruhiger. 
Aber einer der aalglattesten neuen Genossen, 
der „ä  qua tre  ckpinAles" gekleidete Dr. W eilt, 
Berliner Vertreter der Pariser „Hum anits". 
bekommt es wahrhaftig fertig, dem Kanzler 
wieder den S inn der Sätze zu verdrehen. E r 
sagt: der Kanzler habe sich m it der Soldateska 
einig erklärt! Unerhört! E r beuge sich also 
nach wie vor vor dem Kriegsminister und 
dessen „schnoddrigen" Redensarten!

Auch die Vertreter der beiden anderen 
interpellierenden Parteien halten noch Schluß­
reden m it stereotypem In h a lt, und von denen, 
die dem Kanzler auch formell das Vertrauen 
noch nicht entzogen haben, kommen der Konser­
vative von Bieberstein und der Freikonser­
vative von Eamp zu W ort. Die pflücken ein 
Hühnchen m it der Z io ilverw altung  von Za­
bern, von der bisher noch niemand gesprochen 
hat. Dann heulen die Sirenen durch das Haus 
und rufen zur namentlichen Abstimmung, de­
ren Ergebnis m it lebhaftem, aber wirklich nicht 
mehr stürmischem Bravo qu ittie rt w ird. Wollen 
die 294 Reichsboten, die feierlich feststellen, daß 
sie anderen Sinnes sind als der Kanzler, w irk­
lich etwa seine Entlassung? Bassermann und 
Spähn würden einen für irrsinnig erklären, 
wenn man das annähme. Nein, sie brauchten 
lediglich einen Sündenbock. Es wär nach ihrer 
Meinung hohe Zeit, daß man wieder einmal 
gegen Selbstherrlichkeit demonstrierte. Aber 
das ist auch alles. Der M ilitä re ta t w ird  selbst­
verständlich bew illig t. Höchstens Sozaldemokr r- 
ten und Fortichrittler denken, es wäre doch 
schön, wenn, wie in  Frankreich, die M in ister 
auf Parlamentswunsch ih r Bündel zu schnüren 
hätten. A uf diese Weise hat Frankreich bisher 
54 Ministerpräsidenten verbraucht, während 
w ir  m it 5 Kanzlern in  derselben Ze it ausge­
kommen sind.

Politische Taqesschau.
Die Stimmung in  Zabern.

I n  Zabern war die Stimmung über die 
Reichstagssitzung vom Mittwoch sehr aufgeragt. 
D ie Bevölkerung verhält sich jedoch ruhig. M an 
ist besonders aufgeregt über die angeblich fa l­
schen In form ationen, die der Reichskanzler 
und der Kriegsminister über die Zaberner 
Vorgänge erhalten haben. Der Eemeinderat 
ist deshalb am Donnerstag zu einer eiligen 
Sitzung zusammengetreten und hat an den 
Reichskanzler, die Straßburger Regierung und 
an den Reichstag ein Protesttelegramm abge­
sandt. E r erklärt darin aufgrund der Erfah­
rungen sämtlicher Eemeindemitglieder, daß so­
wohl die Inform ationen des Reichskanzlers 
wie des Kriegsministers durchaus falsch sind. 
zweitens aber, daß es durchaus unrichtig vom 
Kriegsminister war, sich auf das „Zaberner 
Tageblatt" als Eideshelfer gegen die soge­
nannte „provokatorische Zresse zu berufen. Das 
„Zaberner Tageblatt" hat noch nicht 20 Abon­
nenten in  der Stadt. Es ist das B la tt eines 
Verlages, der in  ganz Elsaß-Lothringen und 
auch in  Baden kleine Zeitungen nur m it geän­
dertem Kopf erscheinen läßt, hat aber keinen 
E influß auf die Bevölkerung.

SoMUdsmoknrtische ProWvcrsammlungen 
in  Aussicht.

Der sozialdemokratische Parteivorstand fo r­
dert in  einem Ausruf an die „Parteigenossen" 
aus Anlaß der Zaberner Vorgänge und der 
„unerhörten Provokationen" des Kanzlers und 
Kriegsministers dazu auf, so schnell als mögl.ch 
Protsstversammlungen einzuberufen.

Der preußische Landtag
wird, wie Berliner B lä tte r erfahren, am Don­
nerstag den 8. Januar 1914, wieder zusammen­
treten.

Im  Reichstage
sollte an diesem Freitag die erste Lesung des 
Etats fortgesetzt werden. Sie w ird jedoch bis 
zum Dienstag verschoben werden, weil sich der 
Reichskanzler von Vethmann Hollweg zum K a i­
ser nach Donaueschingen begibt und infolge­
dessen die für Freitag in Aussicht genommene 
Rede über die auswärtige P o litik  nicht halten 
kann.

Der Reichstag und die Weltausstellung 
in  Sän Franzisko.

Vertreter der nationalliberalen Parte i, der 
fortschrittlichen Volkspartei, des Zentrums und 
der Sozialdemokratie haben einen Antrag in 
Form eines Nachtrages zum Etat im  Reichs­
tag eingebracht auf Bewilligung von Kosten zur 
Beteiligung Deutschlands an der Weltausstel­
lung in  Sän Franzisko. A ls  erste Rate werden 
500 000 M ark verlangt. Unterzeichnet haben 
242 Abgeordnete.
Gegen die Krankenversicherung der. Dienstboten.

Eine Versammlung mehrerer Frauenvereine 
in P a d e r b o r n  beschloß zu der Frage der 
Krankenkassenversicherung fü r Dienstboten, sich 
den Petitionen anderer Städte um Aushebung 
des Gesetzes anzuschließen. Einstweilen soll 
den Hausfrauen dringend geraten werden, 
wenn das Gesetz tatsächlich am 1. Januar inkraft 
treten sollte, nur das gesetzliche D ritte l der 
Beiträge zu üb>.rnehmen.

Haltlose lib tra le  Angriffe.
Die in  J n s t e r b u r g  erscheinende „O s t-  

p r e u ß i s c h e  W a r t e "  veröffentlicht folgende 
Erklärung: „ I n  einer der hiesigen Zeitungen 
fand sich vor einigen Tagen an hervorragender 
Stelle ein Artike l m it der Überschrift „über­
griffe des Jnsterburger Landrats". So vo lltö ­
nend die Überschrift, —  so bezeichnend die A rt, 
in  der die angebliche Äußerung eines ungenann­
ten (!)  Gemeindevorstehers, „er sei vom 
Landratsamte beauftragt worden, E rm itte lun­
gen durch die Briefträger darüber zu machen 
und einzusenden, welche Zeitung in  der be­
treffenden Ortschaft gehalten werde," zum 
Gegenstand persönlicher Angriffe  gemacht wirö. 
Nachdem dieser A rtike l auch in  die Königsber- 
ger Allgemeine Zeitung übernommen ist, 
nimmt Herr Landrat Overweg Veranlassung, 
durch uns erklären zu lassen, daß weder von 
ihm, noch von seinem Bureau jemals ein derar­
tiger Auftrag an einen Gemeindevorsteher er­
gangen ist."

Keine Verhältniswahl in  Baden.
Die in  der badischen Thronrede angekündigte 

Denkschrift über die Einführung der Verhält­
niswahl bei den Wahlen zur zweiten Kammer 
ist den Landesständen zugegangen. Die Regie­
rung kommt zu dem Schlüsse, daß sie die gegen 
Einführung der Verhältn iswahl bei den Wah­
len zur zweiten Kammer bestehenden Beden­
ken zurzeit nicht zu überwinden vermöge und 
daher davon absehen müsse, den Ständen da­
hingehende Vorschläge zu machen.

Sozialdenrokratische Hofgiingersi.
Die M itg lieder des neuge-wählten b a d i -  

l chen L a n d t a g s p r ä i i  d ' u m s begaben 
sich, wie üblich, in das großherzogliche Schloß 
und zeichneten sich dort in die Listen ein. Auch 
der erste Vizepräsident, der sozialdemokratische 
Abg. Geiß, ta t dies.

Die belgische Kammer
nahm am Mittwoch einstimmig den ersten A r t i ­
kel d> s Schulgesetzes an, der von der allgemei­
nen Schulpflicht handelt. Der zweite Artike l, 
der die Freiheit des Fam ilienvaters in  bezug 
auf die W ahl der Schulart vorsteht, wurde m it 

! den S tim m -n der Rechten gegen die der Linken 
angenommen.

Z u r KäLinettskrisis in  Frankreich.
I Präsident Poincarck hatte am Donnerstag 
i m it verschiedenen Persönlichkeiten Unterredun­

gen über die finanzielle Lage. E r richtete an 
jede die Frage, ob die Anleihe bei dem gegen­
wärtigen Stande des Geldmarktes aufrechter­
halten werden könne, oder, wenn es zweckdien­
lich sei, die Anleihe hinauszuschieben, wie man 
dann den Anforderungen des Schatzamtes ent­
sprechen könne. Mehrere Persönlichkeiten er­
klärten, nach Ansicht vieler Deputierter sei die 
Steuersreiheil nur ein Vorwand gewesen, das 
Kabinett zu stürzen, und der Beschluß der Kam­
mer darüber dürfe nicht als endgiltig angesehen 
werden.

Die französische Negirining und die Zaberner 
Affäre.

Die französischen B lä tte r beschäftigen sich 
eingehend m it einem im  „J o u rn a l de Eenäve", 
das in  Gens erscheint, enthaltenen A rtike l unter 
der Überschrift: „W as w ird  Frankreich for­
dern?" I n  diesem A rtike l erklärt das B la tt, 
daß die französische Regierung Deutschland in  
höflicher Form aufgefordert habe, entspre­
chende Maßnahmen gegen Leutnant von Forst- 
ner einzuleiten. Die radikalen B lä tte r und 
selbst das „Echo de P a r is "  widersprechen dieser 
In fo rm a tio n  des genannten B la ttes entschieden 
und erklären, daß, wenn tatsächlich von derarti­
gen' Verhandlungen zwischen dem deutschen 
Botschafter in  P a ris  und dem französisschen M i­
nister des Äußeren gesprochen werden könne, es 
sich hier nur um private Unterhandlungen 
beider Staatsmänner handeln kann. Frankreich 
würde es nie unternehmen, in  diesem Falle 
offiziell aufzutreten. —  Das fehlte gerade noch!

Die Budgetkommission -er russischen Neichs- 
duma

hat dem Wunsch Ausdruck verliehen, daß die 
Vertreter Rußlands im  Auslande Maßregeln 
ergreifen gegen die Ausbeutung russischer A r­
beiter im Auslande durch fremde Agenten und 
die Regierung Vorsorge treffe zur Unter­
drückung ungesetzlicher Einwanderung in  
Rußland.

Eine mißglückte Anleihe der S tadt Kiew.
Der Bürgermeister von Kiew, der in  L o n ­

d o n  eine Stadtanleihe in  Höhe von 30 M il l .  
Mark aufnehmen wollte, hat, nachdem die Ver­
handlungen schon so gut w ie abgeschlossen 
waren, einen abschlägigen Bescheid erhalten, des 
In h a lts , es wäre nicht möglich gewesen, am 
Londoner Markte die gewünschte Anleihe auf- 
zutreiben, w e il man von der Stadt K iew durch 
den Mordprozeß B e ilis  einen zu schlechten E in ­
druck gewonnen habe.

Zusammenstoß zwischen mongolischen Räubern 
und chinesischen Truppen.

Zwischen Urga und Kalgan umherstreifende 
mongolische Räuber schlugen nördlich von K a l­
gan die chinesischen Truppen und machten viele 
Gefangene.

Das amerikanische Repräsentantenhaus 
hat am Mittwoch eine B i l l  über die Anwer­
bung von Fre iw illigen  in  Kriegszeiten ange­
nommen, welche den Präsidenten ermächtigt, 
fa lls  nach seiner Ansicht ein Krieg bevorsteht. 
Freiwilligen-Regimenter zu organisieren, und 
zwar fü r die Kriegsdauer, nicht fü r eine be­
stimmte Periode. Die so geschaffenen Truppen 
würden die bestehende M il iz  ergänzen, m it der 
das Gesetz sich nicht weiter besaßt.

Aus Mexiko
hat das Staatsdepartement in  Washington er­
fahren, daß General H u e r t a  n i c h t  m e h r  
imstande ist, seine T  r u p p e n  zu b e s o l d e n .  
—  Wenige M eilen von der Hauptstadt entfernt, 
kam es zwischen einer kleinen Abteilung Gen­
darmerie, die in  einen H in te rha lt gelockt wor­
den war, und Anhängern Zapatas zu einem 
scharfen Gefecht. Das Feuer dauerte etwa 20 
M inuten, schließlich flohen die Rebellen in  die 
Bergs. Auf dem Kampfplatz blieben 10 Tote. 
Die Zahl der Verwundeten betrug auf beiden 
Seiten über 20.
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— Se. Majestät der Kaiser hat sich heute 
Vormittag mit dem Fürsten zu Fürstenberg 
und dessen Jagdgästen von Donaueschingen nach 
dem Revier Oberhölzsr Wolfsbühl begeben! 
das Wetter rvar gut.

— Prinz Heinrich von Preußen, der zu den 
Jagden auf seiner Herrschaft Opatow weilt, 
stattete dem Landrat Geh. Regierungsrat von 
Scheele in Kempen i. P . einen Besuch ab und 
speiste bei ihm.

— Herzog Ernst Günther von Schleswig- 
Holstein hat das Rittergut Viehain bei Horka 
im Kreise Rothenburg (O.-L.) für 1658 000 
Mark käuflich erworben.

— Wie alljährlich am 2. Dezember, dem 
Schlachttage von Loigny-Poupry, versammelten 
sich unter Vorsitz des kommandierenden Gene­
rals des 17. Armeekorps, Generals der Ka­
vallerie von Mackensen, auch vorgestern wieder 
im Hotel Adlon Offiziere der 4. Kavallerie­
division von 1870/71 zu Ehren des Führers der 
letzteren, des verstorbenen Prinzen Albrecht 
von Preußen, des Bruders Kaiser Wilhelms 
des Großen, zu einem Eedächtnismahl. Die 
Speisekarte war mit dem bekannten Porträt 
des Prinzen von Professor Conrad Freyberg, 
einem Feldzugsgenossen, geschmückt. Die Zahl 
der letzteren schwindet von Jahr zu Zahr. Es 
hatten sich nur 14 ehemalige Angehörige der 
4. Kavalleriedivision zusammengefunden. Ge­
neralleutnant Graf Reventlow hielt die Rede 
des Tages.

— In  das preußische Staatsschuldbuch sind 
im November rund 21,2 Millionen Mark ein­
getragen worden, hiervon rund 10 Millionen 
durch Barsinzahlung (ohne daß Konsols bereits 
im Besitz der Gläubiger waren); seit Beginn 
des Etatsjahres — 1. April bis 30. November 
— find insgesamt Staatsschuldbuchforderungen 
in Höhe von rund 264,3 Mark begründet wor­
den, wovon rund 76,3 Millionen Mark bar ein­
gezahlt wurden. — Da bekanntlich der Preis 
der Staatsschuldbuchforderungen nach den Kur­
sen der Staatsanleihen sich richtet, diese aber 
zurzeit noch immer tief stehen — 4prozentige 
etwa 98 v. H., 3^.prozentige etwa 85 v. H., 
3prozentige etwa 76 v. H. — so gewähren die 
Schuldbuchforderungen, auch die Z^prozentigen 
und 3prozentigen, eine Verzinsung von etwas 
über 4 v. H., also mehr als die meisten kurz­
fristigen Anlagen von Spargeldern erbringen, 
und stellen überdies eine mündelsichere, mühe- 
und kostenlose Vermögensanlage dar, die durch 
Einzahlung bei jedem Postamt im Mindestbe- 
trage von 100 Mark begründet werden kann.

— In  der geheimen Sitzung der Berliner 
Stadtverordnetenversammlung wurde die Vor­
lage des Magistrats betreffend Verleihung des 
Ehrenbürgerrechtes an den Stadtverordneten- 
Vorsteher Michelet und seinen Stellvertreter 
Geh. Justizrat Cassel angenommen.

Vreslau, 4. Dezember. Nach kurzer schwerer 
Krankheit ist der Schriftsteller Dr. Ion  Leh- 
mann, Verleger der „Breslauer Zeitung" und 
der „Breslauer Morgenzeitung", 48 Jahre alt, 
gestorben.

Heer im - Motte.
Granaten mit „Schleifpulver". Eine anschei­

nend bedeutsame militärische Erfindung soll, wie 
aus Dresden berichtet wird, von einer Dame, Jda 
Böhme aus Gröba, gemacht worden sein. Es han­
delt sich um ein betäubendes Pulver für Granaten. 
Die mit diesem Pulver gefüllten Granaten sollen 
beim Explodieren Gase verbreiten, die in großem 
Umkreis betäubend wirken. Die Betäubten ver­
fallen in einen Schlaf, der sieben bis acht Stunden 
dauern soll. Mehrere fremde Staaten sind bereits 
an die Erfinderin mit dem Ersuchen herangetreten, 
ihnen die Erfindung zu verkaufen. Ihre  Erwer­
bung durch das preußische Kriegsministerium gilt 
jedoch als gesichert.

koloniales.
Die erste Teilstrecke des deutschen Telefunken- 

netzes in der Södsee ist mit der am Dienstag er­
folgten Inbetriebsetzung der Stationen Pap und 
Nauru dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 
Telegramme nach Nauru gehen per Kabel bis Pap 
und von dort funkentelegraphisch weiter.

Lücken doch nur selten zugezogen; manches Feld 
wurde deshalb umgepflügt. Die bereits im vori­
gen Bericht erwähnte Mäuseplage, die besonders 
den Klee arg gefährdet, hat sich nicht verringert. 
Man hofft auf Witterungsumschläge im Winter. 
Mehr als über die Mäuse- wird aber über die 
Schneckenplage, namentlich in den westlichen Lan­
desteilen, geklagt, wo die Roggensaaten, mitunter 
auch der junge Klee, schlimm darunter zu leiden 
haben. Über Kartoffeln kommt vielfach die Be­
merkung, daß sie in den Mieten und Kellern stark 
nachfaulen.

parlamentarisches.
Dem Reichstag ist ein Weißbuch über die Er­

gebnisse der internationalen Konferenzen, die in 
Brüssel in den Jahren 1909 bis 1913 zur Verein­
heitlichung der für die beschränkte Haftung der 
Reeder sowie für die Hypotheken und Privilegien 
an Seeschiffen geltenden Rechtssätze abgehalten 
worden sind, zur Kenntnis vorgelegt worden.

Zaatenstan-sbericht.
Der Saatenstand in Preußen Anfang Dezember 

1913 ist, wenn 2 gut und 3 Mittel bedeutet: Weizen 
2,4 (November 1913 2,7, Dezember 1912 2,9), Spelz 
(Dinkel) 2,1 (2,4 und 2,7), Roggen 2,3 (2,6 und
2.9) , Gerste 2,3 (2,4), Raps und Rübsen 2,4 (2,4 und
2.9) , junger Klee 2,4 (2,4 und 2,5).

I n  den Bemerkungen der Statistischen Korre­
spondenz zum Saatenstand in Preußen heißt es:

Der Stand der Wintersaaten kann fast durchweg 
als ein guter bezeichnet werden, und die Getreide­
felder gehen jetzt mit verhältnismäßig wenig Aus­
nahmen kräftig entwickelt und gut bestockt in den 
Winter. Die Llsaaten, Winterraps und -rübsen, 
sollen in den westlichen Bezirken nicht immer be­
friedigen, wobei als Grund zu nasser Boden zur­
zeit der Einsaat angegeben wird. Trotzdem der 
junge Klee sich bei dem günstigen Herbstwetter kräf­
tig entwickeln konnte, haben sich die infolge Druckes 
durch Deckfrucht oder durch Mäusefraß entstandenen

Arbeiterbewegung.
Der Streik auf der Great Western-Vahn dehnt 

sich ständig weiter über Südwales aus. Die Loko­
motivführer von Eardiff haben beschlossen, sich dem 
Ausstand anzuschließen. Hierdurch wird der Ver­
kehr auf den Bahnlinien, die von und nach Süd­
wales führen, wahrscheinlich vollständig unter­
brochen werden. — Der Dienst der Great Western- 
Eisenbahn im südlichen Wales hat mehr und mehr 
aufgehört; der Personenverkehr ist eingeschränkt, 
der Güterverkehr tatsächlich eingestellt. Dagegen ist 
der Reiseverkehr auf den Hauptlinien ungestört. 
3500 Kohlenbergleute streiken, zumteil aus Sym­
pathie mit den Eisenbahnern.

P eov in zra l Nachrichten.
Dt. Krone, 3. Dezemcker. (Ein großer Betriebs­

unfall) ereignete sich Dienstag nacymittag in dem 
hiesigen Elektrizitätswerk durch MaMnenschaden. 
Von 4 Uhr ab erloschen die elektrischen Lampen, 
und die Elektromotoren standen still. Die Störung 
soll erst in 14 Tagen behoben sein. Da d'e Schau­
fenster nuc durch elektrisches Licht beleuchtet wer­
den, so sind die Straßen fast in Dunkel gehüllt. Wer 
auf das elektrische Licht angewiesen ist und nicht 
Gaslicht zur Aushilfe hat, muß zur Petroleum­
lampe greifen. Am meisten sind wohl die Kinema- 
Lographenbesitzer geschädigt, deren Betrieb stillsteht.

MarienwerLer, 4. Dezember. (Haftentlassung.) 
Der 36jährige Gerber Albert Schröder, der wegen 
Verdachts zur Beihilfe an dem Giftmord verhaket 
worden war, wurde heute vormittag auf tele­
graphische Veranlassung des Eraudenzer Untersu­
chungsrichters wieder auf freien Fuß gesetzt.

P r. Stargard, 3. Dezember. (Von einem plötz­
lichen Tode) wurde Dienstag abend Kaufmann 
Ullendorff überrascht. Gesund und frisch aß er noch 
mit seiner Familie zur Nacht, als ihn kurz darauf 
ein leichtes Unwohlsein bestel. Im  Begriff, von 
"̂-'ch aufzustehen, erlitt er einen Herzschlag und fiel 

Lot in die Arme seiner Gattin. Der Verstorbene 
war seit 1912 Stadtverordneter.

Tiegmhof, 3. Dezember. (Tödlich verunglückt) 
ist der Maurerpolier Kowski aus Ladekopp. der der 
Herrn Baugewerksmeister Robert Wiens-Tisgenhof 
tätig war. K. wurde in das Krankenhaus zu 
Mar'enburg gebracht, wo er seinen Verletzungen er. 
legen ist.

Danzig, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz ist gestern abend von Berlin abgereist und 
traf heute früh gegen */s5 Uhr in Radzionkau r. Schi. 
ein. Um V2I0 lkhr begab er sich zur Jagd. — Prinz 
Friedrich Karl von Preußen begab sich gestern 
abend zu einem kurzen Jagdaufenthalt beim Her­
zog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein nach 
Primkenau, von dem er am Montag wieder hierher 
zurückkehrt. — Die Danziger Privat-Aktien-Vank 
wird, soweit sich bis jetzt übersehen läßt, trotz des 
Lauenourger Verlustes, der sich auf etwa 500 000 
Mark belauft, infolge der besonders hohen Erträg­
nisse auf Zinsenkonto in der Lage sein. die gleiche 
Dividende (7V2 Prozent) wie in den Vorjahren zu 
verteilen. — Verhaftet wurde von der Kriminal- 
polizei der KonzerLagent Dittmann aus Vromberg 
wegen Betruges im Rückfalle. Er hatte Vlinden- 
konzerte veranstaltet und war dann mit der Kasse 
durchgebrannt. — Ein schweres Unglück ereignete 
sich in der letzten Nacht. Vom Laussteg des im 
Hafen liegenden großen Dampfers „Weichsel" 
stürzte der Maschinist Kapisch'nski aus Lalkau (Kr. 
Marienwetder) und brach sich das Genick, wodurch 
der sofo rtige Tod herber gefüh rt wurde. — Am 
Dienstag wurde auf dem Straßenpflaster des Alv- 
städtischen Grabens ein unbekannter Mann mit 
einer Kopfwunde aufgefunden. Auf dem Wege zum 
Krankenhaus verstarb der Mann. Jetzt ist festge­
stellt worden, daß es sich um den 1853 in Anger- 
burg geborenen Maler Otto Pollehn handelt, der 
jedenfalls das Opfer eines Herz- oder Hirnschlages 
geworden ist. — Der seit dem 4. November ver­
mißte Glasergeselle, früher Schaffner bei der elektri­
schen Straßenbahn. Otto Führer wurde gesöern 
mittag von Soldaten in der neuen M ilitär- 
schwimmanstalt im Wasser aufgefunden. Er soll 
schon öfter zu Kollegen geäußert haben, daß er sich 
das Leben nehmen wolle. F. war Alkoholiker. Er 
hinterläßt eine Witwe mit einem Kind.

Allenstein, 4. Dezember. (Eine Maffenschlach- 
tung infolge der Maul- und Klauenseuche) fand am 
Mittwoch auf dem Gehöft des Besitzers Ziemski in 
Nedigkainen statt. Geschlachtet wurden etwa 20 
Stück Rindvieh, 30 Schafe und 12 bis 15 Schweine 
im Werte von zusammen etwa 10 000 Mark. Über 
eine Anzahl Ortschaften des Landkreises Allenstein 
ist die Viehsperre verhängt.

Königsberg, 1. Dezember. (Verschiedenes.) Bei 
dem gestrigen Abgeordneten-Jubiläum des Geh. 
Justizrats Dr. von Krause, ersten Vizepräsidenten 
des Abgeordnetenhauses, der 25 Jahre den Wahl­
kreis Königsberg vertritt, überbrachte Reichstags­
abgeordneter Justizrat Schlee-Thorn D'e Glück­
wünsche der nationaMberalen ReichstagsfrakLion. 
— Zum drittenmale in kurzer Zeit versagte gestern 
abend kurz nach 6P4 Uhr die gesamte elektrische Be­
leuchtung in der Stadt. Im  Hauptgefchäftsviertel, 
wo nicht nur die Straßen, sondern auch fast sämt­
liche Läden elektrisch beleuchtet sind, herrschte egyp- 
tische Finsternis. Der Straßenverkehr stockte. Im  
Stadttheater mußte die Vorstellung ausfallen. Die 
Störung, die auf e^nen Defekt im Lichtleitungsnetz 
der inneren Stadt zurückzuführen ist. dauerte nahe­
zu drei Stunden; erst um 9 Uhr abends hatte man 
die Reparatur beendet. — Der Maschinist Keßler, 
ein 53jähriger Familienvater, war im Masch'nen- 
hause der Ostdeutschen Spritwerke mit dem Reim- 
gen des Kondensators beschäftigt, ^n der An- 
nabme, daß der Dampfreffe! bo e Ls mit kaltem 
Wasser gefüllt und keine Gefahr durch ausströmen­
den kochenden Wasse^dampf mehr M befürchten sei, 
begann der Maschinist die Flanschen am Damyf- 
kesseldeckel zu lockern. Plötzlich wurde der durch die 
Lockerung der Flanschen lose gewordene Deckel mn 
einem weith'n vernehmbaren Knall herausgeschleu­
dert, und der ausströmende siedende Damm und das 
kochende Kesselwasse" ergossen sich über den mre*r 
vor der Öffnung oefindlichen Maschinisten, ihn am 
aanzen Körper vollständig verbrühend. Auch der 
Apparatführer Hübner erlitt durch den ausströmen­

den Dampf am linken Arm und linken Fuß Brand­
wunden. die jedoch nicht so schwerer Natur waren 
wie die des Maschinisten. Es erscheint fraglich, ov 
es gelingen wird, Keßler zu reiten.

Königsberg, 3. Dezember. (Die Stadtverordne­
ten) Leslylossen in ihrer heutigen Sitzung, gegen 
diejenigen Personen einzuschreiten, die ihrer Bür­
gerpflicht aus Anlaß der letzten Wahlen durch Ab­
lehnung, als Beisitzer tätig zu sein. nicht nachge­
kommen waren. Gemäß H 74 der StädLeordnung 
wurden drei Bürger um ein Achtel rn den Ge- 
meindeaögaben erhöht. Eine längere Aussprache 
zeitigte der sozialdemokratische Antrag auf Einfüh­
rung einer kommunalen Arbeitslosenversicherung. 
Der Antrag, eine gemischte Abordnung einzusetzen, 
die sich mit dieser Frage beschäftigen sollte, wurde 
abgelehnt. Für den Dienstbereich des Tiefbau- 
amts I I  wurde eine neue Stadtbaumeisterstelle ge­
schaffen.

Memel, 3. Dezember. (Konflikt zwischen Stadt 
und Kreistag.) Dem Kreistag lag am Sonnabend 
eine Vorlage vor, die im Zusammenhang mit dem 
geplanten Ausbau des Memeler Elektrizitätswerts 
in eine Ltberlandzentrale die Beteiligung des Krei­
ses an der in Aussicht genommenen Kapitalserhö­
hung der Memeler Kleinbahnartiengssellschaft von 
2 800 000 Mark auf 4 700 000 Mark fordert. Der 
Antrag des Kreisausschusses lautete: unter der
Voraussetzung, daß die Provinz Ostpreußen 475 000 
Mark und der preußische Staat 950 000 Mark Ak­
tien übernehmen, beteiligt sich der Kreis Memel 
mit 475 000 Mark an der beantragten Erhöhung 
des Grundkapitals der Memeler Kleinbahn-Aktien­
gesellschaft im Betrage von 1900 000 Mark usw. 
Die Vertreter der Stadt erhoben eine Reihe von 
Bedenken gegen die sofortige Annahme der Vor­
lage und beantragten die Einsetzung einer Kom­
mission, da eine Reihe von Punkten einer Nach­
prüfung und Klärung bedürfe. Dieser Antrag, der 
nach einer etwa vierstündigen, teilweise erregten 
Debatte gestellt wurde, erh'elt nur die zehn Stim­
men der städtischen Vertreter. Darauf gab Ober­
bürgermeister Aiienberg eine Erklärung ab, datz 
die städtischen Vertreter nach Ablehnung der von 
ihnen beantragten Kommissionsberatung bei der in 
Aussicht stehenden Majorisierung der Stadt, welche 
den größten Teil der Kosten zu tragen habe, in 
dieser wichtigen Sache an der Beschlußfassung sich 
nicht beteiligen, sondern unter Ausspruch ihres 
Protestes das Sitzungszimmer verlassen. Sämtliche 
21 noch anwesenden Kre'stagsabgeordneten stimm­
ten nun kür die Vorlage des Kreisausschusses, die 
mit Zweidritter-Majorität angenommen ist.

Vromberg, 4. Dezember. (Zur Err chtung eines 
Handwerker Altersheims) oder einer Altersstiftung 
für die Handwerker des Regierungsbezirks Bromberg 
sind nach der letzten Zusammenstellung insgesamt 
12 855,20 Mark aufgebracht worden.

Erpel, 4. Dezember. (Aus dem Personenzuge ge­
stürzt) ist am Sonnabend Nachmittag unweit der 
WärLerbude 10 der Eisenbahnschaffner Böhm aus 
T h o r n - Mo c k e r .  Er erlitt außer geringen Haut­
abschürfungen einen schweren Armbruch. Wie das 
Unglück geschah, konnte bis jetzt noch nicht fest­
gestellt werden.

Posen, 3. Dezember. (Selbstmord durch Ver­
giftung.) Gestern Nachmittag zwischen 4 und 6 Uhr 
vergiftete sich das Dienstmädchen Anna Körber aus 
unbekannter Ursache. Die Leiche wurde in das Stadt- 
krankenhaus gebracht.

* Aus der Provinz Posen, 4. Dezember. (Druck­
fehler-Berichtigung.) Das Stadtverordnetenkolleg'um 
mit polnischer Mehrheit befindet sich nicht in Gnesen, 
sondern in G 0 styn.  Gnesen hat ein rein deutsches 
Stadtverordnete.kollegium.

Lokal n a c h r i t t e n .
Thorir, 5. Dezember 1013.

— ( He r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Dr.  
Hasse , )  der sich zu einer Audienz beim Herrn 
Kultusminister in Angelegenheit des Thorner Gym­
nasiums nach Berlin begeben hatte, ist gestern Nach 
mittag wieder nach Thorn zurückgekehrt.

— ( S e i n e n  70. G e b u r t s t a g )  feiert mor­
gen, am 6. Dezember, Herr Landgerichtsdirektor, 
Geheimer Justizrat Ferdinand G r a ß m a n n  in 
Thorn, der seit dem Jahre 1877 mit einer fünf­
jährigen Unterbrechung, während der er als Amts­
richter in Culmsee tätig war, dem Richterkollegium 
zunächst des früheren Kreisgerichts und seit 1884 
des hiesigen Landgerichts angehört. Der Jubilar 
wurde 1843 zu Sophienbof bei Anklam in Pommern 
geboren, besuchte die Gymnasien in Anklam und 
Halle und studierte an den Universitäten Tübingen, 
Halle und Berlin. 1870 wurde er Referendar, 1876 
Assessor und 1877 zum Kreisrichter in Thorn er­
nannt; 1879 kam er als Amtsrichter nach Culmsee. 
Im  Jahre 1884 erfolgte seine Ernennung zum 
Landrichter und 1896 zum Landge.ichtsdirektor in 
Thorn. Geheimer Justizrat Graßmann, der auch 
eine Zeitlang Mitglied des Abgeordnetenhauses 
war, vertrat von 1898 bis 1903 als deutscher Kandi­
dat den Wahlkreis Thorn—Eulm—Briesen im 
Reichstage, wo er der nationalliberalen Fraktion 
angehörte.

— ( E h r u n g  des  G e h e i m e n  S a n i t ä t s ­
r a t s  Dr.  Went scher . )  Der Thorner Ärzteverein 
hat beschlossen, dem früheren Mtgliede Herrn Ge­
heimrat Dr. Wrutscher, der nach Leipzig übergesiedelt 
ist. um dort noch für den deuLMn Arztevereinsbund 
tätig zu sein. aus Anlaß seines Rücktrittes in den 
Ruhestand eine besondere Ehrung durch Ernennung 
zum Ehrenmitglieds und ÜLerre chung einer Mappe 
mit dem künstlerisch ausgeführten Diplom und den 
Bildnissen der Mitglieder des Vereins zu erweisen. 
Da auch die Photographien reiche malerische Um­
rahmung zeigen, so bilden die zahlreichen Blätter 
eine Ausstellung von Aquarellen, die gestern und 
heute Vormittag in der Wohnung des Herrn Dr. 
Steinborn besichtigt werden konnte. Die Arbeiten, 
ausgeführt von Fräulein Martha Kühn, einer Ver­
wandten von Frau Dr. Steinborn, welche die Ideen 
zu dem Werke gegeben, bestehen in einer Ledermappe 
mit eingelegtem Lorbeerzweig in Silbertreibarbeit 
— ebenfalls ein Werk von Fräulein Kühn —, einem 
Diplom in gotischer Schrift auf Pergament nach dem 
Muster einer Bibel aus dem Jahre 1575, mit folgen­
dem Wortlaut: „Der Arzteverein zu Thorn E. V. 
hat in seiner Sitzung am 6. November 1913 einstimmig 
beschlossen. Herrn Geh. Sanitätsrat Ooetor igecli- 
eivas Johannes Deutscher in dankbarer Aner­
kennung seiner hohen Verdienste um den Verein sowie 
in anerkennender Dankbarkeit für seine rastlose 
Tätigkeit und sein unerschrockenes Eintreten für das 
Wohl des Urzustandes zum Ehrenmitglied zu er­
nennen. 2>r Vorstand Dr. Witting, Dr. Saft Dr.

i Strirborn, Dr. van Huellen." Das dritte Stück ist 
das Widmungsblatt. Die Widmung, lautend: 
„Seinem hochverehrten Ehrenmita.l'ed und sehr 

 ̂ lieben Kollegen Herrn Geh. Samtatsrat Dr. med. 
 ̂ Johannes Wentscher wi-met diese Blätter mit dem 
! aufrichtigen Wunsche ferneren Wohlergehens der

Ärzte-Verein zu Thorn", ist umrahmt von^lE »

P L  » Ä Lferner zeigt das B .att das Thornsr Wappen ^  ^
Stadtbild Thorns. Die nächsten Bilder 
Heimrat W-ntscher in jeiner ^ugeud als Eym n^.^ 
als Zweibändermann (Bursche.uchast »A .ndliebe, 
und jungen Arzt. daneben auch me v ' .  die 
welche auch jeine Lebensgefährtm K ^ im ra t Äknt- 
Aquarelle stellen das Geburtshaus ^
schers aus dem Altstädtijchen Markte das E y n m , ^  
und das Wohnhaus auf dem Neu,taMlW .. 
mit der Kirche dar; sodann in der VA  ^ r s  ^  
Schaffens, mit Ansichten des Ro-ügenMMM  ̂
städtischen Krankenhause und E  Stadtve ^hoto- 
sitzungsMls. Die übrigen Blatter M  
graphien der Mitglieder des Bereins a s ^  
Stadt und Landkreis, die. !vwe;t mogi-cy, ^c i-  
Malerin in Beziehung zu einem ichonen au«, ^  
werk Thorns gesetzt sind -  wodurch das M e  ^
gleich eine Sammlung von SelM Sw urdE "
Stadt geworden ist. Das prächtige ongmelle st 
geschont wird Herrn Esheimrat Wentcher dem i^^ 
Eich das Vorstandsmitglied Herrn Dr. «eipziS 
gelegentlich eu er Reise, die ihn auch nach 
führt. Übermacht werden.  ̂ s i ede--  (Besi tzbefest igung in d«" ? nI' ,g

S l k ? - i r P - ' ° L  L -  b - K - -
deut sche  M i t t e l  st a n d s k a s s e  hat 
Iahre 1912 weiter gehoben. I n  den beiden ! ^7  
lungsproviuzen sind für 1800 Besitzungen fn
K-It-, S eit,»»«-»

" " "  " . . . . . .  S 8Z
Fläche 230136 Heltar. Zur Durchmhmng 
Festigungen sind 99,7 Millionen Mark ^hlt 
gegenwerte aus dem Ansiedelungsfonos 0  ̂
worden, und zwar für den bäuerlichen Besitz 
die größeren Güter 28.7 Millionen Mark « u n d -

-  ( Di e  R o u t e  d e s  O s t m a r t e n - ^
f l u g e s  1S14.) Nach den Erfahrungen oes
preußischen Nunbfluges ist von dem neuen
Verein für Luftschiffahrt ein Plan des m 
Fluges ausgearbeitet, der Ostpreußen uu ^  ^  
großem Umfange berücksichtigt. Danach wu 
Ostmarken-Nundslug in Vreslau beginnen. 
ersten Tage geht es über Frankenstein und 
nach Posen, wo sich nachmittags örtliche ^  
werbe anschließen würden. Am zweiten ^ ^ s i e n  
es weiter nach Königsberg. Bei breser ^
Etappe, für die wegen der großen Lange 
gern zwei Tage zur Versügung stchen sollen, 
Bromiderg, Graudenz, Osteröde, Allenstem. 
bürg be.ühll, worauf in Köiugsberg das or 
bei der Devauer Flugstation ist. Hier an
örtliche Wettbewerbe. Wer diese zwerte 
einem Tage erledigt, soll einen besonderen 
bekommen. Dann führt die dritte Etappe 
Braunsberg und Elb'ng nach Danzig. §ur o l ^  
samtflug sollen 15 000, 12 000 und 8000 
Preist gegeben werden, ferner noch Etappe >> 
Extrapreist usw. An Preisen würden wog 
130 000 Mark nötig sein. Eine Unterstützung 
das Kriegsministerium ist wohl fast-  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  ^ i i r s u ^  
Die westpreußische Landwirtschastskammer 
sichtigt, vom 20. bis 24. Januar einen landw  
schastlichen Kursus zu veranstalten. - « - d i -

-  ( D e s i n  f e k t i  0 n s k u r s u s   ̂ur ^ 
z i n a l - U n t e r s u c h u n g s a m t  . f ü r  Dr a  
n i s s e  n.) I n  dem Bestreben, semen Schwel  ̂
eine möglichst vieljeitiKe. umjasserüst Ausb ^  
auch in den modernsten Errungen-chaften
kenp flege zu gewahren, hat das Diakomssen-Mu 
Haus in Danzig soeben 20 seiner Schwestern, 
Krankenhäusern und anderen Anstalten m oer ^  
vinz in leitender Stellung in der Albert steye' 
der Desinfektion ausoilden lassen. DaourH 
dieselben in den Stand gesetzt, die D esm sert 
Krankenbette mit Einschluß der stgen . ^ 1- 
Schlußinsektion bei ansteckenden Krankheiten ! ini 
ständig vorzunehmen. — Der Unterricht «au 
Medizmal - Untersuchungsamt zu Danzrg 
Kreisarzt Dr. Pusch und seinen Assistenten ' ^  
Den Schluß des Kursus bildete eine P^U eruuS ' 
dem Prüfengskommissar der kömgl.
Geh. Medizinalrat Dr. Seemann, dre «a 
Schwestern bestanden. . ^  an*

- -  ( K r e r s mi s s i o n s f e s t . )  Bei 
Sonntag deu 7. d. Mts. stattfindenden Krelsnu, 
fest in der St. Georaenkrrche zu Mocker,
4!L- bezw. abends 8 Uhr, wird nicht Herr ?§§- 
Endemann über die ärztliche Mission beichte 
dern Herr Missionar Dost. der im ärztlichen I  
zu Tübingen Medizin studierte. P l^ re r A  Agt, 
aus Steegen wird am Nachmittag die ^esipr 
Missionar'Dost den Festbericht halten. Abends ° 
werden interessante Lichtbilder mit Bprtrag 
anschaul!ck^n,^wie in den^fernen H ei^nanoer^^^^

den
ärztliche Mission an den armen, Mitlerd * atzest 
Kranken gearbeitet wird. die infolge 

Unreinlichkeit unter den Heiden und 
Grausamkeit der sog. Zauberer unendlich 
haben. Die Bilder werden zeigen, wre E^liH?^ 
die Mission auf ihren Arbeitsstationen der u S p ^  
Hilsfe bedarf, und wie sehr es not tut, datz 
Deutschland das Interesse für diesen )
MissionsLätigkeit geweckt wird. (Siehe Eii^

— ( Vom E v a n g e l i s c h e n  Bunde . «  
Schwesternschaft für Krankenpflege will der ^ g e -  
lisch- Bund schaffen. Es stehen erst 28 000
lische Schwestern den 3S000 katholischen

— ( Der  T h o r n e r  Gar t enbau^D
hielt am Mittwoch im Restaurant Fisch ferne 
situnq ab, die gut besucht war. Herr 
rierte zunächst über Obstbaumdüngung» EstLichs^ 
hauptsächlich über die Verwendung van ru iyaupciacyncy uver oce ^rweiuiinm §belt-
Dünger. Herr Vor r mann- Schöns ee  Ai SesteA 
falls seine reichen Erfahrungen hierin )um 
Es schloß sich eine lebhafte Debatte an.
Herr E n g e l h a r d t  über die Bindekunstau ' 
in Vreslau in eingehender, fesselnder Weise, 
nächsten Punkt der Tagesordnung: ^
verirrm g in der Blumenbranche" ^wurde

lebende Blumen als Nelken. Rosen usw. in u > 
Zustande dem Publikum darzubieten; wa 
selbst Sonnenblumen knallrot gefärbt, No« trod 
und Nelken grün. Alles, was Mutter  ̂ jetzt 
aller Kunst der Gärtner bisher versagt hat. 
das Publikum selbst ohne Schwierrgkerten
da zarte Blumen mittels eines ueuaufgera^ 
Farbstoffes, den die Blumen m sich aufnehw 
alle Schattierungen gefärbt werden k o n n e w ^ l l  
dieses Verfahren schreibt .ein Verlmer 
u. a. folgendes: „Vor einiger Zeit besprE^heS 
diese Geschmacklosigkeit, die wir zuerst rn



^  Jürgen Jahren beobachteten, und der Vorstand 
Vereins der Dresdener Bindereiaejchäfts-Jnhaber 

MsentUchte in  unserem B la tte  sofort eine Erklä- 
M S.daß Vereinsmitglied-er dagegen protÄtieren, 
^d lese  Verhunzung von Rosen und Nelken haftbar 
backst zu werden, da dies nur eine Dresdener 
M n g  g^an hätte. Nun taucht neuerdings diese 
^'Kmaülosigleit auf . . . W ir  finden keine W orte 
a>ur. Wie Vindereigeschäfte sich so ein Arm uts- 

Mgnis ausstellen können. Was würden diese Leute 
M n , wenn jemand aus die Idee kommen könnte, 
M n schönen Schimmel blau oe-er grün anzustreichen

^  bamit durch die Straßen zu reiten . . . "  —  Am 
-Müsse der Sitzung wurden die Herren Kalkulator 
M lz e  und OLergartner Flemming als Rechnungs­
jah r gewählt. Ferner wurde beschlossen, im  Ja- 

einen Familienabend abzuhalten.
. — ( D e r  V e r e i n  „ V e r g i ß m e i n n i c h t " , )  

Ta. zschüler von M . Toeppe Pflaesterer, hielt 
§. d. Rtts. im Hotel „D re i Kronen" seine dies- 

Hauptversammlung m it Damen ab. welche 
-M besucht war. U. a. wurde beschlossen, den Ge- 
L^/btag des Kaisers am 7. Februar im Saale des 
M l s  „D re i Kronen" zu feiern. Nach Schluß der 
M iam m lung blieben die M itg lieder noch längere 

gemütlich beisammen. X 
( D e r  S p o r t k l u b  „ H e l l a s " )  h ie lt am 

im  altdeutschen Z im m er des Schützen- 
eine Monatsversam m lung ab, die stark be- 

war. Der 2. Vorsitzer Herr Neumann eröff- 
b  die Versammlung m it einer Ansprache, die in  
^  dreifaches Hoch auf den Kaiser endete. A us­
schieden ist wegen Verzuges ein M itg lie d , neu 
MZenommen wurden drei, zur Aufnahme ange- 
j^ lde t sechs Sportgenossen. D ie Kaisersgedurts- 
^Zsfeier ist auf Sonnabend den 21. Februar im  
- Mtzenhause festgesetzt. D ie Übungsstunden finden 
j>ben M ittw och von 8 Uhr abends im  Saale des 
.chutzenhauses statt. Anmeldungen fü r den Ver- 

^  n im m t der S chriftführer entgegen. D ie nächste 
N a m m lu n a  findet am 3. Jan ua r statt. Nach 
b  geschäftlichen T e il blieben die M itg lie d e r noch 
Mgere Z e it gemütlich beisammen.

lT  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r.) Aus de'N 
M terbu reau : Morgen ist zum 7. und letzten Male 

M linzauber". Der Sonntag Nachmittag ist wieder 
^ K in d e r n  gewidmet. Es geht ein neues Weih 
bts inärchen „F rau Holle" von Eörner in Szene 
Hz ^großer Ausstattung. Im  3. B ilde ist eine große

L" "cueinnucierr. „Tue w e iM "  unrer oer neg.e von 
^ Oberspielleiter Trebe und der musikalischer.

von Herrn Kapellmeister Runge. Die Titel- 
stem ^ g t  Frl. Wenk. Montag ist geschlossene Vor- 

für die Kriegervereine des Stadt- und Land- 
-li'^s Thorn. Es gelangt „Der liebe Augustin" 

Darstellung.
^ ( V e r l ä n g e r t e  G e s c h ä f t s z e i t  v o r  

na c h t en . )  Am „silbernen" und „goldenen" 
l^U ta g  (14. und 21. Dezember) dürfen die Geschäfts­
a k t  vvn 7— 9 Uhr vorm ittags und von 11—7 Uhr 
iq "^2. an den sechs Werktagen vor dem Feste (18., 
ah' 20., 22., 23. und 24. Dezember) bis 10 Uhr 

cnds offengehalten werden, 
schr"- ( F ü r  d i e  H i n t e r b l i e b e n e n )  des er 
eb en en  Kutschers Szumotalski sind weiter bei uns 
e rg an gen : von Ungenannt 8 Mark. Gesamt-

ng: 226 Mark.
y. ( D i e  S c h w u r g e r i c h t s f L l l e ,) die wir 
r^M uer Woche veröffentlicht haben, sind um eine 

"re Strafsache verr 
ssichtlich am 13. 
r Wladislaus K,

^"l.chkeitsverorechens

Strafsache vermehrt worden, und zwar w ird 
ssichtlich am 13. Dezember gegen den Vieh 

U?er W ladislaus Kapitm ski aus B ra ttiau  wegen
Zegê
Dr,

,....... verhandelt werden. Zum
^Psk'^^b Angeklagten der Nechtsanwalt

( O b e r k r i e g s g e r r c h t . )  I n  der Strafsache 
E .n  den Sergeanten Erich Baumert vom Jnsanterie- 
k E ^ e n t N r. 21 wegen v e r s u c h t e r  N o t z u c h t  
k illte  gestern erst um 8 Uhr abends das U rte il ver- 

.E werden. W ie der Verhandlungsleiter bei der

ÄUb gute Führung Abstand genommen. Zwei 
klyMEe der Untersuchungshaft wurden dem Ange- 

ruen in  Anrechnung gebracht, 
i^ 7^ ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 

heutigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor,
4n."lNrp7° op.

-r>»e Anklage
^ t t -  Weaen v e r s u c h t e r  E r p r e s s u n g  
Ûs der Dachdeckermeister Leopold Ciznowsti 

^  ^  verantworten. Der Angeklagte hat den 
Johann T. ausgebildet und ihn auch frei- 
lasten. M it  den Eltern des T. war ein 

M  abgeschlossen. wonach sie für den Fall,
Lehrling die Lehre verlassen sollte, im ersten 

60 H, im zweiten Jahre 40 und im dritten Jahre 
*r§ch <»; Schadenersatz zahlen sollten. Nachdem T. 
^arb°;i Zeitlang als Geselle bei dem Angeklagten 

h E e , verlangte letzterer von den E ltern 
' ^nnen d ^ i Tagen die Zahlung von 150 M ark 

Abe? "fa lls  er die Sache seinem Nechtsanwalt über- 
1 agte ;.?rde. Bei seiner Rechnung hatte der Ange- 
^  ^ l u r  sechs versäumte Tage im  ersten Jahre 

drei Tage des zweiten Jahres 15 Mark 
Mns Tage des dritten Jahres gar 50 M ark 

?Us A M t .  .Die weitere Summe setzte sich zusammen 
^Ansprüchen für Schäden, die der Lehrling 

^N e^M läss igke it verursacht haben sollte. Zu be- 
M  fü /^ .d a ß  der Lehrling die Lehre nicht verlassen 
W ey versäumten Tage auch keinen Lohn er- 

Nachdem C. auf seinen ersten Versuch 
S - b e r h a l t e n  hatte, schrieb er an die E ltern 

^ "e n  zweiten B rie f, in  dem er von einer 
^  des Lehrlings sprach und m it Anzeige

alt -..^laatsanwaltschaft drohte. Der Staats- 
vers/Ä^te aus, daß sämliche Bestandsmerkmale 

0; . ? ^  Erpressunq gegeben seien, und bean- 
d- bhos 5 Gefängnisstrafe von 1 Monat. Der Ge- 

auch ke.r.m Zweifel an der Schuld 
ZEen, hielt aber die niedrigste zulässige 

^  Hcin^r ^ Tagen Gefängnis für ausreichend. — 
"ler W ladislaus Dylewski aus Priesen war 

tz .M  a m  strafverschärfenden Nückfalle zur Last 
in Ä  -A p ril kaufte der Fleischsrmeister von 

^riefen von dem Gutsbesitzer Lengowski in 
Kuh wovon D. erfuhr. A ls  der 

?.«akowski im Auftrage seines Dienstherrn 
au? Kuh nach Briefen brachte, tra t ihm 

 ̂^  Bahnhöfe der Angeklagte entgegen 
des ^  Der ^  sei der rcchtmäß ge Besitzer der 
ih^ ^a g f^  Schmied, der den Angeklagten am Tage

Nachricht, sddatz er m it H ilfe der Polizei zu seinem 
Eigentum gelangte. Der Angeklagte leugnete jede 
Schuld und bezichtigte die Zeugen m it groben Worten 
der Unwahrheit, sodaß er sich scharfe Rügen des V o r­
sitzers zuzog. Der S taatsanwalt bat, dem Ange­
klagten mildernde Umstände zu versagen, und bean­
tragte 1 Jahr Zuchthaus. Das U rte il des Gerichts­
hofes lautete auf 6 Monate Gefängnis. —  Aus der 
Untersuchungshaft vorgeführt wurde der Fleischer­
geselle Leo Eaydzewsli aus Abbau Briesen, um sich 
wegen D i e b s t a h l s  i m  N ü c k f a l l e  zu verant­
worten. M itangeklagt war die Kätnerfrau Theophila 
Brandführer aus Labenz. der H e h l e r e i  zur Last 
gelegt war. I n  der Nacht zum 23. J u l i  wurden den 
Arbeiterfrauen Lewandowski und Nowicki aus 
Abbau Briesen aus einem unverschlossenen Stalle 
zwei Ziegen gestohlen. Der Verdacht lenkte sich auf 
den Erstangeklagten, der ein alter Zuchthäusler ist. 
E r hatte bei einem Händler in  Briesen ein Ziegenfell 
verkauft, das Frau Lewandowski bestimmt als von 
ihrer Ziege stammend wiedererkannte. Eine Haus 
suchung bei der Zweitangeklagten, die den Dieb be­
herbergte, förderte eine Menge Ziegenfleisch und auch 
die der Nowicki gehörige Ziege zutage. Letztere hatte 
man durch verschiedene Kunstm ittel unkenntlich zu 
machen gesucht. Beide Angeklagte bestreiten jede 
Schuld. Die Beweisaufnahme führt jedoch zu ihrer 
völligen Überführung. Der Erstangeklagte w ird  zu 
1 Jahre Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust und Zu 
lässigkeit polizeilicher Aufsicht verurte ilt. Die
Hehlerin kommt m it 14 Tagen Gefängnis davon.

—  ( D e r  R a u b m ö r d e r  g e f a ß t ? )  Nach­
dem einige des Raubmordes an dem Kutscher Franz 
Szumotalski verdächtige Personen wieder fre i­
gelassen waren, we il sich der gegen sie gerichtet 
Verdacht als unbegründet erwies, hat wohl mancher 
schon die Hoffnung, daß der M örder gefaßt werden 
kenne, vö llig  aufgegeben. Nunmehr scheint man in 
P e r l e b e r g  in der Prieanitz (Brandenburg) eine 
Spur der M ord ta t entdeckt zu haben, und es ist nich 
ausgeschlossen, daß auch der M örder selbst oder ei? 
M itbe te ilig te r bereits hinter Schloß und Riegel W  
E in  Perleberger B la tt  meldet nämlich am 4. Dezem­
ber: „Wegen Mordverdachts verhaftet und dem
hiesigen ÄmtsgerichLsgefängnis zugeführt würd 
gestern Abend der in  der Molkerei in Nohlsdorf be­
schäftigte M e i e r e i g e h i l f e  E r i c h  O t t o ,  ge 
boren am 15. M ärz 1895 in  Buczkowo. Der Ver 
haftete steht in  dem Verdacht am Abend des 25. No 
vember dieses Jahres auf dem Wege von Waldow 
nach Thorn, in  der Nähe eines Waldes, den Setter 
wasserkutscher Szumotalski aus Thorn-Mocker ermor 
det und beraubt zu haben. O tto bestreitet die Tat 
scheint aber an der Sache zum mindesten beteiligt 
zu sein."
 ̂ — s D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet beut, 

zwei Arrestanten. ^  .
— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paar neue Bein 

kleider, ein Paket Kolonialwaren, eine Brojchenadel.

A us Nussisch-Polen, 4. Dezelber. (Fabrikbesitzer 
a ls Brandstifter.) V o r dem Oberlanbesgericht rn 
L o d z  hatten sich 6 deutsche (? ) Fabrikbesitzer, die 
ihre eigene Fabrik in  Brand gesteckt hatten, um das 
Der sicherungsgebd zu erlangen, wegen B  randstif­
tung zu verantworten. Nach Vernehmung von 25 
geladenen Zeugen wurden 5 der Angeklagten zu 
4 Jahren schwerer Zwangsarbeit ve ru rte ilt der 
sechste wurde wegen M angels an Beweisen freige­
sprochen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen si d Name, Stand und Adresse

des Fragestellers ieutlich anzugeben. An.myme Anst gen 
können nicht beantwortet werden)

L. Lh. Wenn die F am ilie , m it der S ie auf 
einem F lu r  wohnen, die Rücksichtslosigkeit so w e it 
tre ib t, das Grammophon oft den ganzen Tag bis 
M itte rnacht spielen zu lassen und obenein die M e ­
lodien mitzusiswen, so erstatten S ie zunächst A n ­
zeige Lei der P o lize iverw altung (Z im m er N r. 5), 
die eventl. durch Strafm andate dafür sorgen w ird , 
daß nach 10 Uhr die Ruhe nicht gestört w ird . E in  
übermäßiger, Ruhe und Frieden des Heims stören­
der Lärm  bei Tage kann polizeilicherseits nicht ver­
boten werden, berechtigt S ie aber, zumal der Haus­
w ir t  ein Einschreiten abgelehnt hat, wegen „Besitz­
störung" auszuziehen, ohne den M ie tve rtra g  einzu­
halten.

Theater und Musik.
Der italienische Komponist PieLro Mascagm, 

der Schöpfer der Eavalleria Rusticana, vollendet 
Sonntag den 7. Dezember sein 50. Lebensjahr.

seinem Herrn gesehen hatte, glaubte 
^  > ^ A te  die Kuh in einem Gasthofe unter.

Ehielt jedoch von der Geschichte rechtzeitig

Mannigfaltiges.
( D i e  Rache ei  »es  e n t l a s s e n e n  

B a n k b e a  m t e  n.) I n  der Bezn kvspm - 
fasse zu G r a z  gab der entlassene Beamt» 
Aböls Krans anf die übrige» Beamten zahl­
reiche Neoolver'chi'lsse ab. Er verletzte den 
Direktor Kelz und den Vorsteher Nieniann 
schaier und tötete sich dann selbst.

(D er K a mp s  n in F r a u  P a  » kh » r st.) 
Der Withe-Star-Damp er „Mujest c" sollte 
Donnerstag von Aimr-ka in Plymaulh ein­
treffen. An Bord befindet sich Frau Pankhnrs!, 
die bei der Landung verhaftet werden soll. 
Die Suffragetten bieten ihrerseits alles anf, 
»m dieses zu vereiteln. Eine bewaffnete Ab­
teilung Suffragetten befindet sich in P ymoutb. 
Auch soll ei» anderer Schnelldampfer gechartert 
sein. UNI Frau Pankchnst nach einem ander» 
La»d»»gsj.>iatz zu bringen. — Nach einer» 
Telegramm ist Fron Pankhmst nach ihrer 
Rückkehr aus Newy >rk m P ymonlh verhaftet 
worden.

Nt'Ut'sje Nachrichten.
Zabern vor dem Kaiser.

Donauesch i  n gen,  5. DezemVex. Der 
elsatz-lothringische Statthalter Eraf Wedel und 
der kommandierende General des 15. Armee­
korps Generalleutnant von Drimling sind hier 
eingetroffen. Auch der Reichskanzler von 
Dethmann Hollrvcg traf um 10,20 Uhr auf dem 
hiesigen Bahnhof ein.

D o u a u e s c h i n g c n ,  5. Dezember. D-cr, 
Kaiser h§r ke für Äormil'vA dcu 
ter Graf Wedel, den kommandierenden Gene­

r a l von Deim ling und den Reichskanzler nach 
hier befohlen, u«n «eitere Vortrage über die 
brannten Vorgänge in  Zabern entgegenzu- 
nchmen. Der Kaiser hat darauf bestimmt, dasi 
die Garnison von Zabern bis auf Weiteres nach 
einem Truppenübungsplatz verlegt w ird und 
die schwebenden kriegsgerichtlichen Verfahren 
m it Bsfchleumigumg zuend« geführt werden. 
Tod eines früheren österreichischen Ministers.

W i e n ,  5. Dezember. Der frühere österrei­
chische Unterrichtsminister E ra f Vincent B aillet 
von Latnr, M itg lied  des Herrenhauses» ist ge­
storben.
Der frühere Banus von Kroatien wahnsinnig 

geworden.
A g r a m ,  5. Dezember. Der ehemalige 

Banus von Kroatien von Cuvaj ist infolge mitz- 
glückter Börsenspekulationen, bei dsne» er den 
größten T e il feines Vermögens verloren hat, 
irrsinnig geworden. —  Anf den Banus war; 
wie erinnerlich, im vorigen Jahr« von einem 
kroati chen Studenten ein Attentat verübt 
worden.

Die französische Kabinettskrise.
P a r i s ,  5. Dezember. Jean Dupuy. der 

als der aussichtsreichste Kandidat für den 
Posten des Ministerpräsidenten galt, hat den 
Staatschef ersucht, die Kabinettsbildung zu­
nächst dem das größte Ansehen im Parlam ent 
genießenden Senator N ibot amznbieten. Diesen 
R at hat Poincoas jetzt befolgt, ebenso wie 
Gaillaux auch Ribot zu sich ins Clysee gebeten 
und ihm dort die Bildung des Kabinetts ange­
boten. R ibot «Ntrvortetr jedoch, er fürchte, 
sein Eesrmdheitszustund gestatte ihm bei seinem 
A lter nicht, diese so schwere Aufgabe zu über­
nehmen. Bus B itten  des Präsidenten gab er 
jedoch noch keinen ablehnenden Bescheid, son­
dern verschob seine endgiltige Antwort.

P a r i s ,  5. Dezember. Senator Ribot er­
klärte dem Präsidenten Poincars, daß er es 
nntM den gegenwärtigen Umständen ablehne, 
die Kabinettsbildung zu übernehmen.

Seebeben.
P a r i s ,  5. Dezember. Der Kapitän des 

in Marseilles eingstroffene« Schiffes „Lotos" 
erzählt, daß das Schiff, als es am 1. Dezember 
durch die Meerenge von Messtna gefahren sei, 
gegenüber Neggio sekundenlang in die Höhe 
ge chleudert wurde. Unter den Reisende« ent­
stand eine große Panik. Räch Ansicht des K a­
pitäns handelt es sich um ei« unterseeisches 
Beben.

Der Eisenbahn erstreik in  Wales.
L o n d o n .  S. Dezember. Der Ausstand 

dehnt sich weiter aus. E tw a 1500 Lokomotiv­
führer und Heizer streike«. D ie  Zahl der 
Bergleute, die infolge des Streiks feiern 
müssen, wird auf 1500 angegeben. M a «  erwar­
tet. Laß heute die Behandlungen zwischen den 
Abordnungen der Streikenden Und den Vertre­
tern der Ereat-Western-Bahn stattfinden. 
Sturm« im Schwarzen und Finnischen M eer.

S e w a s t o p o l ,  5. Dezember. Eine Fi» 
scherbarke wurde vom Sturm  anf das M eer ge­
trieben. Fünf Fischer find ertrunken.

R e v a l ,  5. Dezember. A nf dem Meere 
herrscht heftiger Sturm .

Eine Verschwörung auf Forinosa.
T o k i o ,  5. Dezember. Auf der Insel 

Fsrmosa wurden K Anstifte, eines Anfstandes 
znm Tode, 13 Verschwörer zu Zwangsarbeit
verurteilt.

M a g d e b u r g , ^  Dezember. Zucke, bericht. Kornmcker 
88 Grad ohne Sack 8.80- 8 . 9 2 » Nachprodukte 75 Grad 
atme Sack 7,00-7 ,>0 Stimmung: schwächer. Vrotraffmade I  
-,kme Nafz !9,00-19,12' Kristallzucker I  mit Sack —
Ge.n Naffin.ide m.t Sack r8 .75 -18.87",. Gem. Wells I  mit 
Sack 18 25-18.37' Stimmung: still.____________________

k, a m b u r a , 4. Dezember. Kaffee good average Santos 
per Dez 51 Gd.. per März 52' .  Gd., per M ai 52-/< Gd., 
per Sept. 53», Gd. Stetig.

W  e t t e r  a tt s a si e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Diuaussichtliche Witterung für Sonnabend den 6. Dezember: 
veränderliche Bewölkung, noch kühler, windig. Niederschlage in 
Schauern.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten, 
Börse.

vom 5. Dezember 1913.
Für Getreide, Hittsensruchte und Oelsaaten werden außer dew 

uatlerten Preise 2 Mk. per Tonus sogenannte Faktorej.Provisiotr 
usancemähig vom ttöufer au den Verkäufer vergütet.

Wetter: kalt und trübe.
W e i z e n  unv.. per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 682 Gr. 156 Mk. bez. 
rot 703-761 Gr. 162-181 Mk. bez.
Negntiernngs-Preis 184 Mk.
per Dezember 163 Br., 182'/, Gd.
per Dezember— Januar 183 Br., 182", Gd.
per Januar—Februar 185'/, Br.. 185 Gd.
per Februar- März 188 Br., 187»/, Gd.
per A p t it -M a i 193", Mk. bez.

R o g g e n  unv.. per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 679 -72 9  Gr. 135— 154 Mk. bez. 
:iteg!llielungsprels 155 Mk. 
per Dezember 154'/, Br., 154 Gd. 
per Februar—M ärz 156 Br., 155'/, Gd. 
per M ä rz -A p r il 157 Mk. bez. 
per Apnl— D ai 158'/, Pr., 158 Gd.

G e rs te  flau. per Tonne von IlWO Kgr.
inländ. groß 650-685  Gr. 128— 160 Mk. bez.

H s e r uvv., t»ei ! von 1000 Kgr.
iuiänd. 127— 165 Mk. bez.

N. ' hzncker .  Tendenz: ruhig.
Neubemeni 88".. f r . N e , 3,92",Mk.bez exkl S . 
Nendement 75 v  ̂ fr. Neufahrw. 7,35 Mk. bez. intt. S . 

l s «e per ioo Kn> . Weizen- 9,25 M l. bez.
Roggen- 8.50 8,60 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
5. Dez. j 4. Dez.

fs.'irds:
Sflerie!«bi!chü Banknote», . . . . .
Ausstiche Boukuoteu per Kasse » . .
Deutsche Neichsauleihe 3 " , .  . .
Deutsche Sieichsauleihe 3 .  . . . 
Preußische Kousol» 3',', .
Preußische Kousols 3" § . . . . .
Thoruer Stadlauleiye 4"/«» . » . .
Thoruer Stadiauleihe 3 " ,* /§  . . .
stosener Psaudbriese 4 " ,  . . . . .
Poseuer Psaudbriese 3' . . . .
Nette Westprenfzische Psaudbriese 4". ,  
Weflpreustijche Psaudbriese 3 " ,« /,  .  ̂
^estpreußische Psaudbriese 3 . . .
Itussische Staatsreute .....................
Ausstiche Staatsrenle 4'/§ von 1902 . 
Stulsijche Staatsrente 4'/,"/«» von lvorj 
Polnische Pfandbriefe 4 ' o . . . . 
Oamburg-Aitterika Puketsahrt-Aktlen .
Norddeutsche L loyd-A ltien.....................
Oents.he Bank-Aktien . . . . . .
Olsk''»tt-Kommmidlt.Antelle . , . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . . 
Oslbank silr Handel und Gewerbe-Äki. 
illlgen». EleltrizitLitsgesellschast. Aktien 
Au,netz Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer GiM ahl-Aktleu . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktten . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktleu 
Harpeuer Bergwerkr-Aktteü . . . .
Laurahtttte-Aktieu . . . . . . . .
Phönix Bergwerts-AMe», . , .  . .
Nheiustaht-AkUeu . . . . . . . .

We zen ioko in Netvyork. . . . . . .
» Dezember . . . . . . . . .
.  M a i ..................... ..............................
» Ju li ....................................................

Nogge,. Dezember . . . . . . . . .
M M ai
.  J u l i ............................... ..... .  . .

8 5 .- 
2,5 55

85.10
76.10
85.10 
7 6 . -
94.75

9960  
37.90 
9 2 . -  
83 70 
7510

9 0 ! -  
99 90 
88 40 

133 —  
U 8 60 
247 30 
184.90 
l 19.75 
122. -  
232— ») 
l 55.90 
208.10 
13225 
l 5 7 , -  
1 7 4 -  
14975 
23425 
159.25 
101. - 
!9t 25
198.75

159̂ 50
164.—

84.95
215.60 

8 5 . -  
76,10 
8 5 . -  
76.—
94.75

9960
87.75 
9 2 , -  
83,40 
75.25
91.75 
9 0 . -  
99 90 
88 25

133.40
118.60
247.75 
184S0
119.50 
122 —  
247.3G 
155.7- 
208 50 
13220 
1 5 8 . -  
1 7 4 ,-
149.5- 
233,30 
1 5 0 ,-  
101.-
150.5- 
198.LS
200.50 
1 6 0 .-
163.75

*) exkl. 14 Prozent.
Banldt-rout 5'/, "/„.LttNibardzlnssußS» P rlva ld lskon t^ '/,

D a n z i g , 5. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1299 tutäudtsche. 348 russische Waggon». Reusahrwaffer 
inländ. —  Lo»meu, russ. —  Tonnen

K ö u t g s b e r g , 5. Dezember. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
63 inländische. 59 rüst. Waggon», exkl. 11 Waggon Kleie und 
35 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
vom 6. Dezember, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 4 Grad lLets.
W e t t e r :  trocken. W ind: Südwest.
D a r o m e  t e r s t a n d : 757 nun.

Von» 4. morgens bis 5. morgens höchst« Tem peratur: 
4- 9 Grad Cetf.. niedrigste -1- 3 Grad Celf.

E in  h e r v o r r a g e n d  r e i c h h a l t i g e s  u n d  
p r e i s w e r t e s  B  Ü b e r a n g e b o t  enthält das der 
Gesamtauflage vorliegender Nummer beigefügte vierseitige 
Bücherverzeichnis der E x p o r t -  u n d  V e r s a n d »  
buch H a n d l u n g  L  c « , ,  B e r l in

87. Jeder Leser wird darin eine reiche 
Auswahl vornehmer und auch billiger Bücher aus den 
verschiedensten Gebieten finden. Ganz besonders sei auf 
die zahlreichen elegant gebundenen Prachtwerke hingewiesen, 
deren Titel und Preisansetzung schon meist für sich selbst 
sprechen und die wohl manchen unserer Leser über die 
Qual der Wahl, was er zum Fest schenken soll, hinweg­
setzen werden. Nicht nur Geschenkwerke für Erwachsene, 
sondern auch Jngeridschristen und Bilderbücher für die 
Jugend sind in dem Verzeichnis reichlich vertreten, ferner 
sehr viel, mitunter ausfallend billige Unterhaltnngsliteratur, 
endlich zahlreiche Bücher praktischer Art. Ganz besonderen 
Beisall werden finden Wilh. Raabes ausgewählte Werke 
r3 Bände für zusammen 4,50 Mk.), ferner das neue 
Viktor Scheffel-Album in hübscher Ausstattung für 3,50 
Mark.

von 2 Zimmern und Zude- 
hör iür einz. Dame zum 

!. 4. 14 gesucht. Lindknstr. bevorzugt. 
ä „ lL « rs trL t , Güterdahnhof. Mocker.

vm slh .W n W . Mllikustl.U
2 u. 3. Eiage, 6 u. 7 Jini., reich! Z»!>. 
Pserdestall. vom 1. Oktober zu vermieten

2 Slnlik» nud Küche
per sof. zu verm. Neust. Markt 11, 1, l

nersetzlmgshatber von sofort oder später 
zu vermieten.

8-  8. W m e i A A .
mit B,.Uoii, Loggia und reichlichem Zu- 
behör. vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Schone Lage, gleich am Stadtpark.

Daselbst sind Pferdestülle zu haben. 
Näheres bei

NsvWkNiz, Schmiedebergstr. 3, 1.

Z. Etage Ballon, Badez mmer, Küche rc.. 
Gas- und elekir. Licht, per 1. 1. 14 zu 
v e r m i e t e n .

L Z M N  L  L M M s r .

Wwstzmmg,
gr Si'<>e n. or. Küche, parier»e. monall 
2 - M  i, p.Okt.z verrn. LsLn, SchUlerstr. 7

Restaurant.Wollmarkt',
' Graudenzerstraße 36.

Zu dem a»n Sonnabend den 6. D e­
zember stattfindenden

Bockttmvst-Wen
und anschließendem Fam ilie  «Kränzchen 
ladet ergebenst ein.
Ansang 8 Uhr. A I. R a r 'r r e k -

V lldi
täglich frisch

Kaiser-Automat,
Breiteste. 6.

Dienstag, Donnerstag 
Sonnabend:

Mit-,
W tz - R ü ls t .
Köuigsberger Rinderfleck.

i.ss<8»e l, Strobandstr.

<v

«- Heute,
K Freilag, de« 5 . Deze

-  8. bllnler Aden!
«> Anftr. allererster Kai 
I  Künstler!

Anfang 8 Uhr! —  Eintr
8- Fortsetzung im Kabare  
^  bis 3 Uhr nachts.

Thoruer evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachmittags 8 Uhr: Der«
sammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechtestr. 4, Eingang 
Gerstenstr. » , 5  Uhr und abends 
8 Uhr: Teilnahme am Kreismissions- 
fest in der S t. Georgenkirche zu Mocker.

Gemeinschaft für entschiedener 
Christentum, Loppernikusstr. - .
Sonntag den 7. Dezember 19l3, vor. 

mittags 9» z Uhr: Gebelsstunde, nachm. 
4 Uhr: Vortrag: .D as Abschiednehmen 
der Gläubigen".

Dienstag den 9. Dezember 1913, abend» 
8 U hr: Bibelstunde.

Jedermann ist freundlichst eingeladen.



Nach einem schweren, mit großer 'Geduld getragenen Leiden 
erlöste der Nebe Gott zu einem besseren Leben heute um 6 Uhr nachm. 
meine mir stets liebevoll treu zur Seite stehende Frau, unsere treu­
sorgende, liebe Mutter, Tochter und Schwester

W »L lleÜSNN»,
geb. LnclntL,

nach kurz vollendetem 30. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittend, zeigt dies tiefbetrübt im Namen 

der Hinterbliebenen an
Nm tha! den 4. Dezember 1913

U S A  » s s N S M S K K .

Die Beerdigung findet Montag den 8. d. Mts., nachmittags 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

MM-rei untl Lake Larucbs,
Partstratze 4.

der GmMn „Frohsinn" und „Gut Pfad'
am Zonntag. 7. Dezember in den Räumen der Gewerbeschule.

Aufführungen und Verkauf setbstgesertigter Gegenstände. 
S rrilrM sgeid  25 P f. Der Erlös soll dem Verein zur Bekämpfung der 

Tuberkulose zugeführt werden.
Beginn der Aufführungen um 5 und um 7 Uhr.____________

Sonnabend den 6. Dezember:

__  ___  ______ ^ . , ___^  ^ ,

meiner heizbaren, neu eingerichteten, großen Kolonnade. 
Musikalische Unterhaltung. Italienische âcy -

D ie  ^äi rme sind festl ich d e k o r i e r t .

W W s t .
Der Arbeiter ^ a p ie rL ie -

-vrLT: iil Z l o t L e r i e  hat als Eigen­
tümer des Grundstücks Zlotterie, 
Band 4, B la tt  17, das Aufgebot 
zum Zwecke der Ausschließung der 
unbekannten Gläubiger folgender 
Posten beantragt:

1. Hypothek Abteilung 3, N r. 1 :
a. 5 Tale r E rb te il des T rito n

b. 5 Ta le r E rbte il desLau ren«
l'rL z irs k i.

2. Hypothek, Abteilung 3, N r. 3 :
s.. 15 Ta le r Vatererbteil des

Relnrlok Lodert SInL-
d. 15 Taler Va lererbte il des

T rito n
e. 15 Tale r Vatererbteil der 

TkvopkU a  L !u r ,
ä. 15 Taler VatererbLeil der 

IZ e rtda  l l l u 2 .
Die Hypothekengläubigec werden 

aufgefordert, spätestens in  dem auf 
den

38. Fanuar 1814,
m ittags 12 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Aufgebotsteunine ihre 
Rechte anzumelden, w idrigenfalls die 
Ausschließung m it ihren Rechten er­
folgt.

Thorn den 1. Dezember 1913.
Königliches Amtsgericht.

I n  dem Handelsregister sind die 
F irm en k a u ! DennLn, vorm als 
L .  L ü tL  in Thorn und A o rL tr  
L v r§ m a n n  in Thorn erloschen. 

Thorn den 2. Dezember 1913.
königliches Amtsgericht.

Pferdederkauf.
Am Dienstag den 9. d. Mts., um 12 

Uhr mittags, wird auf dem Hofe der 
Kavalleriekaserne zu Thornein 5 jähriger

brsmrm Wallach
zum eigenen Wiederersatz öffentlich meist- 
bietend gegen Barzahlung verkauft.

Manen-Regiment N r. 4.

Mmgl.
M U ß .

Massen-
lotterie.

Zu der am 12. und 13. Januar 1914 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 230. 
Lotterie sind1 st st rl >214 8 LosesO 20105 Mark
zu haben.

O o Z r i l r z 'o w s Z L l ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

in derWMe« UM
schäftsstelle der „Presse".

NM lkk M  M W -
t M .

Gegen hohe Provision re. sucht eine der 
ältesten, besteingeführten Feuerversiche« 
rungs-Gesellschasten für Thorn und Vor­
orte tüchtige M ita rb e ite r.

Bewerb. sind unter Chiffre Us. Z 
die Annoncen-ExpeditionV. z^. V L ru tb v  
«L in Bojen zu richten.

Höher Verdienst
durch leichte, schriftliche Tätigkeit 
Jedermaml. Nur Heimarbeit.
__K. LLrWAMl, Kitzrngen a. M . 38.

Ä M Ä N N e i !  M  M e
werden sehr billig angefertigt.

L r r s l r  L Q s rr l-s Ir i, Gerechtestr.

Am NSÄsten GsKktsg Bckit me'mZ !SprechstlLAdZ am.
11.1 L 13

karten in verschiedenen Dessins empfiehltA. M. NvUvsr,
Buch- und Papierhandlung,

Culmerstraße 15.

WW. U GMW
(Köpfe u. Weihnachts rc.) gegen 50 Pfg. 
Briefmarken franko.

L *rrr» 8 « F r'a iii, Mshden.
Jnuges, speckfettes Fleisch.

Roßschlächterei IL o r r k s e l i in r e l l ,
Coppernikusstr. 8, Fernsprecher 565.

20 Jahre, bew. im Haushalt, sucht zum 
1. Januar oder später S t e l l u n g .  

Angebote unter O . S 22  an
A v s s e ,  M agdeburg.

Gärtner
zur Baumpflege sucht

Culmer Chaussee 11.
Ein tüchtiger, verheirateter

Schmied
wird zu sofortigem Antritt gesucht von 

derLeMtscher Mahls,
G. m. b. H , T ho  rn.

Für mein Kolonialwaren- und Delika- 
tesjen-Geschäft suche ich einenLehrling
bei teilweiser Station ohne Wohnung und 
kürzerer Lehrzeit. Gest. Angebote unter l?. an die Geschäftsst. der Presse".LehrlingL.

Schillerstr. 4.Wir suchen für unsere Abteilung
Gießerei

Lehrlinge und 
Arbeitsbnrschenunter günstigen Bedingungen, für sofortigen Eintritt.L. NreEL, G. U. b. h.

Suche zum sofortigem Antritt einenMW.««KW.6. l i i l r s o n rs ia i,
Culmerstr 6.

Eine zuverläffiqeKaMsrerm, .
welche gut rechnen kann, zum 1. 1. ge­
sucht. Angebote unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".Empfehle: "L2LL!"'
Kinderfrau. Mädchen für alles, Gärtner 
und Diener. K.-ZML km srLLvrrsk!,
gewerbsmäßigeStellenoermittlerin,Thorn,
Elisabethstr. 3. Fernspr. 591.

Mädchen für alles, NMMM Waschmädch.z. 1. 1. 14.
Landmädchen u. Knechte aufs 
Land. Z'«,

gewerbsmäßige Steilenver- 
mittlenn, Thorn, Coppernikusstr. 24.

gesunde Amme. Suche WMWLLM Bonne nach Warschau. 
Köchin, Stütze für selbständige Wirtschaft, 
Mädchen für alles. A nnZL N on 'LL lL , 
gewerbsmäßige S te lle rw erm lttle rm , 
Thorn. Schuhmacherstr. 24.

Junges Mädchen zur Erlernung der 
feinen Glanzplätterei kann sich meiden 

Baderstr. 1, 3 Tr., Seitenaufgang.

Lchfranitiii,
der poln. Sprache mächtig, gesucht.

S. LsMsksrgZL'. Heiligegeiststr. 18 '
Anständige Anfwärterin j

für vormittags sofort gesucht.
Frau L'isv!-«»-, Elisabethstr. 13 15 >

ÜU?sW! ÄWMi! I » ! Il>p!
ätz« ß. V Z  8tzWtsE öeri s. v e rM b s r ,

LÄM- M  Idssw-W«
im  O sse ttü tt äe r ^ i r in a

« M M . N . l lS
V l6  ^ .U 88 t6 llM K  is t sehr re ieU U n iti^  M ä  d r in g t  
Rationalkostürne, Volkertr^eliten rmä verselrleäsne 
^Z.ntÄ8i6lv08tüm6 2nr Lekau. SäMtlieds Lostüme 
8tkrrnm6n Z.u.8 m e inem  A te lie r . O less lden  w erden  
verliefen, n-rieU verkuukt. Iuiekei 2 eit kür Lo8tüme 
: :  L iik  e igene LeeU nunA 8 Ta§e .

v .  I ! l M t z r - 8 0 8 lü m - V t z r ! e i I i - I i L / A r ,

Delextton 143. I M  V !Iii1 0 1  I L - ^ a r K .  Delextton 143.

« M 8W UUI!
sfort Stellung.
Erfurter Blnmenhalle,

Katharinenstr. 10.______

8tlS II. YlsiiMtktib
___

M V L M  M i r .
uf Landgut zu zedrereu gesuch 
u verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt 
A.. 4). M6L8NQL', Konkursver 

Thorn. Gerberstraße 12.

Aus 1. Stelle hinter 24 000 Mark 
-andsch. werden 20 000 Mk. auf 106 
llorg. gr. Grundstück in Nähe Schönste 
Vpr aus längere Jahre gesucht. Gebäude 
ut, nur Rübenb. Wert 85 000 Mark, 
lgenlen ausgeschlossen. Angebote unter 
Zr. 3  an die Geschäftsstelle der Presse"

auf sichere Hypothek zu 
vergeben. Ang. unter L.

Welch Herr würde einer jungen Frau

2 S V  » .

Ein wachsamer

wird gesucht.
Hofhund

Thsrner Brauhaus.

i kaufen gesucht.
Gest. Angeb. mit Preisangabe u. 

193  an die Geschäftsst. der „Presst".
Ein gut erhaltenes Schaukelpferd 

t kaufen g e s u c h t .
Angebote unter (4. 6 l.  1 6 0  an die

Eine gut erhaltene

Dezimalwage
bis 10 Zentner Tragfähigkeit mit Ge­
wichten wird

z» kaufe» gesucht.
Angebote mit P r isangabe u. „Dezimal­
wage" an die Geschäftsst der „Presse".

Elegante Saiou-Eiiu ichtuug
zu kaufen gesucht. Ang. unter „S a lon " 
an die Geschäftsstelle der «Presst".

Zu u n k M n i

neu optiert, zu verkaufen. Preis 50 Mk. 
Brombergerftraffe 39. pt.

Kklslh. ließe lliiS gehe. Mcl
zu v e r k a u f e n

Bachestraße 16.
2.°ngu>ch°. I x Z h x g A t z y
fast neue 

zu verkaufen ^chillerstraße 4.
M in  grünes Tilch-Sosa, Betten. Gar- 
W dinen, Porzellangeschirr, Schlittschuhe 
zu verkaufen_____ Katharinenstr. 7. 4.

k 8.8 MAN alte serkel
at zu verkaufen

« » I S t ,  Kompanie.

k iu r  Z  V s g s  i  kZ u r 2  V s g s ^

Lh-rn: Mmis-V. «er Sosl.
Zonkalie«- de« 6. mid Zsnntng den 7. Depeder.

nachmittags 4 rmd abends 8' 4 U h r :

Gastspiel
der M a iid c r-K ilip iita n e r

Die kleinsten Künstler der Welt in ihren seltsamen Darbietungen 
als Varietes- und Kabarett-Künstler. .

M  N S W  I »
künstler. Nationaltänzer, Ringkämpfer, Clowns, Auguste m ^ ,

Wmzeß „N«ws H«a .
Nachmittags 4 U h r :

GrchZ Familien- u. Kindervorstellung. 
» f f u h k -  HauMsrsLellung.

Kinder zahlen nachmittags auf allen Plätzen halbe P^^st. 
EmtriLtspreiZe: An der Kasse: 1. Platz (numm.) 1.20 M., 2 . -Pwö 
80 Pf., 3. Platz 60 Ps Im  Vorverkauf: 1. Platz (numm.) 1 ^  

2. Platz 70 Pf. 3. Platz 50 f.
Vorverkauf für.die Abendvorstellungen in dem Zigmrengeschasl vv" 
MÄLkmann Ln ttLL i, Filiale Artushof; für die Nawmrttagsoor^ 
stellnngen von morgens t0 bis nachm. 3 Uhr nur im Theaterimut. 
Kasse,iSffnmig 7 U hr. «»saug » y r.

Um zahlreichen Besuch bittet die D iectitian.

E M W - A M V N
in bester Lage umständehalber sofort zu 
verkaufen. Angebote unter V .  L .
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M  KM S E A M W W .
W M i e g e l ,  diö. Z M N -  

kleider. Statuette
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".
Achtung 1 Achtung!

Wegen Umzuges verkaufe ich mein

Hans Übst 1 Usrg. Artküliliid.
L L K Ä ttn , Leibitjch bei Thorn.

u  M lö e n  M e  Ferkel
stehen zum Verkauf bei

Besitzer Lax! Mtẑ vr. ^  Balkan,
bei Thorn 2.

W W M W e r  M M .
Kodak, wie neu, mit Tasche, Bildgröße 
Postkarte, billig zu verkaufen

Pavlrstrake 27, 3, r.
Fast neuer

UWKO»j
preiswert sogleich zu verkaufen.

Anfragen erbeten unter Nv. 9 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

W  M i M l k k
(zu Gas und Petroleum eingerichtet) und 
eine alte

N ähM aschm e
billig zu verkaufen

Mell'rensLvake 59, 2 Treppen.
Ein gnterhaltener

Winter-Paletot, 1 Gehrock-Anzug, 
beides für schlanke Figur, und andere 
Sachen, billig zu verkaufen.

M . Faskoilskr, Altstadt. Markt 12.

M o to r r a d ,
Neckarsulm, 2 Zyl. 5 I>8. mit Seiten­
wagen. alles wie neu, garantiert tadellos 
lausend, fester Preis 525 Mk., Neupreis 
ca. 1500 Mk.

IL . Breitestr. 2.

l  M « W . c h M U N l M  
1 g rO »  K a m m

sind umständehalber sofort zu verkaufen. 
Zu erfragen Tuchmacherstr. 4 pt.

Gesucht vom 1. 4. 1914

e ine  W o h n u n g ,
2 Zimmer u. Küche. Ang. u. HV. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M u t möbt. Z l u.ner m. Schtafkab., Gas- 
W bel. u. Schreibt., v. gleich zu verm. 
Aussicht nach der Weichsel.

Baderstraße 1, 3 Tr., Seitenaufgang.
Gt.möbl. Zmm. z. vm. Gerechte lr. 16. 1.!.

Meine

NkWki
ist vom 1. Januar 1914 ab zu vergeben.

ZZ.RoZs, Schmlköküitisikl.
Stewken. Thorn LL.

Sonntag ven 7. Dezember, abends 8 ugr»
wird Herr Lehrer ÄLoL'NLL'Llkv».' in der Kapelle beim Vayerndel 
Cttlmer Vorstadt, einen

A  SitMchkeits - Vortrag Ä
Thema: „Moderne Sklaven und freie Männer.

Nur Männern undJi'mglingen nicht unter 14 Jahren ist der Eintritt g I 
— Eintritt frei. —

D. H. B .
Niichste Probe

Dienstag den 9. d. M ts .. 9 Uhr, im 
Tivott.

Goldener Löwe,
Lhorn-Mocker.

Zckil Ssiiillldkiii! lülii Cvlililag:
Großes

militMiichl!
Hierzu ladet freundlichst ein

N .  k r s u s s .
Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 883. —

Gemaniasaal
Mellienstr. 106.

Sonnabend den 6. Dezember:
HM r WWOllll.

Anfang 8 Uhr.
E n t r e e  und T a n z  frei.

Sonntag, 7. Dezember:
/ .  .

Um zahlreichen Bestich bittet
k - s u t  K u r L d s e l A .

„Ulsiieii - WkISlhe»",
Mellienstraße 138.

Sonnabend den 6. d. M ts . :

Freunde und Bekannte ladet freund­
lichst ein L n rL I  M e iL s e i.

> 460 Sitzplätze, — Friedrichstr. 7, 
Telephon 405.

A  —    — — ------M

Programm vom 5.— 8. De­
zember 19l3:

!i. WmsM 
der Ansiedlung,

Drama in 2 Akten.

- Iie Nimme der 
«»Nage.

Drama in 2 Akten.

1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sofort 
billig zu vermieten.

Brückenstr. 17, 2.

3. Fritzchen weiß nicht, was er tut,
Humor.

4. Für eine andere, Drama. !
5. Wenn man vergeßlich ist,

Humor.
6. Für Liebe. Leben und Reichtum,

Drama.
7. Gaumontwoche,

neueste Nachrichten. §
8. Revue des Humors

Cittkagen «ach B e d a rf!

Preise der P lätze: Nes. Platz 
0.6-, I. Platz 0,30. 2. Platz 0,25. 
Kinder 0.1 > Mark.

Mnsermlmr Ketti»
Thorn.

Montag den 8. Dezember,
UM 8' 2 Uhr. Sl. ŝs

findet im Vereinszimme des Artttshm 
die

Zsfits-
H»vlnrsi>«»lM

mit folgender Tagesordnung stall» 
Jahresbericht.
Kassenbericht und Entlastung.

Bericht über die Provlnzialhauplllkk
Versammlung.

Verschiedenes.
Der Vorstand.

L tM tlM ttt A M .
Sonnabend den 6. Dezember

8 Uhr abends, 
zu ermäßigten Preisen:

Filmzauber, ^
Operette vo» Walter Lotto und " "  

Lrectsovveiäer.
Sonntag den 7. vezember,

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen!

Frau Holle,
Weihnachtsmärchen von 6. ^

Abends ?'/2 U hr:
D ie  G s ifh a .

Operette von Liäoev

L O k Z M R S f f 'S ß  W . L s k S  

^  <.Täglich von nachm. 4*/r uhr "
Concert

von

er§!k!A55ißm 5 o ! i M -
zum,MrstenBüM '

Bachau bei Thorn.
J e d e n  Sonntag'

TanzkrKnzche»
wozu freundlichst e in ladet^

Christl. Verein junger Mliuue ^
Tuchluacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 5 ^  gxeiS" 
abends 8 Uhr: Teilnahme ^  
misfionssest in der S t. George 
zu Mocker.__________  __—^

wünscht mittels anregenden D n e iw e ^ ^  
Bekauntschaft (evtl. Heirat), nnt 
jungem Herrn der Gesellschaft. Hn- 
anonyme, wirklich ernst gernew 
schriften bitte unter 8 t .  1234-, 
lagernd Thorn. ______

D U  N iM k  ab-
entlausen. Gegen gute Velohm" v 
zu«°b°» Tatst. S. 1 . ö > ^

Mwen
»lebjt In h a lt.  Gegen Belohnung ^ 
oeben. K erstenstr

" Die Beleid igung gegen 
nehme ich 3"

H ierzu zwei B lä tte r.
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(Zwettes ykatt.)
Nachwuchä bei der Justiz.

. .beit langen Jahren wird darüber geklagt, 
^  wett mehr Studierende sich der Jurispru- 

zuwenden, als später Aussicht haben, in den 
^  vur allem andern ins Auge gefetzten 
^»aLsdienst übernommen zu werden. Is t dieser 
^ r a n g  -auch nach wie vor noch weit größer als 

Bedarf, so macht sich doch d-ank mancherlei 
UMrnng und belehrender Statistik seit eini- 

Ä hren ein leiser Rückgang bemerkbar, der 
^chans wohltuend auf diese Verhältnisse ein- 

*°'rken muß.
. Nach einer im „Iustizministerialblatt" ver- 
. ^atlichlen Nachweisung der Zahl der bei den 
hÄß ichen Justizbehörden in den Jahren 190i 
Ä. 191Z beschäftigten Referendare waren bei 
.^en^Zrhörden am 1. August 1913 insgesamt 

Justizreferendare vorhanden gegen 7413 
L? derselben Zeit des Vorjahres 1912. 7612 im 
s^Me I 9i i ,  7701 im Jahre 1908, 7182 im 

" re 1907, 70sto i. Jahre 1906. 6624 im Jahre 
und 4954 im Jahre 1901. Ih re  Zahl ist 

. Mchssm sie von 1901 bis 1910 um 2747, 
1905 bis 1916 allein noch um 1177 gestie- 
war, seitdem um 546 zurückgegangen, von 

. Ä  bis 1913 allein um 258. Im m erhin er-- 
sich für den Zeitraum von 1901 bis 1913 
Zunahme von 2201 Referendaren oder 

^  v. H., für die Zeit von 1905 bis 1913 noch 
^ftlche von 631 Referendaren oder 9 7 v. H. 

. dm Bezirk des Kammergerichts als Ober- 
^Äesgericht wurden am 1. August 1913 1367 
j^Eizreferendare gegen 1332 im Vorjahre, 1338 
" chahre 1910 und 890 im Jahre 1901 beschäf-

Ä h.
ISgz
°lso.

tiu
vor Bezirk des Oberlandesgerichts Köln 
lr«! dem im Jahre 1906 größere Gebiete abge

und dem Bezirke des neu errichteten 
!i dAandesgerichts Düsseldorf zugeteilt worden 

^  gegen 914, 922 und 694 in den ge- 
x-^8leri Vergleichsjahren, im Oberlandcsge- 
Stz^dbezirk Breslau 766 gegen 814, 856 und 

im Oberlandesgerichtsbezirk Hamm, von 
^  Jahre 1906 kleine Gebiete abgetrennt 
dem Bezirke des neu errichteten Oberlan- 

jf^richtsbezirk Düsieldorf zugeteilt worden 
iy? ^ 7  gegen 826, 926 und 598, 663 und 440. 
8», Dberlandesgerichtsbezirk Gelle 502 gegen 
e ?  566 und 438, in dem 1906 neu gebildeten 
zo^slandesgerichtsbezirk Düsieldorf 477 gegen 

lm Vorjahre und 450 im Jahre 1910, im 
§ ariandesgerichtsbezirk Frankfurt a. M. 371 

391 im Vorjahre, 396 i. I .  1910 und 237 
§>'. Ähre 1901, im OberlandesgerichtsLezirk 
eÄ^Zsberg 310 gegen 338 375 und 254, im 
z^rlandesgerichtsbezirk S tettin  285 gegen 
H„-s 269 und 225, im Oberlandesgerichtsbezirk 
Ä Ä  255 gegen 262. 285 und 176, im Ober- 
»tli garichtsbezirk Kiel 248 gegen 243 240 
ch-, l t 6, im Oberlandesgerichtsbezirk Posen 

8egen 224, 212 und 212 und im Oberlan- 
2p>^'ichtsbezirk Marienwerder 171 gegen 187, 

^Und 166.
letzten Jahre, vom 1. August 1912 bis 

skev-^13, hat die Zahl der bei den preutzi- 
i,Ux. Justizbehörden beschäftigten Referendare 
QhÄ" den Bezirken des Kammergerichts, der 
tiu ^udesgerichte Düsseldorf, Kiel und Stet- 
5 ^/^bedeutend zugenommen (um 35 Lezw. 8, 

2), in allen übrigen Oberlandesgerichts 
8er?an dagegen abgenommen, im Oberlandes 
Seri^sbbezirk Hamm um 89, im Oberlandes- 

dezirk Breslau um 48, im Oberlandes- 
lich?>bbezirk Köln um 36, im Oberlandesge-- 
richs dezirk Gelle um 30, im Oberlandesge- 

.azirk Königsberg um 28, im Oberlan- 
la^^chtsbezirk Naumburg um 24, im Ober- 
Ru, ^richtsbezirk Frankfurt a. M. um 20 
V r^Rlnter den bei den preußischen Justizbe- 
besch«̂  des Oberlandesgerichtsbezirk Naumbuvg 
1. z? "Ren Referendaren befanden sich am 
»Uz 1913 32 (5 mehr als im Vorjahre) 
r>dz Ä* Herzogtum Anhalt und 7 (1 weniger) 
l>»ii'e^ Fürstentum Schwarzburg-Sonders- 
^eile 5 ?uter den im Oberlandesgerichtsbezirk 
Rs j^ Ä äftig ten  Referendaren 2 (1 weniger 
dich Borjahr) aus den Fürstentümern Lippe 

Die ^ E u rg -L ip p e .
jetzt noch bestehende iiberzahl von 

M  w mag groß genug sein, aber es ist 
mjygÄ-iWsns Aussicht vorhanden, daß sie im 
Äsfj^.^nst lohnende Anstellung f

die natürlich sofort wieder schwände, 
neues Anschwellen in der Zal 

ŝÄssbnschaft Studierenden einträte.

Zunahme hex p olen .
putsch, ^̂ -schere Anwachsen der Polen in 
Ä h Ä ^ d  bildet neueroinqs ein oft behan- 

Bh-ma der polnischen Presse. Der 
ds, ^  s . ^oznanski" führte vor einiger Zeit 

^  schon im Jahre 1908 (aufgrund der

Volkszählungsergebnisie von 1905) festgc 
stellt worden daß auf 1000 Polen in Preußen 
45, auf 1000 Deutsche nur 37 Geburten ent­
fallen. Weil aber die Sterblichkeit bei den 
Polen größer sei, war der Zuwachs der Polen 
nicht so augenfällig. Jetzt ist er größer. Zwar 
werden auf 1000 Polen nur noch 41 geboren, 
aber die Geburtszahl der Deutsch n ist auf 29 
gesunken, und dieses Verhältnis dürfte sich stän­
dig zugunsten der Polen ändern. „Bei uns 
(Polen) vermehren sich hauptsächlich die Ar­
beiter- und Bauernschichten. Unsere Volksgr- 
samkheit besteht mindestens zu 70 v. H. aus 
Bauern und Arbeitern, während in Deutschland 
heute kaum 30 v. H. von der Landwirtschaft 
leben. Diese armen, durch Mühseligkeiten und 
Arbeit abgehärteten Schichten begrüßen in dem 
Kinde eine neue Arbeitskraft." Die Beichte 
sei ein wirksames M ittel gegen die gewollre 
Unfruchtbarkeit, denn Schlesien, das um 1840 
nur zu 46 v. H. katholisch war, zählte jetzt etwa 
60 v. H. Katholiken.

Schließlich erwähnt der Artikel, daß ein ini 
Jahre 1816 im Kreise Rawiksch getrautes pol­
nisches P aar neun Kinder besaß. Die zweite 
Generation der Familie zählte 18 Köpfe, die 
dritte 77 (ungerechnet die im Alter von 1—5 
Jahren verstorbenen Kinder), die vierte aber 
sogar 205 Köpfe; hierben sind die im Alter von 

bis 6 Jahren verstorbenen Kinder nicht mit­
gerechnet. 299 Nachkommen leben noch. 2 sind 
Deutsche und Protestanten geworden,3 Deutsche, 
3 rechnen sich zu den Zweisprachigen, 70 halten 
sich ständig in der „Fremde" aus; die Hälfte da­
von verliert ihr Polen-um.

Der Artikel kommt zu folgendem Schluß' 
Von den 12 Köpfen, die wir Polen -auf jedes 
Tausend mehr Zuwachs haben als die Deutschen 
müssen wir den vierten Teil den Deutschen als 
Tribut gewähren. W ir können uns aber vor­
läufig damit trösten, daß die Zunahme unter 
den Protestanten, d. h. dem herrschenden Teile 
der Deutschen, sich von Jah r zu Jah r mit ma­
thematischer Sicherheit vermindern wird, bis 
die in Frankreich herrschenden Verhältnisse er­
reicht sind. Und dann? W as Gott geben 
wird.

Muß sich die Hoffnung des Verfassers er­
füllen? «>-

I
Bukarest und in Konstantinopel gehört zu werden? 
Sollte uns am Ende Rußland der Willkür des 
Schicksals überlassen haben? Dann möge es uns 
dies wenigstens rechtzeitig erklären, damit wir 
selber die nötigen Maßnahmen ergreifen oder in 
Ehren sterben.

vom  B altan.
Die gegenwärtigen zwischen der Türkei und 

Serbien jchwebenden Verhandlungen üver den 
Friedensvertrag betreffen insbesondere die Forde­
rung Serbiens auf Entschädigung für die von der 
türkischen Regierung einige Tage vor der Kriegs­
erklärung in Saloniki beschlagnahmten Kanonen 
mit Munition. Die von Serbien geforderte Summe 
soll, wie verlautet, drei Millionen Franks betragen.

Die griechische DeputierLenLammer verhandelte 
am Mittwoch u. a. die albanische Grenzsrage. Die 
Redner griffen die Entscheidung der Mächte lebhaft 
an, besonders Soccolis (Korfu), der von dem Mr- 
nisterpräsidenten Venizelos gebeten wurde, seine 
Sprache gegenüber Italien  zu mäHigen. Verschie­
dene Deputierte versicherten, das griechische Volk 
werde die Epiroten nicht im Stiche lassen. Glavas 
zählte die Wohltaten, die Frankreich Griechenland, 
besonders während der letzten Jahre erwiesen habe, 
auf und richtete ausdrücklich von der Tribüne einen 
brüderlichen Gruß an die französische Nation. (Die 
Deputierten erheben sich zu langem begeisterten 
Beifall.)

Landesverrat des früheren Kabinetts Geschorv.
Das bulgarische Regierungsorgan „Narodni Prava" 
veröffentlicht drei Beschlüsse des Ministerrats vom 
September. November und Dezember 1912, denen 
zufolge das Kabinett Geschorv an König Nikolaus 
von Montenegro je dreiviertel Millionen, zusam­
men 2l4 Millionen, ausgezahlt hat, ohne daß hier­
über die Sobranje entschieden hätte. Die Summen 
hätten für den Ankauf von Waffen gedient, mir 
denen Montenegro später gegen Bulgarien gekämpft 
hätte. Die letzte Zahlung am 27. Dezember 1912 ser 
zu einem Zeitpunkt erfolgt, in dem das Kabinett 
Geschorv schon von den geheimen BündnisverhanD- 
lungen zwischen Serbien und Griechenland gewußt 
habe, und sei daher offener Landesverrat gewesen.

Das Regierungsorgan „Narodni Prava" ver­
öffentlicht ferner den Text der letzten Depesche 
Danews an den Petersburger Gesandten BoLLschew 
vom 1./14. Ju li. Sie lautet: Wrr sind in Ausre­
gung. Am 26. Jun i gaben wir unser Schrchal in 
die Hände Rußlands. Wir hatten zwar schwere 
Opfer vorausgejehen, aber die uns vorgelegten Be­
dingungen gehen weit über die schlimmsten Be­
fürchtungen hinaus. Trotzdem haben wir uns aus 
Verzweiflung gefügt und diese unerträglichen Opfer 
gebracht in der festen Überzeugung, daß uns wenig­
stens der Rücken gegen Rumänien und die Türler 
gedeckt werde. Zu unserem größten Bedauern müssen 
wir schon fünf Tags lang zusehen, wie die Rumä­
nen weiter vorrücken und, nachdem sie Siliftna, 
Kavarna und Baltschik besetzt Haben, jetzt auch 
Tutrakan und Dobritsch besetzen und gegen Varna, ? sich

P rov m zia ln M m ch tn i .
L. Culmsee, 3. Dezember. (Der heute abgehal­

tene Weihnachtsmarkt) war nur ein Kram- und 
Pferdemarkt. Klauenvieh durfte nicht aufgetrieben 
werden, da Culmsee und Umgegend der herrschen­
den Maul- und Klauenseuche wegen zum Veobach- 
tungsgebiet gehören. Auf dem Pferdemarkte waren 
nur wenig, meistens minderwertiges Material, zum 
Verkauf gestellt. Es war auch kein nennenswerter 
Umsatz zu verzeichnen. Auf dem Krammarkte hatten 
sich zahlreiche Händler eingefunden. Das schlechte 
Wetter hielt aber die Landbevölkerung vom Be­
suche des Marktes zurück.

i Culmsee, 5. Dezember. (Die gestrige Stadtver­
ordnetenversammlung) nahm zunächst Kenntnis von 
der endgiltigen Anstellung der Schulle'äerin Fräulein 
Wentscher und der Lehrerinnen Fräulein Pauly. Jltz, 
Giese, Daniel und Modrow an der hiesigen städtischen 
höheren Mädchenschule und von der endgiltigen An­
stellung des Polizeisergeanün Gronau. Auf eine 
Eingabe der städtischen Körperschaften um Ver 
Mehrung der Viehmürkte hat der Provinzialrat ge­
nehmigt, daß vom 1. Januar nächsten Jahres unter 
Wegfall der beiden Jahrmärkte acht Viehmärkte ab­
gehalten werden können. Bisher wurden jährlich 
vier Viehmärkte abgehalten. Von dem Bescheide des 
Provinzialrats wurde ebenfalls Kenntnis genommen. 
Sodann genehmigte die Versammlung die An­
schaffn-g eines ganzgepanzerten Kassenschrankes für 
die Kämmereikasse und bewilligte hierzu die erforder­
lichen Mittel in Höhe von 1800 Mark. Zum Schluß 
bewilligte die Versammlung einen laufenden Jahres 
beitrug im Betrage von 20 Mark für den deutschen 
Luftfahrerverband^

o. Schönsee, 4. Dezember. (Größere bauliche 
Veränderungen) wurden im Laufe des Sommers 
auf dem hiesigen Hauptbahnhofe begonnen. Auf 
viele Eingaben hin ist die Überführung der Culm- 
seer Chaussee am Bahnhöfe in eine Untertunnelung 
umgebaut worden, wodurch die Straße unmittel­
bar am Bahnhof verlegt werden mußte. Da eine 
Einigung seitens der Vahnverwaltung mit der 
Stadt Schönsee wegen der Lieferung des Masters 
nicht erzielt werden konnte (die Stadt forderte 
40 Pfg. pro Kubikmeter Wasser, die Vahnverwal­
tung wünscküe Ermäßigung), beabsichtigt erstere, 
eine eigene Wasserhebestation mit Enteisungs- und 
Filteranlage zu errichten, die auch die Veamten- 
wohnungen am Hauptbahnhofe mit Wasser ver­
sehen soll. Der bereits begonnene Wasserturm soll 
im kommenden Frühjahre zu Ende gebaut werden.

e Eollub, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Der­
gänze Viehbestand des hiesigen Besitzers Zabel 
wurde abgeschlachtet, um eine Weiterverbreitung 
der Maul- und Klauenseuche zu verhindern. — Der 
Lehrer Fritz aus Friedrichsfeld ist zur Vertretung 
des schwerkranken Lehrers Voldt nach Nußdorf be­
rufen worden. — Fräulein Zietlow in Drewenz- 
wald hat von der Regierung die Genehmigung er­
halten, dort als Hauslehrerin tätig zu sein.

e Priesen, 4. Dezember. (Verschiedenes.) I n  
Drückenhof ist die Maul- und Klauenseuche jetzt 
auch unter dem Viehbestände des Ansiedlers Gar- 
win ausgebroeben. — Der vaterländische Frauen- 
verein Hohenkirch ist in den Verband des Roten 
Kreuzes aufgenommen worden. — Der Ansiedler- 
sohn Gustav Zwer in Polkau geriet beim Ölen des 
Dreschkastens mit der rechten Hand in das Getriebe, 
wobei ihm drei Finger abgerissen wurden.

tr. Pfeilsdorf, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Jugendpflege veranstaltete am Dienstag in der 
Schule den 2. öffentlichen Lichtbildervortrag des 
Winterhalbjahrs. Es gelangten Bilder aus dem 
Polargebiet und der Gletscherwelt der Hochgebirge 
zur Veranschaulichung der Entstehung der 'Boden- 
gestalt unserer Heimat in der Eiszeit zur Vorfüh 
rung. — Der Kriegerverein hielt eine außerordent 
liche Hauptversammlung ab, in welcher die vom 
Vorstände vorgeschlagenen erhöhten Beitragssätze 
angenommen wurden. — Die Viehzählung ergab 
hier 144 Pferde, 450 Rinder, 4 Schafe und 549 
Schweine. An Obstbäumen wurden 2156 Stück ge­
zählt, wovon auf die öffentlichen Wege der Ge­
meinde 477 Stück entfallen. Etwa die Hälfte der 
Bäume befindet sich jedoch in noch nicht tragfähi 
gem Alter.

rr. Culm, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Schuhmacher Sieron wurde verhaftet, weil er drin­
gend verdächtig ist, sich an der 2 Jahre alten un­
ehelichen Tochter seiner Ehefrau sittlich vergangen 
zu haben. Außerdem schweben gegen ihn Ermitte­
lungen wegen versuchten und verübten Erpressun­
gen gegenüber dem wirklichen Vater des Kindes.— 
I n  der Strafsache gegen den hiesigen Arzt Dr. 
Schacht konnte bis dahin niemals verhandelt wer­
den, da von dem Angeklagten immer neue Ein­
wendungen erhoben wurden und auch gegen ihn 
verschiedentlich neue Momente vorlagen. "Wie aus 
sicherer Quelle verlautet, wird nunmehr bestimmt 
am 22. d. Mts. gegen ihn ein Termin vor der­
ber Strafkammer des Landgerichts in Thorn statt- 
finden. — Durch die Vergrößerung unseres Jäger- 
Bataillons hat die hiesige Bevölkerung bereits eine 
Vermehrung erfahren und die Zahl 12172 erreicht.

Neuteich, 1. Dezember. (Maul- und Klauen­
seuche.) Heute vormittag begann nach erfolgter Ab­
schätzung der Verkauf und das schon gemeldete so­
fortige Abschlachten der Viehherde des Herrn 
Klaaßen in Neuteichsdorf durch Danziger und 
Mar'enbrn'ger Fleischer. Herr Maaßen erleidet, da 

die Herde durch größere Milchergiebigkeit aus-

Scharlach im Krankenhause gelegen, von wo er am 
Sonnabend als genesen entlassen wurde. Kaum zu 
Hause angelangt, wollte der Knabe seinen Spiel­
kameraden, den großen Hofhund, begrüßen. Infolge 
des langen Aufenthalts im Krankenhause erkannte 
der Hund den Knaben nicht. Er fiel ihn an und 
zerfleischte ihn an beiden Händen, am Bein und 
Rücken. Die Sehnen beider Handgelenke wurden 
glatt durchbissen. Der arme Kleine mußte sofort 
wieder ins Krankenhaus geschasst werden.

L. Fordon, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
äesige Vürgerverein hatte mit Unterstützung der 
>eteiligten westpreußifchen Gemeinden an die maß­

gebenden Stellen den Antrag gerichtet, die Klein­
bahn Thorn-Scharnau bis Striesau an der hiesigen 
Weichselbrücke zu verlängern und hatte auch die 
Handelskammer in Vromberg gebeten, diesen An­
trag zu unterstützen. Die Handelskammer in 
Vromberg hat nunmehr dem Vürgerverein mitge­
teilt, daß nach einer ihr zugegangenen Nachricht 
der Weiterbau der Strecke Thorn-Scharnau bis 
Ostrometzko bezw. Striesau als Kleinbahn freige­
geben worden ist. Eine Berliner Firma nimmt 
üir die Verwaltung der Kleinbahn Thorn-Schar­
nau die Projektbearbeitung vor und wird, falls 
eine Ergänzung des seinerzeit überreichten Mate­
rials notwendig erscheint, dieses durch direktes 
Benehmen mit den einzelnen Gemeinden herbeizu­
führen versuchen. — Die Damenschneidern Fräu­
lein Martha Feldherrn hat vor der Handwerks­
kammer in Vromberg die Meisterinnenprüfung im 
Damenschneidergewerbe mit dem Prädikate „gut" 
bestanden. Es hatten sich sechs Damen der P rü ­
fung unterzogen, die sämtlich bestanden. — Die 
Untersuchung über die Angelegenheit des am 22. 
November bei Raffa ertrunkenen Bühnenarbeiters 
Medau hat ergeben, daß dieser einem Unglücksfall 
zum Opfer gefallen ist. — Der Besitzer Heß in 
Striesau verkaufte sein Niederungsgrundstück in 
Größe von 53 Morgen für 29 000 Mark an den 
Grafen von Alvensleben-Ostrometzko. — I n  der 
heutigen Zwangsversteigerung wurde das in der 
Hinterstraße gelegene Hausgrundstück des Schiffers 
Dzikowski zum Preise von 7000 Mark von dem 
Kaufmann Leo Mozniak aus Sutschin erworben.

ä. SLZelno, 4. Dezember. (Vesitzwechsel.) Die 
25 Morgen große Wirtschaft des Büdners Spieler 
in Kleinsee ist für 10 700 Mark in den Besitz des 
Schuhmachers Kaczmarek in Rzeszyn überge­
gangen.

t. Gnesen, 4. Dezember. (Großen Diebstählen), 
die seit Monaten im Warenhause Salo Wreszynski 
verübt wurden, ist die Polizei auf die Spur gekom­
men. Vor einigen Tagen wurde in der hiesigen 
Schuhfabrik von Vasch ein Einbruch versucht. Der 
Verdacht lenkte sich auf die beiden Schüler K. Bei 
der in der elterlichen Behausung erfolgten Haus- 
fttchung würden Sachen im Werte von zirka 300 
Mark vorgefunden, die von Diebstählen aus dem 
Warenhause herrührten, u. a. Stoffe, Wäsche, 
Kleidchen und Schürzen. Als Dieb kommt der 
HaushälLer Z. des Warenhauses, der Schwager der 
beiden Burschen, inbetracht. Er hat die Diebstähle 
eingestanden. Da die Diebstühle bereits seit März 
datieren und ein großer Teil der gestohlenen Sachen 
nicht mehr vorgefunden werden konnte, dürfte der 
der Firma entstandene Schaden über 500 Mark 
betragen.

r. StraLkowo, 4. Dezember. (Verschiedenes.) I n  
dem benachbarter: Sokolnik ist mit dem Bau der 
katholischen Kirche begonnen worden. — I n  der 
Vischofsmühle zu Schwerin wurde der 25 Jahre 
alte Müller Glaser aus Grotkowo vom Getriebe 
erfaßt und auf der Stelle getötet. Es waren ihm 
beide Beine ausgerissen und der Brustkasten einge­
drückt. — Die Pfarrstelle in Pawlowo Lei Schwar- 
zenau ist dem Vikar Cegielski aus Schwarzenau 
übertragen worden. Sein Vorgänger, der Pfarrer 
Marchlewski, ist vor etwa 3 Monaten in das Aus- 
land geflohen.

Provadia und Schumla vordrangen. Und von R uß-! zeichmte, großen Schaden, trotzdem die Tiere aus 
land geschieht nichts. Ebenso gehen die Türken, ob-  ̂ ca. 52 000 Mark abgeschätzt wurden. Auch ca. 50 
gleich wir bereitwillig das besetzte Gebiet b 's zu r! Ferkel und mehrere Sauen mußten ihr Leben lasten. 

Grenze geräumt haoen, weite: .iprovisorischen Grenze geräumt yaoen, wener vor 
und dringen in das Gebiet bei SiegU ein. Ihre 
Kavallerie rückt vor und will sichtlich neue W'rren

Neu gemeldet ist der Ausdruck) der Maul- und 
Klauenseuche auf dem Gehöfte des Besitzers Heide- 
brecht in Orloff.

Neuteich, 1. Dezember. (Ein tragischer Unfall)

lveftpr. Landwirtschastskammer.
Die Herbsttagung der Kammer begann am M itt­

woch Abend in D a n z i g  mit einer General­
versammlung des

westpreußischen SaaLbaumreins 
unter Vorsitz des RiLterguLsbesitzers A l b r e c h t -  
Suzemien. Gutsbesitzer Mül ler -Rückenau äußerte 
sich über den Beitritt zur Gesellschaft zur Förderung 
deutscher Pflanzenzucht, die insonderheit die Regu­
lierung des Rübensamenverkaufs gegenüber einer 
Organisation, die in Wien ihre Zentrale hat, erstrebt. 
Der Antrag wurde angenommen. Der Verkauf des 
Formalins zur Bekämpfung des Eetreidebrandes soll 
fortan seitens des Vereins erfolgen. Das Saar- 
geichäft in den Jahren 1910—1913 hat folgendes Er­
gebnis gezeitigt: 1910: 11942 Zentner, 1911:
17 878 Zentner, 1912: 10 999 Zentner. 1913: 14 005 
Zentner. Schließlich hielt Professor Dr. G i s e v i u s  - 
Gießen einen Vortraa über: „Die neuzeitliche Ent­
wickelung der deutschen Pflanzenzüchtung und die 
zukünftige Stellung der Saatbauvereine".

Des weiteren tagte der
Verband westpreuß:scher Rindvreh-Kontrollverekne 

unter Vorsitz des Domänenpächters H e i l f r o n .  
Dem Verbände gehören zurzeit 219 Herden mit 10 000 
Kühen an. Der Minister hat eine Unterstützung ab­
gelehnt, dagegen hat der westpreußische Land'wirt- 
schaftsverein finanzielle Beihilfe gewährt. Die Ein­
nahmen betrugen 5500 Mark, die Ausgaben 5700 
Mark. Aus bewilligten Rabatten hat der Verein 
1400 Mark verdient. Die Tätigkeit der Kontroll­
astistenten wurde als anerkennenswert bezeichnet. 
Tierarzt Dr. S t u t e - Da nz i g  hielt einen Vortrag 
über die Ergebnisse der Tuberkulosebekämpfung im 
Jahre 1913. Er meint, daß der deutschen Landwirt­
schaft jährlich ein Schaden von etwa 25 Millionen 
Mark durch die Tuberkulose zugefügt werde. Not­
wendig sei daher, eine Untersuchung von Tieren und 
eine Ausmerzung von kranken Kühen recht frühzeitig 
vorzunehmen. I n  Westpreußen wurde diese Unter­
suchung im Jahre 1913 durchgeführt Lei 17 Vereinen 
mit 168 Herden (7383 Kühe). Bei 323 Kühen, 
2 Fersen und 2 Bullen wurde Verdacht der Lungen­
tuberkulose festgestellt- 15 Kühe hatten dieselbe undhervorrufen. Enttäuscht fragen wir uns: Hat denn

Bulgarien diese grausame Behandlung verdient? ereignete sich hier vorgestern. Der neunjährige Sohn 2 Kühe Darmtuberlulose. Die Zahl der Fehl- 
Ist denn die Stimme Rußlands zu schwach, um in des Fleischermeisters Kott hatte fünf Wochen ami diagnosen war gering. — Zum Schluß beschloß die



Versammlung die Beteiligung an der Ausstellung 
der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 1914 in 
Hannover.

Die SLutbuchgesellschast
tagte unter Vorsitz des Kammerherrn v o n  O l d e n ­
b u r g  - Januschau Donnerstag Morgen im Landes­
hause. Es wurde beschlossen, den LandwirtschasLs- 
minister zu bitten, ein einheitliches obligatorisches 
Brandzeichen für die Tiere der StutbuchgesellschafL 
einzuführen. Ferner sollen neue Remontemärkte er­
richtet werden, für die als Orte Neustadt, Schön- 
baüm und Parchlin genannt wurden. Anläßlich 
seines 80. Geburtstages wurde an Oöerlandstall- 
meister Graf Lehndorfs ein Begrüßungstelegramm 
gesandt.

Die Pferdezucht-Sektion 
trat zu interner Sitzung zusammen.

Um 11Vs Uhr begann dre 
Vollversammlung der Landwirtschaftskammer 

unter Vorsitz des Kammerherrn v o n O l d e n b u r g -  
Ianuschau, der die Sitzung mit einem Hoch aus den 
Kaiser eröffnete. Der Versammlung wohnten u. a. 
Oberpräsident von Jagow, Oberbürgermeister Scholtz, 
Reg.erungsrat Dr. Dolle. Baugewerlsmeffter Herzog, 
der Vorsitzer der Handwerkskammer, bei. A ls Abge­
ordnete für den deutschen Lanowirtschaftsrat für 
1614/16 würden Kammerherr von Oldenburg und 
Generalsekretär Stemmeyer, zu Stellvertretern die 
Herren Bamberg Stradem und Meyer 91ottmanns- 
dorf wiedergewählt. Herr B a e r e ck e - Spittelhos 
teilte mit. daß in letzter Zeit im Kresse Akar.enburg 
eine große Erregung über die wegen SeuchsverdachLs 
vorgenommenen Notschlachtungen Platz gegriffen 
habe. So sei allein bei Neut-eich der Bestand aus 
fünf Stallen abgeschlachtet worden. Die Schlach­
tungen seien öfters erst neun Tage nach Ausbruch 
der Seuche ausgeführt. Herr Vaerecke wünschte, daß 
die Anzeigepflicht schärfer durchgeführt und die späten 
Schlachtungen vermieden werden. Landschaftsdirettor 
M  e y e r - Rottmansdorf bat, nicht den Stab über 
die erfolgten Schlachtungen zu brechen, da sie un 
zweifelhaft nutzbar gewesen sind. Oberpräsident v o n 
J a g o w  erklärte, daß sich der Landwirtschafts-
minrster die Bestimmung über die Schlachtung bei 
Vieh im Werte von über 1000 Akark vorbehalten 
habe und dadurch die Verzögerung in der Schlachtung 
entstände. Es ließ sich jedoch wohl auch hier eine 
Änderung einführen. Bei den Schlachtungen und der 
Abschätzung von Vieh wird m it der größten Sorgfalt 
vorgegangen werden. Verstöße sind bisher nicht be­
kannt geworden. Kammerherr v o n  O l d e n b u r g  
betonte, daß der Grenzschutz nicht zu verhängen sei, 
da man damit wieder böse Erfahrungen nracht. Herr 
du  B  0  is  hielt die Einfuhr von Milch aus Rußland 
für sehr gefährlich. Von tierärztlicher Seite wurde 
erklärt, daß die Einfuhr von Milch und Sahne aus 
Rußland für gewisse Grenzgebiete unerläßlich sei. 
aber unter den strengsten Kontrollmaßregeln geschehe. 
^Lerinä rra t J a k  ob-Danzig war der Meinung,

Vorschriften bestehen. Landtagsaba. Vaer ecke-  
Spittelhof regte an. angesichts der Leutenot auf die 
Zurüäsührung russischer Rückwanderer aus dem 
Wolga-Distrikt bedacht zu sein. Diese Leute haben 
ihr Deutschtum zumeist bewahrt und gehen vielfach 
nach Amerika. Der Redner hat m it derartigen Rück­
wanderern gute Erfahrungen gemacht. Der Vorsitzer 
erwiderte, baß der Vorstand sich m it dieser Frage 
beschäftigen werde. I n  der Debatte wurden ver­
schiedene Ansichten über die Q ualitä t der Rück­
wanderer laut.

Lokal nach richten.
Zur Erinnerung. 6. Dezember. 1912 Ernennung 

des Prinzen Louis von Vattenberg zum ersten See­
lord der englischen Admiralität. 1907 Verlobung 
des Königs Ferdinand von Bulgarien m it der P rin ­
zessin Eleonore von Neuß. 1904 Kämpfe m it den 
Witbois bei Rietmont. 1892 f  Werner von Siemens, 
der Entdecker der sog. Flaschenladung isolierter 
Leitungen. 1875 f  Leopold Fürst zur Lippe. 1870 
-j- Prinzeß Friedrich der Niederlande, geb. Prinzeß 
von Preußen. 1834 Adolf Freiherr von Lützow. 
bekannter Freischarenführer während der Befreiungs­
kriege. 1827 * Karl Frentzel, bekannter Roman 
schriftsteller. 1792 * König Wilhelm I I .  der Nieder­
lande. 1784 Stiftung des bayerischen St. Annen­
ordens. 1492 Entdeckung Haitis durch Eolumbus.

T h o rn , 5. Dezember 1931.
— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Rechtsan- 

w a lt und Notar Geheimen Justizrat Knöpfler in  
Marienwerder ist der Rote Ädlerorden dritter 
Klasse m it der Schleife, dem Kirchenältesten, Do- 
mänenpächter Johannes Kalckbrenner zu K le in 
Opok im  Kreise Hohensalza der Rote Adlerorden 
vierter Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Referendar W illy  Keßler aus Elbing ist zum Ee- 
richtsassessor ernannt. Der Rechtskandidat Fried­
rich Krutz in  O liva  ist zum Referendar ernannt.

— ( P r o m o t i o n . )  Am Dienstag promo­
vierte auf der Universität Erlangen Herr P farrer 
M a e c k l e n b u r g a u s  Forsthausen Wpr. aufgrund 
seiner Dissertation „Darstellung und Krrtrk der 
Ästhetik Schopenhauers" zum Doktor der Phrlo-

( P a t e n t s c h a u ) ,  m itgete ilt vom Patent- 
bureau Johannes Koch, B e rlin  NO. 18. 8/^drrch 
Mahlkow, Thorn, Infanterie-Regim ent N. 61, 
3. Kompagnie: Schlüssellochbeleuchtung (G M .)
Bruno Thiene, Thorn-Mocker: Vorrichtung zum
Befestigen von Blumen an Kleidungsstücken (G M .) 
Rudolf Gelse, Thorn: Antrieb für Krafträder m it 
Leerlaus, mehreren Vorwärtsgängen und Kardan- 
kraftübertragung (G M .). Hermann Schönfeldt, 
Groß Neudorf, Bezirk Bromberg: Kartofselernte- 
pflug m it Zinkensystem hinter der Pflugschar 
(G M .). W ilh . Lehnte, Lzarnowke Dorf 53 bei
Kordon, K r. Vromberg: Lampenschirm aus Draht- 
gestell (G M .).

— ( D e r  V o r s t a n d  des  wes t p r eu t z .  
G u s t a v  A d o l f - H a u p t v e r e i n s )  tagte am 
Dienstag in  Danzig unter Vorsitz des General­
superintendenten Reinhard. Von hier nahm P fa r­
rer Jacobi an der Sitzung teil. Es wurden im  
ganzen 11200 Mark Unterstützungen unter bedürf­
tige Gemeinden, meist der eigenen Provinz, ver­
te ilt. Aus dem hiesigen Kirchenkreise erhielten 
OLtlotschin 100, Podgorz 150, Rudak-Stewken 100, 
Thorn (S t. Georg) 100 Mark. Außerdem wurde 
auf Befürwortung von P farrer Jacobi beschlossen, 
den Zentralvorstand zu bitten, Podgorz wieder auf 
seinen Unterstützungsplan zu setzen, da seine kirch­
lichen Finanzen aufs neue bedrängte geworden 
sind, und dort 150 Prozent der Staatseinkommen­
steuer als Kirchensteuer erhoben werden müssen.

— ( D i e  w e s t p r e u ß .  F e u e r s o z i e t ä t )  in  
Danzig hat zu den Anschaffungskosten von zwei

Wasserwagen dem Amtsbezirk Montau (Schwetz) 
eine Beihrlfe von 125 Mark und zu den von der 
Ansiedlungskommission für die Ansiedlungen Groß 
K lonia und Abbrau (Tuchel), Zajonskowo 

Löbau), Gr. Sibsau und Supponin (Schwetz), 
lchwirsin (Strasburg), Waldowken (Eraudenz), 

Salesch (F la tow ) zu beschaffenden Feuerspritzen 
Beihilfen von je 160 Mark, zusammen 1280 Mark

— ( O s t d e u t s c h l a n d s  B a u L a t r  gker t . )
Die aus allen Gegenden des deutschen Reichs über 
die Lage des Baumarftes im Oktober eingegan­
genen Berichte bieten in  ihrer Gesamtheit ein ziem­
lich unerfreuliches B ild . Die nach Annahme der 
Wehrvorlagen notwendig geworbenen Bauten für 
das Heer machten zwar an einigen Platzen eine 
regere Bautätigkeit m it sich; jedoch konnte dieser 
Umstand eigentlich nur für die an den Grenzen ge­
legenen Landesteile Bedeutung erlangen. Dazu 
gehört besonders auch Ostdeutschland; doch sind auch 
*ner nicht überall die Erwartungen eingetroffen, 
^ie Berliner „Tonindustrie-Zeitung" berichtet dar­
über folgendes: I n  O s t p r e u ß e n  tonnten nur
K ö n i g s b e r g  und M e m e l  einen flotteren Ge­
schäftsgang ausweisen. I n  T i l s i t  ^wurde nur 
wenig gebaut; Arbeitsgelegenheit gewahrten ledig­
lich noch einige, der Vollendung entgegengehende 
Gebäude der Behörden. I n  G u m b i n n e n  kann 
sich das Unternehmertum wegen der andauernd un­
befriedigenden Verhältnisse auf dem Baumarrte 
nicht zu regerer Bautätigkeit entschließen. A N e u ­
st e i n war befriedigend beschäftigt; auch rn n st e r- 
b u r g  konnte infolge anhaltend grinst ger W itte­
rung emsig weiter gebaut wenden. Ruhiger war es 
in W e s t p r e u ß e n .  Wenn D a n z i g  auch noch 
verschiedene Bauten aufführen ließ. so bewegte sich 
doch die Bautätigkeit im allgeme neu m engen 
Grenzen. I n  E l b i n g  kamen nur Bauten für das 
Heer inbelracht; von Privatoauien war nichts zu 
bemerken. Leidlich besried'gle die Lage in T h o r n .  
Ähnlich wie Elbing war die Lage in  G r a u d e n z , 
wo es sich fast nur um Käser Neubauten handelte. 
Recht gute Beschäftigung verzeichnete Dagegen 
Tuche l .  I n  P o s e n  
bauten ailge.ehcn 
Namentlich im
nehmungslust; doch ........ .......  - . „ . >
mehrere Villen errichtet. I n  B r  0  m b e r g  vntd die 
private Vaulust durch die unerquicklichen Geldver- 
hältniffe zurückgehaltn; die HeeresoerwalLung 
laßt aber verschiedene größere Gebäude auffuhren. 
I n  W o l l  s t e i n  ging die Beschäftigung des Bau­
gewerbes zurück. Mäoiges Leben verrieten G n e ­
is e n und H 0  h e n s a l  z a. ' ^  .

— (V 0  m 0  s t deu t schen  H 0  l z m a r k t . )  Dre 
Lage des Nohholzhandels ist fest, aber der Vretter- 
markt gestaltete sich flau. Aus dem Wercyselmarkt 
hat sich das Geschäft in  letzter Zeit zugunsten des 
russischen Ausfuhrhandels geändert. Das Angebot 
von Rohholz, das sich 1913 auf der Weichsel auf 
etwa 520 000 Rundkiefern belief, hat eben nicht 
voll zur Versorgung aller Mühlen m it Rohholz. 
ausgereicht. I n  den letzten 14 Tagen sind etwa 
80 000 Stück Rundkiefern umgesetzt worden. Eine 
Zusammenstellung des augenblicklichen Bestandes 
zeigt, daß nicht mehr als etwa 30 000 Stück Nund- 
bölzer überhaupt noch unverkauft vorhanden sind. 
Berücksichtigt man hierbei, daß darin eine große 
Menge (etwa 10 000 Stück) schwacher Hölzer ent­
halten sind, so kommt man zu dem Ergebnis, daß 
die Sägewerke im  Frühjahr aus den Häfen in 
Thorn und Brahnau nicht mehr vie l Rohstoff wer­
den entnehmen können. M it  dieser ̂ Festigkeit im

von M i l  tär-

dck a U  eine Besserung der Verhältnisse im Früh­
jahr. Der Grubenholzhandel lieferte befriedigende
Ergebnisse. 

( D i e D e n k s c h r i f t  ü b e r  d i e  Nach - 
ist von dem 
Hochschule in

( E i n e  W a r n u n g  v o r  H y p o t h e k e n - ,  
s c h w i n d l e r n )  erlaßt die „ N o r d d .  A l l g .  
Z t g.", indem sie schreibt: „D ie vielerorts rn
Deutschland herrschende schwierige Lage des Hypo- 
LhekenmarLLes machen sich auslänidische Schwindler 
zunutze, indem sie durch Annoncen in den deutschen 
Zeitungen zu äußerst vorteilhaft aussehenden Be­
dingungen hypothekarische Darlehen anbieten. Dre 
Gewährung des Geldes w ird jedoch von dem Gut­
achten eines ausländischen, von dem Geldgeber be­
stimmten Sachverständigen über das zu beleihende 
Anmessen abhängig gemacht, wofür in  der Reget 
Vorschüsse von 100-3000 Mark gefordert werden. 
Nach Zahlung des Vorschusses reist der „Sachver­
ständige" auch in  der Regel nach Deutschland und 
erstattet sein meistens nicht ungünstiges Gutachten. 
Trotzdem verweigert hernach der angebliche Geld­
geber das Darlehen und der Eeldsuchende kann froh 
sein, wenn er überhaupt die für das Beleihungs- 
geschäft eingereichten Unterlagen, wie Katasteraus­
züge. Feuerve.sicherungspolicen usw. wieder zurück- 
erhält. Gegenüber den vielfach*von Paris aus­
gehenden Geldangeboten der in Rede stehenden A rr 
ist daher die größte Vorsicht geboten, und es ist 
dringend zu raten, vor dem Eingehen auf ein sol­
ches 'Angebot durch eine gute deutsche Bank oder ern 
gutes Auskunftsbureau sorgsällige Erkundigungen 
über die sämtl'chen Beteiligten (Verm ittler, Geld­
geber, Sachverständigen rssw.) einzuziehen. Auch 
die deutschen Handelskammern und die zuständigen 
Kaiserlichen Konsulate werden vielfach in der Lage 
sein aufgrund bereits vorliegenden M ateria ls 
deutschen Interessenten, die sich an sie wenden, Rar 
zu erteilen."

* Aus dem Landkreise Thorn, 4. Dezember. (Die 
Missionspredigtreise) im  Kirchenkreise Thorn hat 
gestern im G u r s k e r  Kirchspiel ihren Anfang ge- 
nomen. Missionar Dost, der zu diesem Zwecke von 
der Berliner Missionsgesellschaft entsandt worden 
ist, erzählte am Vorm ittag im  großen Saale des 
Gasthofes „Salze Voze" i n G u r s k e  etwa 609 K in ­
dern aus allen Schulen der Eursker Parochie, die 
dank dem Entgegenkommen der königlichen Kreis-

»"^ren, von seiner 
.. — , —  Matemma, Be­

zirk Langenburg, in  Deutsch-Ostafrika, und zeigte 
ihnen in 50 farbenprächtigen Lichtbildern Land und 
Leute unserer großen Kolonie. Am Nachmittag 
fanden dann in  oen Schulen in Schwarzbruch und 
Ziegelwiese vor zahlreich erschienenen Gemeinde- 
gliedern Missionsvortrc'ge statt, bei denen Missio­
nar Dost in  seiner schlichten, aber ansprechenden 
A rt das Märchen von dem angeblichen Glück der 
Schwarzen Heiden gründlich widerlegte und den 
Segen des Christentums in  zahlreichen B ildern 
nachwies. Nicht der Luxus und die K u ltu r ge­
winnen den Schwarzen, sondern nur der große 
Lebensspender Jesus Christus. Die Ausführungen 
hinterließen sichtbaren Eindruck bei den Gemeinde­
gliedern und warben vie l neue Freunde für die 
christliche Heidenmission.

r e g u l i e r n  na de r  We i chse l )  
Wafferbautechniker der technischen — ,
Danzig, Professor Dr. E b l e r t ,  fertiggestellt. Der 
Gelehrte weist in dieser Denkschrift darauf hin, daß 
die geringe Schifsbarleit der Weichsel nicht auf den 
russischen Sand. sondern auf besondere Ursachen zurück­
zuführen sei, die sich auch unabhängig von der Regu­
lierung der russischen Weichsel beheben lassen. Sein 
Projekt, das er ausgearbeitet hat, verlangt für diese 
Arbeiten 17 M illionen Mark. Sofort nach der Druck­
legung wird die Denkschrift an die inbetracht kommen- 
den Stellen versandt werden, um sie für das Projekt 

^  'h t  nur für die Schiff-
sondern auch für die 

.... ^o ie te  der Weichfelniederung von 
weittragender Bedeutung sein dürste, zu interessieren.

— ( B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  I n n u n g e n  
u n d  k l e i n e n  M e i s t e r  b e i  V e r g e b u n g  
s t a a t l i c h e r  A r b e i t e n . )  Neuerdings ist wieder 
eine ministerielle Verfügung ergangen, daß Lei Ver­
gebung von Arbeiten Innungen oder ähnliche Ver­
einigungen und kleine Meister besonders berücksichtigt 
werden sollen. Es wird in der Verfügung der E r­
wartung Ausdruck gegeben, daß sich die öetmligten 
Beamten bemühen werden, den gewerblichen M itte l­
stand auf diese Weise zu kräftigen und das Handwerk 
leistungsfähiger zu machen.

— '(P o  st v e r k e h r  m i t  S e r b i e n . )  Für die 
neuserblschen Gebietsteile können bis auf weiteres 
nur gewöhnliche und eingeschriebene Briefschaften 
sowie gewöhnliche und telegraphische Postanweisungen 
zur Beförderung angenommen werden. Alle anderen 
Gattungen von Postsendungen, wie Wertbriefe, Post­
aufträge. Nachnahmen und Pakete für Nersserbien. 
werden von der serbischen Postverwaltung noch nicht 
zugelassen.

— ( Z u m  E i n k a u f  d e r  Fest  geschont e. )  
Der Verein für Handlungs-Kommis von 1858

Kaufmännischer Verein) richtet auch in  diesem 
fahre an das kaufende Publikum die B itte , den 
^eihnackftseinkauft möglichst frühzeitig vorzuneh- 
en. W ird  der Einkauf auf die letzten Tage ver­

schoben, so leiden nicht nur die Arveiter und A r­
beiterinnen in  den Fabriken und Werkstätten und 
das Verkaufspersonal in  den Ladengeschäften unter 
der kaum zu bewältigenden Arbeit, sondern auch 
der Käufer hat Nachteile, w eil manche Waren ver­
griffen oder nur noch in  minderwertigen Restbe­
ständen vorhanden sind. Auch kaufe niemand nach 
8 Uhr abends und am Sonntag Der geringfügige 
Zwang, den sich jeder hierdurch auferlegt, tragt 
dazu bei, daß viele taufende Geschäftsinhaber und 
Angestellte vor Erschöpfung bewahrt werden und 
ihnen dadurch die eigene Freude am Werhnachts- 
feste nicht genommen w ird. Durch Abkehr von 
Konsumenten-Rücksichtslosigkeiten tu t das kaufende 
Publikum ein gutes Werk zum Wohle des Nächsten. 
Um es den Angestellten zu ermöglichen, zum besten 
von Chef und Personal der Detailgeschäfte die 
Weihnachtsgeschenke nicht in  den letzten Stunden 
vor dem Fest zu besorgen, werden schließlich die 
Prinzipale gebeten, entweder eine etwaige Weih­
nachtsgratifikation oder einen T e il des Monats­
gehalts rechtzeitig auszuzahlen.

Vorfreude.
Es ist doch etwas Köstliches um dieses freund­

liche, geheimnisvolle Hinundher der geschäftigen 
Liebe vor dem Weihnachtsfeste. Da werden o:e 
schönsten Überraschungen vorbereitet, und man 
ahnt es, es sind einem selber so manche hübsche 
Dinge zugedacht. Mch liegt es wie ein geheimnis­
voller Schleier über dem Ganzen gebreitet, aber es 
schimmert schon so ein wenig von Licht und Tan- 
nenbaum gleichsam durch Türspalten und Wand­
ritzen. Die Kinder werden immer unruhiger und 
bemühen sich doch. recht nett und art'g  zu fein. Auch 
den Großen kommt eine so ganz besondere S tim ­
mung. Es ist die Vorfreude, die rhre sonnige Mach: 
entfaltet im fröhlichen Bunde m 't der Phantasie. 
Napoleon I. hat sogar behauptet, Phantasie regiere 
die Welt. Nun, vor Weihnachten regiert sie wenig­
stens die schlichten und harmlosen Gemüter, uno 
unwillkürlich gesellt sich im goldglitzernden Ge­
wände Frau Poesie dazu. Nach Grillparzer liegt ihr 
ja nichts Geringeres als „die Idee einer höheren 
WelLordnung" zugrunde. Die Vorfreude, die in so 
manchem Stadium des einzelnen Menschenlebens 
auftaucht, ist ein tänzelndes Erwarten und glück­
liches Sichausmalen. Die Vorfreude eines strev- 
samen Menschen, der einen prächtigen Erfolg seiner 
Arbeit ganz leise, aber ganz sicher sich einstellen 
sieht, ist in  hohem Maße geeignet, ihm neue, höhere 
Lebenskräfte zu geben. Dem Eemütsleben tu t es 
wohl, wenn von emporragender Warte aus die Zu­
kunftsgedanken freudig gepackt werden können. I n  
„W ahrheit und'Dichtung^ hat Goethe seine E in ­
drücke geschi dert bei erstmaliger Ausschau vom 
Straßburger Münsterturm. E in  solcher frischer Aus­
blick in ein neues Land, in  dem w ir  uns eine Zeit­
lang aufhalten sollen, hat das Eigentümliche, so 
angenehme wie ahnungsvolle, daß das Ganze wie 
eine unbeschriebene Tafel vor uns liegt. E in  ge­
sunder. tapferer S inn freut sich des Erreichten, uno 
Freude weitet das Herz und spannt alle Muskeln 

im Blick auf die neuen Aufgaben, die neuenan
leuchtenden Ziele. Die Vorfreude kann einen 
starken, freuenden Idealism us bedeuten, und das 

wieder 1o etwas echt Deutsches, etwas so echr 
eihnachtliches. s»

von wütenden Exllamationen der Künstler, an ine 
des Staates, der Fabrikanten, der Kanter. ^  ^  H.che.

Verfasser das Rssumö: „-sieht »:aa d '- s -  "u>,e u ^  
...... css , , ! - . , , . , " , ker  Nralikrelcilv ......

Frankreich und das deutsche Umist 
gewerbe

hat W. Michel zmn Gegenstände fesselnder Betrachtungen 
gemacht, welche die von Hosrat Alexander Koch Darmstadt 
herausgegebene.Knnstzeitschrist „Deutsche Knust und De­
koration" in  ihrem soeben erschienenen Dezemberheste ver­
öffentlicht-. Es heißt, da:

„E s bestehen bereits zahlreiche Dokumente für die ein­
gehende Beachtung, die Frankreich den kunstgewerblichen 
Erfolgen Deutschlands schenkt. Eine Beachtung, deren 
Wirkung sich dann je nach dem Temperament in Angst 
und bleicher Besorgnis oder in  müder Resignation oder 
in lebhafter Anfraffnng zur Nacheiferung äußert. Das 
bricht dann alles heraus in warnenden Flugschriften, in 
den Berichten über deutsche Ausstellungen, in Enqueten, 
diesen ewigen Enqueten, die m it viel mehr gutem W illen, 
alsSachkennntnis unternommen, und von Unmaßgeblichen 
oft recht leichtherzig beantwortet werden, und die schließ­
lich die gute Sache nicht einen kleinen Sch it t  weiter 
bringen. Eine starke Beunruhigung hat Platz gegriffen, 
entspringend vornehmlich aus der Verlegenheit, wie nun­
mehr das berechtigte Nationalgefühl vor der drohenden 
oder bereits vollzogenen Niederlage aus geschmacklichem 
Gebiete zu salvieren sei Denn daß dies geschehen muß, 
ist klar. — Seit der Münchner Ausstellung in P aris  ist 
der Gleichmut der kunstgewerblichen Kreise drüben end­
gültig erschüttert. Aber was produziert w ird, sind in der 
Hauptsache immer noch Redensarten. Höchstens, daß in 
der kleinen Knnstgewerblergrnppe, die im Herbstsalon aus­
stellt, sich zunehmendes Lebn: regt: Sue, Huillard, G ron lt 
und Andrö Mare, die alle deutschen Einfluß verraten. 
I m  übrigen tote passive Resistenz, hier und da unterbrochen

Weg und fordern Beachtung, ob -
zwar ist es insbesondere die organisatorische um. ^ - -g c h te tt  
Arbeit im deutschen Kunstgewerbe die me

erscheint jedenfalls die Abrechnung »ut "  hung 
scheinen die Fragen: Wie ist der kvn.n.erz, «e 
seitens der deutschen Kunstindnstrie entgegeuz«^
Wie niacht man Frankreich die Varteile z„,chch?
knnsigewerbliche» Vorbildung und Organisatw z-n, . ^
Und was ist von den deutschen Leistungen für s^a 

bildlich und brauchbar?" «v,.?s,'ibrmigen,
Es sind dies sehr beherzigenswerte gher

genaqen von Sachkenntnis und dem ruhige einem
Deutschlands endlich erkämpfte uberlegeuhelr «
Gebiete, auf dem gerade Frankreich seä  ̂ ^,chalt
der Führer war. — Glänzend ist ?"ch der . b 
des nach dem bewerte,, P rinz ip  "täglichstes
bei bester Auswahl zttsa,liu,engestellten VMes- ^  ^
die moderne Malerei vertreten, m it Abbüdui 6 ' M  
Q ualitä t alles ähnliche in den Schatten stelln, 
aus dem reichen M ateria l der Münchener ^ " e n  ^  
im Glaspalast. Besonders spanische " "d  ^ 0 ^  
treten m it eindrucksvollen Werken g ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ z v s n n g ,  
M an lernt ferner M axM ingers  tleneste plastisch ^  ^ ^  
die „Japanerin " kennen, man sieht P Malerei.
Zchmid-Reultes charaktervoller, hochst^beno ^
Im  Gebiet der Architektur führten dw Abbilwmq 
Bahlens Keks-Fabrik in Hannover (Architekt 
ein glänzendes Beispiel sür die hochentwim, ^„ischer 
Indilstriebankuiist der Gegenwart. Kabinetffttt -  ^ ^ 1 1  
Innendekoration sind die Räume verschiedene 
der Vereinigten Werkstätten: W. G ropm s, ^^tscher 
Schröders und Bruno Panls, des Alt.tteisters mnu ..  
Innenkunst. Ans dem sonstigen .^eu aus
Die herrlichen, ausgezeichnet reproduzierten Dp v - er- 
Veccadillis Bologneser Spitzeuschule, die ülm ä A-öipertt, 
schau über die neuere Produktion " "  B ^ u c h tm ^  ^  
die schönen Stickereien von Anna Souiost'M ttp u 
die Ansichten von dem neuen Gebäude der .gcher. 
Kmistgewerbeschule nach Entwürfen von Pros ^  ) ^
Die altbewährte Darmstädter KunstzeiLschrffr . Ae- 
jedem ihrer Beiträge und Publikationen den v ^
'chmack ihres Herausgebers, Hosrat Alexander Ajettst 
nun schon seit 25 Jahren seine Tätigkeit m ^reis 
deutschen kunstgewerblichen Schaffens. s t^^^ „.,n ^ tio n e U
des m it durchschnittlich 100 meist ganzseitigen s
ausgestatteten Heftes beträgt 2,50 Mk.

Zeitschrtsten- mid VSchrrscha«.
G l a u b e  u n d  T a t .  Diese M onats chtisr 

nationaler und christlicher Grundlage kämpft N " "  .,de 
sestigung der ausbauenden Lebensmächte in gegen

ch S taat und wendet sich in freimütiger KN 
- Scheinwahrheiten eines falschenModermsmus. 
esterwegs Verlag in Frankfurt a. M . A^ch- 
Pfg. Jahresbezngspreis 2,50 Mk. durch den "  

Handel, oder die Versandstelle in  s. der
Herausgeber P farrer J u liu s  Werner. — .. ,yglii
zembernummer: Der Kampf um das ^
Herausgeber). Modern, tWolsgang Eisenhart. ^  .^ch). 
und Totensonntag in der Reicbshauptstadt, (D r. E - i r r  
Erziehung znr Pietät, (Paul Hoche). Uuverstcm
der delltsch-evattgelischenFrallettbewegttttg,(Julms
Gedichte, August Brttggemaun, Georg Laug, seier.
K. Oberacker. Vermischtes. Auch eine K "brv"N  
Bücherzettel. Aus der Briefmappe des Herau 9 
B or hundert Jahren. < -

„ W a s  m u ß  d e r  M  n s i k st u d 1 e r e n 
B e r l i  11 w i s s e u ?" Nach authentischem M alenatyc ^  
gegeben von D r. Richard Stern. F ü n f t e r ^  Michail 
Preis 1 M ark. (B e rlin  VV 62. Musikverlag D r ,
Stc » )  —  Bon dem allen Mnsikbeflissenen bereiis
behrlich gewordenen Vademecnm „W as rn"? de
studierende von Berlin  wissen?" von D r.
ist soeben de, fünfte Jahrgang erschienen, der ""s. ^  i"
erheblich an Umfang zugenommen hat. M an
dem sorgfältig redigierten, m it zahlreichen Büdern -o
Musiker geschmückten Werkchen neben einem rast o ^
den Verzeichnis Berliner Mnsiklehrer alles ^schiffe, 
über die königl. Akademie der Künste, die könlgl. Hvm ^  
Vorlesungen an der Universität, P r iv a t-M n s ll-^  >
das königl. Opernhaus, das deutsche Opernhmrs, 
Sachverständige, Orchester, Kaulutermusik-Verel » . 
Chor-Vereine, Musikreferenten, Organisten, B w  ^  
Konzert-Direktionen, Konzert-Säle, Musikverleg 
strnmentenhändler und endlich eine nach Straßen g ^  ^  
Liste empfehlenswerter Pensionate. Das Buch ^  in 
der Tat eine Lücke aus und kann nicht nur . " " i  * .  M t -  
Berlin  Musik studieren, sondern auch allen, dte e" s' ^jge 
sichtlichen Einblick in das immer wachsende m "" gls ei" 
Mnsikgetriebe der Reichshauptstadt gewinnen wolle - ^eH. 
unentbehrlicher Ratgeber und Führer empföhle" ^

Die Salut der verwundeten M e E
Über eine Fahrt, die zwei spanisch^

werden irr oeu 
zelheiten veröffentlicht, die diese .
Heldentat in  Helles Licht rücken. Um dre Z ^ je"" 
Verteilung der feindlichen Kräfte um viA
nen zu lernen, waren vom spanischen 
Flugzeuge abgesandt worden, unter denen s 
ein Doppeldecker befand, geführt von 
Rios, dem der Jngenieurkapitän Manuel D " Sh­
ells Beobachter Leigeaeben war. Die ber^ "  Ar­
ten eine Schar von Mauren aus, die aus e 
bebn na. d^m sogenannten Gonico-Verge,

das Flugzeug in  einer Höhe von etwa^ 
aber als man sich der

zeuges m it gespanntester Aufmerksamer 
ten. Die Flieger wollten in  einem 
nach dem Lager von Dar Harcha, wo dre v
abteilung stationiert war, zurückkebren, uno
rend dieses Manövers eröffneten dre Fel 
hitziges <^euer auf das Flugzeug, das vo - ^  
Wolke von Kugeln umschwirrt war. H f t E  
Knattern der Gewehre, das^die Ohren der ^  
erreichte, folgte rasck 
ihnen dicht um die 
einige Kugeln in  die 
einschlugen, und fühlten auch

.ehre, das die Ohren v e r ^ ,  ^  
sch das Pfeifen der 
; Köpfe sausten. Sie 
,ie Tragflächen des Doppel §r- 

. . . . . . ,uhl ten auch selbst eine hei"»  ̂ s>°

Passagier wendeten den eigenen Wunden,



spurten, die Aufmerksamer zu; sie achteten 
dĉ  Maschine und atmeten erleichtert auf,
suk- 7̂  keinen Schaden erlitten hatte. Ruhig

^  ^  ihrer Beschäftigung fort; Rios leitete 
Cton Flugzeug und Barreiro notierte die
süklt ^ie Zahl der Mauren. Dann aber
bp/^u s'e einen schweren Schmerz; jeder sah, wie 
bettanderen  das Blut in Strömen die Uniform 
ikrp o ' ""d  ^un erst empfanden sie das Furchtbare 
Leut ^^e , ahnten die Schwere ihrer Verletzungen.
zv^nant Rios, der sich durch den Blutverlust von 

zu Minute schwächer fühlte, verlor dennoch 
einen Augenblick die Geistesgegenwart, stellte 

bi!s^?kor auf die größte Schnelligkeit ein und 
dre Hand fest am Steuer, während er hinter 

bn». e schwache Stimme des Kapitäns Varreira 
ai?5»' ihn mit Aufbietung der letzten Kräfte 

feuerte, den Flug fortzusetzen. Mehr als 15 Kilo- 
La^ Hütten sie noch zurückzulegen, bevor sie das 
rad * erreichten, und Rios vermochte nur mit ge- 

übermenschlicher Anstrengung sich und die 
Man ^  aufrechtzuerhalten. Unterdessen hatte 

spanischen Lager aus mit Unruhe die 
aktzt Rückkehr des Flugzeuges beobachtet und 

etwas Schlimmes, als es bereits vor dem 
vi^lKen Lager niederging, anstatt dem Flugplätze 

Harcha zuzustreben. Atan atmete jedoch 
erleichtert auf, als die Maschine in einem 

zw?sÜ?E*M6swürdig geschickten Abstieg mitten 
Und den Zelten landete. Generale, Offiziere 
ao^?^a ten  stürmten herbei, um zu hören, was 
? ichehen sei. Mühsam arbeitete sich Leutnant Rios 

Kapitän Barreiro aber blieb starr und 
heb une ein Toter; man mußte ihn herunter-

er-
wie-

hatte eine Kugel in die Nippen 
d^^N' die auf der rechten Seite des Körpers wie 
rn- herausgegangen war. Die Verletzung Varrei- 
vN Swei Kugeln in den Unterleib erhielt, ist 
^  schwererer, ja wohl tödlicher Natur. Die bei- 
bm, heldenmütigen Flieger wurden ins Kranken- 
b^.öebracht und sollen ob ihrer Bravour sogleich

M t n i i l m f a M n l 'S .
x- lV  o m G l ü ck) ivi> d Bei lin begünstigt.

nur dos große Los und der 200 609 
'"'arf-Gemiiiii sind noch der Reichshanpista^t 
Mollen, jetzt Hot F o iln iw  auch die P iiin iie  

300 000 Mark einem Berliner zukomme» 
"che». Sie fiel auf das mit einem Gnvinn 
"u 1000 Mark heraiiS.iekommene Los 

034, und zivor, wie erwähnt, in der ersten 
Abteilung nach Berlin, während das Los der 
Seiten Abteilung in Brake, Oldenburg, ge- 
^>elt wurde.

. (G e r ü s te i n s t ü r z )  Die Eisenbahn- 
"ouobteilung Nhe»e in Westialen meldel: 
Donnerstag Borniittag brach beim Borschieben 
es üuerbaues der Emsbrücke z» Hanekensähr 

.2> Lingen das Montagegerüst insolge seit- 
"o;e„ Ausweichens ein. Der Ü-'erbon liegt 

dem vorderen Teil im Wasser. Beschä­
mung unerheblich. Eisenbahnbetrieb und 
Schiffahrt sind nicht unterbrochen. Personen

mcht verseht. Die Hebung w ird etwa 2 bis 3 
Wochen erfordern.

( S c h l a g e n d e  W e t t e r . )  Auf Zeche 
Wiendadlsbank bei Dorlm iind wurden wäh­
rend der Frühschicht vier Bergleute durch 
schlooenbe Wetter lebensgefährlich verletzt.

( E i n s t u r z  e i n e s  K i r c h e n n e u  - 
b a u e  s.) Wie aus Frankfurt a. M . gemel­
det wchd, ist in Hittershenn ein Klichen- 
neiiboil eingestürzt. Soweit bis jetzt M e l­
dungen vorliegen, wurde eine Pe>son getötet, 
sechs wurden schwer uerbtzt.

( E i n e n  R e k o r d  i n  b e r F ä l s c h u n g  
v o n  We c h s e l n )  hat die Ehefrau Almo 
Richter onsgestellt, die sich zusammen mit 
ihrem Ehemanne, dem Fabr kanten Kor! 
Richter, vor der Strafkammer Zwickn» zu 
verautworien hotte. Richter war früher 
Bäcker lind betrieb dann eine Fabrik, in der 
er sich mit der Helft llung von Böckereibc- 
dai fsorlckeln befasste. Das Geschäft ging erst 
gut, später traten aber B  rtuste ein, so daß 
Richter in pekuniäre Schwierigkeiten geriet. 
Um diese zu bel eben, soll das Ehepaar »ich! 
weniger als 290 Wechsel m it einem futschen 
Recept versehe» und k au» in U nlanf gebracht 
haben. Die Betrüge aus den falschen W  ch- 
seln variierten zwischen 150 »nd 1600 Mark. 
Schließlich wuroe ein Wechsel von einer Bank 
als gefälscht erkannt und angehasten. I n  
der Verhandlung erklärte Richter, er habe sich 
lediglich inn den Betrieb der Fabnk aeknm- 
meri, die schriftlichen Arbeiten habe seine 
Ehefrau erledigt. Diese Behauptung konnte 
auch nicht widerlegt werden, so daß Richter 
freigesprochen werden mußte. Die Ehefrau 
aber sah der Gerichtshof als überführt an 
und veriirt ilie sie z» einer Gefängnisstrafe 
von zwei Jahren; außerdem wurden ihr die 
bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von 
drei Iabren aberkannt.

( Ü b e r f a l l  i n  e i n e r Z e i t u n g s -  
r e d a k t i v  ».) Auf den verantwortliche» 
Redet eur Ays der in K e h l  erscheinenden 
„Slraßburger Rundschau" wurde Donnerstag 
Nachmittag ein Überfall versucht. Ohne an- 
znklopien waren zwei in einem Automobil 
angekommene Besucher bis in sein 
Buren» vorgedrungen, von denen sich einer 
als Wiebecke-Zabern vorstellte, m it der 
Himdepeitsche auf den Redakteur eindrang' 
und ihm im Handgemenge in die Hand biß 
A ls H ilie herbeieilte, zogen sich die Eindrmg- 
liiiae ins Aulomobil zurück, wobei Wiebecke 
jeden m it den Revolver bedi ohle, der sie ver­
folge. Das Automobil ist m it seinen Insassen 
einkommen.

( E i n  r e i c h e s  D e r m a c h t n i s . )  Das 
kürzlich verstorbene Fräulein M aria  Hertell 
in S t. Goar vermachte der S tadt 1200  000 
Mark.

( D e r  e n g l i s c h e  H o f  g e g e n  d e n  
T a n g  o.) Aus London w ird telegraphiert: 
Jetzt hat auch der englische Hof seine Abnei­
gung gegen den Tango ausgesprochen. I n  
der „W o rld " erscheint henie die offizielle 
M itteilung, daß der König den Tango ver­
bleiet. Auch die Königin, die bekannllch sehr 
gern tanzt, bleibt den alten Gepflogenheiten 
treu und w ill von diesem neuen Tanz nichts 
wissen. S ie geht aber noch weiter und spricht 
sich auch gegen den Walzer, wie er neuer­
dings getanzt wird, aus. —  Die Londoner 
B lätter glauben jedoch, daß diese Bekannt­
machung nicht von großer W  rknng auf den 
Tangormmnel in der englischen Hauptstadt 
sein dürste.

( D i e  Pes t  i n  N n ß l a n  d.) Nach er­
gänzenden Meldungen sind am 1. mid 2 
Dezem-er in sechs P  scheiden des Bez rks 
Uralsk 43 Etkranknngen vorgekommen, von 
denen 21 tödlich verlaufen sind.

Thorner Marktpreise
vorn F r e i t a g  den 5 .  D e z e m b e r._____

Vene n n n n g

W e ize n ............................... .....
A ag g en ..............................................
G e r s te .......................... .....
Hafer....................................................
Stroh (Alcht-). ...............................
Heu.....................................
^ocherbsen .........................................
Kartoffel,i . . . . . . . . .
B r o t ....................................................
A og gem nehl..........................
Nilidsleifil, von ber llvnl«. . . .
Banchsleisch.................................... .....
Kalbfleisch ..........................................
Schweinefleisch....................................
Hammelfleisch..................... .....
Geräucherter Speck . . . . . .
Schmalz. . . . . . . . . .
B u t t e r ..............................................
E i e r ............................... .....
A a le .................................... .....
Karpfen . . . . . . . . . .
Lander . . . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . . . .
Hechte . . . . . . . . . .
Barbinen . . . . . . . . .
Bresien . . . . . . .  . .
Barsche.................................... ..... .
Karauschen.......................... .....
Weißsis.he..........................................
Se< fische .........................................
Flundern . . . . . . . . .

Krebse . . . . . . . . . .
Btilch.
P etroleum ..........................
S p i r i t u s ..................... .....

„ (denaturiern . . . . .

k N O k i l a

!»(1 ktl»'

50 „  
l k i l . .

L > h , » s  
t K i l o

S c h o c k  
, L i t e »

n i e d r .  ! h ö c h s te
Preis.

j7 ,4 0
!4.60
13,69
15,40
4,50
7. -

2 3 . -
2 -

180
1.69
1,60
1,50
1.89
2,-
L20
5 .20

2^-
2.10
2,;0
1.20
1,20

— .89 
1.20 
1,80 

—,30 
—  60 
- .6 0

- ,1 6  
—,29 
2,10 

—,35

18.16
13.20 
14,80
16.20 
5. -  
7,50

2 5 , -
2,75

2,20
1,70
2.40
2 -

2.20

3, -
6 ,8 0

2.89
1,60

ll20
1,60

— .50
- .7 0
1.-

—,22

-'38

D e r  M a r k t  w a r  n u r  m ä ß i g  b e s c h ic k t .
E s  r o s t e t e n :  K o h l r a b i  —  P f .  d .  M a n d e l ,  B l u m e n -  

k o h l  1 5 -3 0  P f .  d .  K o p f ,  W i r s i n g k o h l  5 - 1 5  P f .  d .  K o p f ,  
W e i ß k o h l  5 - 1 5  P f .  d .  K o p f ,  N o t k o h l  5 - 2 0  P f .  d .  K o p f ,  
R a d i e s c h e n  5 P f .  d .  B ü n d c h e n .  S p i n a t  20 P f .  d .  P f d . ,  
Z w i e b e l n  1 5 -2 0  P f .  d .  K i l o .  M o h r r ü b e n  10 P f .  d .  K i l o ,  
S e l l e r i e  10— 15 P f .  d .  K n o l l e .  M e e r r e l t i g  20—40 P f g .  d .  S t a n g e ,  
A e p s e l  1 0 -3 0  P f .  d .  P f d .  B i r n e n  2 0 -3 0  P f .  d .  P s d ^  
W a l n ü s s e  45—50 P f .  d .  P f d . .  P i l z e  —  P f .  d .  N ä p f c h e n ,  
G ä n s e  4. 00 - 8 . Z 0 M k .  d .  S t ü c k ,  E n t e n  4 . 50 - 8,00 M k .  
d .  P a a r .  H ü k m e r .  a l t e  1. 75 - 2.56 M k .  d .  S t ü c k ,  H ü h n e r ,  
j u n g e  1.60- 2.50 M k  d .  B a a r .  T a u b e n  0 , 9 0 - 1.00 M k .  d .  
P a a r ,  P u t e n  5, 00— 7,50 M k .  d .  S t ü c k ,  H a f e n  3L 0 - 3,50 M k .  
d .  S t ü c k .

H  a nr b tt r  g, 
L e in ö l ru h ig , i 
bew ö lk t.

4 . D e z e m b e r, 
loko L 3 , p e r

R i ib ö l  stetig, v e rz o llt  6 7 .  
M a i . . A u g .  S ». W e t t e r :

6 . D e z e m b e r : S o n n e n a u fg a n g 7 .5 7  U h r ,
S o n n e n u n te rg a n g  3 .4 5  U h r .
M o n d a is tg a n g 1 2 .5 2  U h r ,
M v u d n tt te rg a n g m o rg e n s .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  ( 2.  A d v e n t )  d e n  7 .  D e z e m b e r  1913.

A i t s t i i d t i s c h e  e v a n g e l .  K i r c h e .  V o r m .  10 U h r : G o t t e s d i e n s t .  
P f a r r e r  J a c o b i .  —  K o l l e k t e  f ü r  d i e  d e u t s c h e  S e e m a n n s -  
m i s j i o n .  A b e n d s  6 U h r :  K e i n  G o t t e s d i e n s t .

N e i i s t ä d t i f c h e  e v a n g e l .  K i r c h e .  V o r m .  10 U h r :  G o t t e s d i e n s t .  
S u p e r i n t e n d e n t  W a n d t e  D a n a c h  B e i c h t e  u n d  A b e n d m a h l .  
—  k  l l e k t e  z u r  F ö r d e r u n g  d e r  A r b e i t e n  d e x  d e u t s c h - e o a n g .  
S e e m a n n s m i s s i o n .

G a r n i s o n - K i r c h e .  V o r m .  10 U h r :  G o t t e s d i e n s t .  D i v i s i o n - -  
P f a r r e r  M u e l l e r .  N a c h h e r  B e i c h t e  u n d  A b e n d m a h l .  
V o r m .  l I V s  U h r :  K i n d e r g o t t e s d i e n s t .  D l v i s i o n s p s a r r e r  
E r d m a n n .

S t .  J o y a n m s k i r c h e .  V o r m .  8- / ,  U h r :  k a t h o l i s c h e r  M i l i t ä r -  
g o t t e s d i e n s t  m i t  A d s p e r g e s ,  P r e d i g t ,  A m t  u n d  d e u t s c h e m  
V o l k s g e s a n g .  J e d e n  S o n n a b e n d  n a c h m .  v o n  5 - 6  U h r  
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BskarmLmschmg.
W asserleitung.

Die Aufnahme der Wassermesser- 
stände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Oktober, Dezember 1913 
beginnt am

U M U  dr» r. d. M .
Die Herren Hausbesitzer werben 

ersucht, die Zugänge zu den Wasser- 
messern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathaus 2 T r., Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 5. Dezember 1913.
Der Magistrat. ___

Marmtmachrmg.
Die Gebühren der Heveammen für 

eine im Bereiche der städtischen 
Armenpflege gehobene Geburt, welche 
aus Mitteln der städtischen Armen­
verwaltung gezahlt werden, sind auf­
grund der Gebührenordnung des 
Herrn Negierungs - Präsidenten zu 
Maxienwerder vorn 20. April 1908 
für jeden normal verlausenden Fall 
auf 5 Mk. festgesetzt, während in 
schwierigen Fällen diese Gebühr auf 
jedesmaliges Gutachten eines der 
Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirekloriurn nach bestem E r­
messen in Grenze der Gebühren­
ordnung erhöht werden wird. Auch 
wird gemäß Gemeiudebeschluß vom 
18 /27. M ärz 1889 denjenigen Hebe­
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zuführenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen-Geburten im Verlaufe eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der städtischen 
Armenkasse zugesichert.

Das bei jedem solcher Geburtssälle 
von den Hebsammen verbrauchte 
M aß der Desinfektionsmittel und 
Verbandsstoffe ist von ihnen Pflicht 
mäßig und nach Anweisung der 
Herren Gemeindeärzte in das Tage­
buch einzutragen, worauf ihnen das­
selbe von der städtischen Vertrags- 
Apotheke verabfolgt werden wird.

Thorn den 2. Dezember 1913.
Der Magistrat,

Abteilung jür Armensachen.

"ßslizeilitht MünturchW.
Wegen Umpflasterung des Eisen- 

üahu-Ueöcrweges in  der S p r it -  
straße wird dieser auf zwei Tage 
für den Fuhrwerksverkehr gesperrt.

Der Verkehr wird durch die Eijen- 
bahnunterführuug aufrecht erhalten.

Thorn den 5. Dezember 1913.
Die Polizei-Berwaltnng.

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jngendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

SiscksnpssrS-Smse
(die beste Lilienmilch-Seife) 

a Stuck 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
1. IVtznäkek Arwktl., L lM  Aiüer, 
N. stLi-MitzMkr, üiiAy llla;r88, Leetr, 
A nker-D rog.. 41tr. l̂ Lnkctz. k Reßer, 

M ohren-D rogerie. Lmlers k  Oo., 
Löwen-Npotheke, Nais-Apolheke, 

Annen-Apotheke.
I n  B rie fen : Apotheker vLviö, 
in G o lln b : Adler-Apotheke 

und ü. 8. InlMkitmier, 
i», M ocker: Schwan-Apotheke, 
in Rehöerr: 2ld!er-Apotheke, 

in Schönsee: Otto Nvttner 
und L. krüLtzr.

ßW W e A N e it ls

M r - W «
> zum Anschrauben ans Fenster,

Preis 1,00 Mk.,
1 mit selbsttätiger FuttervorrichLung 

1,50 Mk. Versand durch:

! N . Köriv iZs,
a. Saale.

Nach vollständiger

FrrMndsehrmg
meiner

A N Z fp M K R M ß
empfehle ich dieselbe den Herren Besitzern 
zur gefälligen Benutzung.

Restaurant zur Attstadt,

1 « K L -  u .  o s l l s e l r u k e
Oamsn - ^loäslle
LU88S8ekn!tten, kk. LZO 
XalblacL, breit. . ^  
la  ^tlss, wei88, 
xolci, rosa, bell- ^*59 
blau, ke!l§rau, lila ^  
la XalblacL, e!e§. ^59

kk. Kalblaek, keine « 5 0  
Oarniiur..............  O
Lcdwarr 8eide, 05 0  
aparte I^eubeit . .  ^  
kk.^slbiack, vei88, 
pa8peliert, bock-<^59  
e!e§ante Zckleiks.

Oamsa-?ump8 

. . .  3 ^
k.Kaldlaek, lüedsr- /^59 
sckleikeken..........  O

Oamsn- 
8 p 3 n Z e n 8 e k u lie

weiss secier........  2 ^
la weiss weiter, -295 
boebeIe§ant........  O

k. ir»IdlL-k, breit 5 ^  
laKaldlack, elex., ^ 9 9
leickr.................... O
Is Kaldlack, kock- ^5 9  
moderne Lckleiks ^

Ooppsl-
8pan§en8ckuks

la Kalbiack «50  /^99 
kocksckiek. O  O

3- 5psn8en8ckuks
weiss l.eösr........  5 ^
sckvsrr Lbrom- «SO 
le ä e r.................... O

4- 8pgn§en8ckuks
«r. irsibiscL........1 2 ^0

490450 7-gvr-unä Salon- 
sck uke kür Zerren
I-scktuek, ^99 -299 
ele§.8ek!eike ^  ^
la XslblacL........  6 ^
Lcknürkalbsckuke < ̂ >99 
I.sLk,Memen8ckn.^^

do., Kakmensrdeir 1 2 ^

O w r r w t  9 .
V e r k L u L s L L e ü e :  Z). ^  ^  ^

1  billig zu verkaufen
L  Marienstr. 7, 1 Tr.

L ß H G k M ? N r s i r S L L r s L L L  H U .

K Ä s K  T s k r i l L ,  Üggmllsiüüiiüg, Im n i, k i l i m t l i m  1.

LIss 
llrvsvluuasvkw m

M r»  V L r r r N lD S t r L O d .
Voutsekvs Pukrikat von K8ek8tsr VoN- 
Lommovkoit uuä Î 6i8tui!F8kLbiAkvit mit 
komplottor KornixuuF kür murktkerlixe 
^Varo Knut nl8 la u p M k r ix o  K p e r ia l i tä t

ksdM lMäffickt'liitliliklisi' M 8M M

W «  L L M S M Z G Z ° Z S 8 Z L Z Z M  L  L l H S . 9

L 8 « ^ s l F i » 1 s Ä « r 1 » 8 8 A n i K : 8 v ! s M S L Ä « » r « I » i ,  L K s t e r N l t « « .

---------------k'omZts Hefsrenssn aus slleu kleedaueuäeu Ltaaten.

Z  -
Z Z 2. M
s
W Z.
?? L-

CVkzigl-?kk-8ksih8st
S .  L « L v N 8 k i ,

Thorn. Brückenstr. 28 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler", 

empfiehlt

russische Mischung Tees
L Mk. 3, 4, 4'!,, S «. 6 per l Psd., 

sowie

vsrzugl. §ami?entee mit 
Luchse,

ä Mk. 2,50 per ' ? Kilo, 
und

Tee-Gruß.
a M t. 2 und 3 per Kilo.

Lager russischer Tee­
maschinen

(Samowars).

U  D ! ß .
W  i ü » !

Le5t68 Llaar- und Larttärde- 
m itte t ist

AM- -^ 3

1 T'ZLr.KLrIiL; A, 1 MZr.
A lle in  eebt v o n :

k'r. Vitck L  60., ?rn§.
UIvltrvL'LLN »rr
Verband kür Oeutselllavd:

1inl!en.Hot!lcktzbv!DiK
W W W M W M G M , -

§
k

Der große Andrang am heutigen ersten

G e i e s t e u h e i t s v e r k a n f s t a g
» :  A ltM d t .  M a r k !  12 ^

veranlaßt mich, die Verkaufszeit außer von 9 -1 2  Uhr, auch aus nachmittags von 
3—6 U hr auszudehnen. "BW

k u s ta v  LZM5 N a s N ., jttzi Breiteftraße 57.

^ u k s k s u m v e o i l s ,
weiss und bunt,

ÄuiOö!,
Ä utobsnL ln ,
L su rn L I,
Z^snirikuZSnöl,

weiss und gelb,
kski-r-s6ül,
Lussbo6snöh
2sw stu -ü l,
M sseb insnö l,
^NncZsrS I,
tts issäsm pko l,
D ^nsm vS l,
N o to rsn ö l,
kAssotlinsnkslk,
bs inö i,
k irn is s ,
V tsuböl,

sowie alle
L p s r is lv is

stets in dsstev Qualitäten vorrätig

« «
L s i i ' s n s Z i d r i k ,

^ I t s t R Ä L iK O Z iG r '  M s iv lL L  3 3 .

k
8p62.: Vonjedkrm.nüneRotevtreuiit- 
ni8 8okort 4 stimm . 2 U spielende In ­
strumente. L a ta lo^  gratis.
Llo^s MaLsr, KouiZI Hokl., kniSa. 
" Ila rm onium s in  allen wandern der 

W e lt 8in§en ib r  eigenes Ixrb. 
s tia n a o ' besondei-L b illig e  Haus-Instru- 
1 tüüao« vcieute 2 N 435 und 515 N a rk

K  « U  W i r
goldene und silberne Herren- n. Damen- 
uhren, g stenrpelte Ringe, Armbänder. 
Broschen, silberne Eßbestecke, Fahrräder 

zum Verkauf.

MlWk LMm,
Fernsprecher 381, Brückenstr. 14, 2. Et. 

Ungenierte Verkaufsräume.

1 W i l i i i ü k i l ,
gut geformt und gezeichnet, 13 Monate 
alt, 10' 2 Zentner schwer, verkaufe, da 
Auktion aufgehoben.

LL. Bratwin,
bei Graudenz. 

SeuchefreiesGebiet.

giebt billig! ab frei Haris.

«§oLr.

empfehlen billigst

G. m. b. y

W iii iüMtsMk

'^ e h L ^ in ' sucht zu den Weihnach« 
ferien ein ruhiges, freundl.

N « M Z t . . .
mit Penstm in gutem H ^ '^ E d o te
berger Vorstadt bevorzugt. -  3 ^  
mit Preisangabe unter Z4. sL.- 
Geschäftsstelle der „Presset

WüiüiüüllSliliiitbslk i

G „l inöub Zimmer mit u. otM  
zu vermieten T u c h ^ c h e r s ^ ^ ^ - -

^NMierLss 81«««
mit guter Pension S u ° - r ^ ^ ^ g ^ .

Ä M i k l
geeignet. s°'°rt auch für kurze Z°>t Z 
aernüeten. Zu

Z - L V N H Ü » « . ' . .
Küche. Mädchenstnbe. Bad. f a r t e n i^  
Gas und eleltr. Licht, sofort
Burschengelaß. Mellienstraße lOch l > 
zu vermieten. ^

Ü siA rw L  AUS»
'  G. m. b. .fv. Mellienstr.

ReM. MU'lt j
hochherrschastNche

Ä o h m n s ,
! 3. Etage. 5 Zimmer, Balkmi. 

elektr. Beleuchtung. bOten  ̂
renoviert, mit reicht. Zubehör.

! per sofort zu vermieten
' Neustadt. Markt 28.

Zu erfragen in der Buchhoud- 
! lung LL. L-LllrZoekrL.

mit Küche, Mädchenstnbe, Bad,
lond und reicht. Zubehör. r- n-Licht, eventl auch P-erdestall u^Bursche
gelaß, versetzungshalber jo>ort oder 
1914 zu vermieten.

M Z M L T Ä  L s Ä t M M Ü ,
G. m. b. H., Mellienstr. 1 ^ 1 ^

EntreeZ-Z;m m erw ohnung,n^
in der Bäckerstraße 47, 1.
1. Dezember oder später zu »erMl  ̂ '2 . ^  Bankltr^.

W c h M U ^ L W M .
Wshmim.
zu vernüeten __ Paulmerstr^^r vermieten B au lruenu^- ,

4 -M m M 6 r-W s h M M „ .
lit Gas u. Wasserleitung sofort zu

Grarrderrzerstraße »o,
mit -  
mieten
_________________ LL.

B ' S S ' ! L L " « L «
stube u. Zubehör, per glel.bod.sp 
zu vermieten. NSvarä  
^Versetzungshalber ist eine

7-
Vrombergerstr. 82, 

ho.liparterre und Vorgarten, mU-O» „
Pferdestall und jeglichem Zubehör 
L. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
Coppermkussl^-.

8 - 7 . . . .  ' H
I. Etage, Balkon, Bad und Zu°rv^  
3-Zimmerwohnung, parterre, Dao 
Zubehör, zu vermieten. ^

0 8 k -« -  S v k ie e
Mellienstraße 81̂ ,

1 H r t M - W « W A
von 2 Zimmer und Küche ooN so 
oder 1. 1. zu vermieten. Zu orsr^g^,

Brnckenslraste 36^i .Kontor-

Helle geräumige

mit Entree, im Borde,Hause, versetz"!  ̂
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche. Matche 
Bodenkammer und Keller sosor 
später zu vermieten.

Katharinenstr. 4̂________nalyarmeriiii.. --- ------

und Pferdestall von sof. zu neuul . test.
Daselbst Stube und Küche zu ver 

Zu erfragen T a ls t r a ß e ^ ^
Möbl. Zimmer mit sep. Eingang  ̂

sofort zu vermieten Gerechtepr.— ^

Er. möbl. part.-Zimwer ^
zu vermieten Brückenstr^^
g w ei anständige, junge Damen 
jD möbliectes Ziuuuer mit guter ^e i 
Zu erfr.________Tucbmacherstr.

Dachestr. 14. Telephon 356. l Th 0 k N , Schlvßftraße 7 .

W o h n u n g . .
2 Ziinmer. Küche. Dadestube u. ^  
getaß. zu °-n>ie.en ^ ^ ^ ^ ^ ,  ^

Daselbst ist ein großer

E is k e lle r
............... ........ L c k o l -



Nr. r8 h . «Horn, Sonnabend den b. Dezember I M . 31. Zahrg.

D ie prelle.
(Drittes Blatt.)

Deutscher Reichstag.
y, 182. Sitzung. — 4. Dezember. 1 Uhr.

Z .M  BundesraLs't.sch: Reichskanzler von Bethmaan 
Kriegsminister von FaUenhayn, Dr. O el- 

H  Llsco. Kühn. Mandel.
^'Mer Le'juirg wird ohne Debatte angenommen 

Ziktrk ^  über die Handelsbeziehungen zmn britischen 
^e. — Vor der Fortsetzung der Debatte über dir 

d Vorgänge in Zabern
Eten  ̂ Präsident K a e m p f :  Aus dem gestrigen 
yiiiArainm habe ich gesehen, daß gegen den'Kriegs- 
d;. Mr mehrere Zwischenrufe gemacht worden sind. 
Zur n  gehört habe. sonst hätte ich die Herren 
E iss "ung gerufen. Ich möchte nun bitten, diese 

Anrufe zu unterlassen; denn sie machen dem 
Sprechen beinahe unmöglich. (Beifall

Cz^chskanzler v o n  B e t h m a n n  H o l l w e g :  
tzria - gestern an mich die Frage gerichtet worden 

Zukunft das Regiment in Elfaß Lothringen 
N "  werden soll. Ich werde darauf antworten, 

hat mir auch vorgeworfen, ich hätte von den 
Würden geschwiegen; das bedeute wohl eine

^ 7  wohl auch heute, um'Angriffe gegen die M ilitär' 
sprn̂  Eung. Das ist der Kern. davon habe ich ge.

Aen. (Große Unruhe links und Zwischenrufe.) 
H^usident K a e m p f :  Ich bitte, den Herrn

M anzler nicht zu unterbrechen. (Beifall rechts.) 
R e i c h s k a n z l e r  (fortfahrend): Der Vor­

hab' üuß ich mich auf die Mllitärberichte gestützt 
kend nicht auf Zivilberichte. ist unrichtig. Ich
" in» -----  -------  (Lärmen links.)

es dem Herrn 
Nutze zu schaffen. Ich habe 

ZstzN» daß ein Widerspruch zwischen Militär- und 
Lan .̂HÜrde besteht, und daß nur andauernder Kon- 

ordentliche Zustände schaffen kann. Ich 
^ ^ r c h t  in dem leidenschaftlichen Tone gesprochen, 

l̂s Neben mancher Herren durchklungen hat. 
^  Reichskanzler mußte ich mir in der Behandlung

wieder ordentliche Zustände schaffen kann. Ich

h a^ ^ ge . die zumteil noch amtlicher Erledigung 
Reserve auflegen. Bei der großen und tiefen 

erlan g  kam es darauf an. daß ich mir Ruhe auf- 
rriL̂ > um das Übel nicht zu verschlimmern. (Un 
ih^ . Über die Haltung der künftigen Politik habe 

oft ausgesprochen und bin dafür viel ange- 
* worden (hört, hört!), sodaß darüber kein 

^ sein sollte. Auch die traurigen Ereignisse 
i^M ern haben mich nicht wankend gemacht, denn 
ih M  konsequent in meiner Politik. Ich habe mich 
^hfEer Übereinstimmung mit dem Statthalter 

Wedel befunden; denn wir wollen nicht aus 
A lldeutschen Reichsdeutschen einen norddeutschen 
v v e n  machen. (Beifall.) Ich appelliere aber 

die Elsaß-Lothringer, daß sie sich nicht abseits 
sondern weiter mitarbeiten. Wir haben eine 

^ 5  d Unerfreulicher Ereignisse gehabt, wir dürfen 
r nicht nervös machen lassen, muffen Aus- 

iliin ir?ud Geduld zeigen. Wenn gestern gesagt wurde, 
?. alles kaputt, so kann ich solchen Pessimismus 

in kM en. Wir stehen in ernster Stunde und müssen 
NiL?̂  Zukunft blicken. Ich nenne die Stunde ernst, 
keil L-wa, weil meine Stellung gefährdet ist, oder 

b> meine Herren, die Mißbilligung gegen mich 
Keß .6t und wohl auch beschließen werden, sondern 
Ke^/rne Kluft zwischen Armee und Volk geschaffen 
îirvpl (Zurufe links.) Ich stehe hier in vollem 

des^kiehmen mit dem Herrn Kriegsminister, und 
betonte ich gestern, die Herstellung der Har- 

Mischen M ilitär- und Zivilbehörde sei die 
Elcir^wufgabe. Ich wiederhole das heute und er- 

von einer Nebenregierung nicht die Rede 
r^^U u. Es gibt nur eine Hauptregierung, für die

Ein W intertraum.
Roman von A n n y  W o t h e .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(Vvx^rjxkt 1912 b? Wotds, I.eix2i§.)

<3. Fortsetzung.)
was wollen S ie  denn hier anf>an- 

so lle n  S ie  den ganzen Weg zu Fug 
Schlitten kommen nicht mehr Her­

tz' Wenigstens keine leeren." 
mich ganz hilflos an. 

tun alle Glieder weh," klagte er
L -« » .

.H'Uen S ie  sich mir anvertrauen Baron?"
 ̂ auf dem Rodel?" fragte er, wie es 

>.>W lich.
Baron, da müßte ich S ie  ja gerade 

hinaufziehen, und das wäre doch des 
..Ab" viel."

machen wir denn da?" fragte er

^̂ Ete Sie," antwortete ich großartig, 
l̂irtz s öerade ein vollbesetzler Schlitten auf- 

» ' bat ich, Kerlchen anhängen zu dür- 
'b̂ Ut ^ ' Ry der Baron auf Kerlchen vcr- 

ich hockt? mich dazu. Ich sage euch, 
iu-b siir^b ^ar zum Krempeln, der gute Tor- 

sich soMr auf dem Rodel, den ein 
li^d> k o » ^  Zvg. Zuletzt, hier ganz in der 
^  K 5 ich es mir nicht versagen, heim- 
^  dgtz ^ h e n  loszukoppeln, und Tor- 

wi.h natürlich mit, in einen tiefen 
^  öu rodeln. Hättet ihr doch das sehen 

war ein unbezahlbarer Spatz. Der 
' ^ t e  alle Viere von sich und tat, als 

sii>  ̂ er ^ ^iif ^er Stelle verend-n. Jetzt 
EchlitLenkutscher gewiß durch ein 

ld'I ^N tz^w kgeld, und ich vermute, er wird 
 ̂ ^ch^I^bbensrettungstat durch Kirschkuchen 

^Khrre vemelten."

ich dem Kaiser verantwortlich bin. W as in der Ver­
gangenheit gefehlt worden ist — ich habe gestern dar­
über gesprochen es wird gesüynt werden. Wir 
können das. was gefährdet wurde, für die Zukunft 
nur wiederherstellen auf der Grundlage von Gesetz 
und von Recht. (Lebhafter Beifall rechts; Zischen 
links.)

Präsident Dr. K a e m p f  teilt mit, daß auch die 
SoZialVemekraLen einen Antrag eingebracht haben, 
wonach die Behandlung der Frage durch den Reichs­
kanzler den Anschauungen des Reichstages nicht ent­
spricht. über diesen Antrag und über den Antrag 
der Volkspartei wird namentlich abgestimmt werdern

Abg. R o g a l l a  v o n  B i e b e r s t e i n  (konser­
vativ) : Auch wir wünschen, daß der Kontakt zwischen 
den M ilitär- und Zivübehörden in Zabern recht bald 
wiederhergestellt wird. (Lachen bei den Sozial 
demokrate'n.) Ich werde nnch bei meinen Aus­
führungen der größten Ruhe befleißigen, auch wenn 
Sie lachen. Es w.rd Ihnen nicht gelingen, mich aus 
meiner Ruhe zu bringen. (Gelächter der Sozial- 
demotraten.) Wenn man ruhig und objektiv die 
Ursachen und die Wirkung betrachtet so findet man, 
daß sie sich kaum vereinigen lassen. Herr Fehrenbach 
hat erklärt, der gestrige Tag könnte für Deutschland 
ein äies ater werden. Zu meinem lebhafteil Be­
dauern muß ich feststellen: Falls das eintreten sollte, 
dann hat meiner Auffassung nach die Rede Fehren­
bachs wesentlich mit dazu beigetragen. (Unruhe im 
Zentrum und links.) Seiner Verteidigung des Ge­
nerals von Deimling schließen wir gns an. Wir 
haben Herrn von Deimling noch aus dem Jahre 1906 
in guter Erinnerung. (Lachen bei den Sozial 
demokraten.) Schon vor dem 28. Oktober haben sich 
im Elsaß und auch in Zabern Überfälle auf M ilitär 
von Zivil sten und Nadaulustigen ereignet. Die Be­
strafungen sind ziemlich milde ausgefallen. Dann 
kam die Jnstruktlonsstunde am 28. Oktober. Ich 
kann namens meiner Fraktion erklären, daß wir 
selbstverständlich mit dem Verhalten des Herrn von 
Forstner absolut nicht übereinstimmen. Wir ver­
urteilen es genau so. wie der Herr Reichskanzler und 
der Kriegsminister das gestern in voller Objektivität 
dargelegt haben. Wir muffen uns aber entschieden 
gegen die Ausführungen des Abg. Peirotes über die 
ostelbische Kultur wenden (Zurufe) und dagegen, daß 
der Abg. Peirotes ganze Landesteile des preußischen 
Staates in der unglaublichsten Weise verletzt hat. 
(Abg. P e i r o t e s  (Sozialdemokrat): „Wiederholen 
Sie. was ich gesagt habe!) Besonders dagegen, daß 
Offiziere hier von der Sozialdemokratie als Hoch­
verräter hingestellt werden. Die gestern ausge­
sprochene Ansicht des Abg. Fehrenbach über die Zweck- 
losigksit der Äeschwerde' teile ich nicht. Wenn der 
Kriegsminister gestern nicht mitgeteilt hat. welche 
Strafen verhängt wurden, so kann er garnicht anders 
handeln; er war dazu garnicht berechtigt. Der 
Kriegsminister war für diese Dinge dem Reichstag 
nicht .verantwortlich. Wenn das der Fall wäre, so 
würde das natürlich ein qefundenes Fressen für die 
Sozialdemokrattzn I-m. lZuruf oon d^n Sozial- 
demokraten.) I n  der Zeit vorn 28. Oktober bis zum 
6. November sind in der elsaß lothringischen Presse 
Hetzartikel erschienen, und diese wurden sogar in den 
Kasten des „Zaberner Anzeigers" angeschlagen. D as 
Hätte nicht geschehen dürfen. Erst am 6. November 
erfuhr die Militärbehörde selbst über die Vorgänge. 
An den Hetzen beteiligte sich natürlich auch das 
„Berliner Tageblatt". Die Militärbehörde hat, als 
ie von den Borgängen hörte, sofort ein« Unter- 
uchung eingeleitet und Berichtigungen erlassen. Als 
ich nun der Kommandeur des 99. Regiments bei den 
Strastenansammlungen an die Polizei wandte mit 
der Aufforderung, die Menge zu zerstreuen, da war 
nur ein Polizist auf der Wache, der erklärte, er sei 
nicht abkömmlich. (Zurufe rechts: Hört, hört!) Am 
9. November teilte der Kreisdirektor ?em Komman-

„Hallo, Rodel-Heil!" begrüßte man lachend 
Torres, der soeben in seinem wunderlichen 
Sportangug in die Hütte trat.

„Brillante Fahrt gemacht," berichtete er, dir 
langen, gelben Stulphandschuhe von den Hän­
den streifend, und wie ein Sieger um sich blik- 
kend, ^gnädiges Fräulein ist eine Meisterin im 
Rodeln, ganz ausgezeichnet. Ich werde nie 
mehr Bob fahren. Rodeln ist ja ganz was 
anderes."

Ein wahrer Sturm von Lachsalven erschüt­
terte die Luft.

„Rodel-Heil, Baron! S ie  sollen leben!" 
Und die Kaffeetassen klirrten gegeneinander.

Kerlchen, wie Ursula von Oertzen nach ihrem 
Rodelschlitten, und weil sie wirklich ein so lie ­
ber, kleiner Kerl war, von allen genannt 
wurde hatte schnell einen Platz neben Hans U l­
rich gefunden.

„Wie konnten S ie  nur mit dem albernen 
Lassen auf und davon fahren!", tadelte er mit 
unterdrückter Stimme, indem er unter dem 
Tisch nach ihrer Hand faßte.

Ursula legte ostentativ beide Hände auf den 
Tisch.

„Hätte ich den dummen Kerl vielleicht da 
unten im Schnee sitzen lasten sollen, nachdem ich 
ihn vorher so schlecht behandelt? Vor euren 
Bobs hatte er doch einen solchen Respekt, daß er 
sich nicht mal getraute, mit euch zu gehen. Erst 
mein Zured n hat ihn überhaupt vermocht, hier 
Einkehr zu h. llcn. Denn er scheint zu fürchten, 
die BobmannHaft macht ihn wieder dingfest."

„Warum sind S ie  denn hier eingvkehrt?" 
fragte Hans Ulrich schalkhaft. „S ie wollten doch 
mit dem elektrischen Aüfzug fahren?"

„Um den Kir'chkuchen mit Schlagsahne na­
türlich", lachte sie zurück.

deur mit, daß abends neue Demonstrationen zu er­
warten seien, und ersuchte um die Unterstützung des 
M ilitärs. (Hört, hört!) Der Kriegsminister hat 
gestern schon erklärt, wie wertvoll für die Truppe die 
jungen, sr-schen Offiziere sind. Bismarck sagte ein­
mal: Den preußischen Leutnant macht uns niemand 
nach! (Heiterkeit links.) Heute würde er sagen: 
Den deutschen Leutnant macht uns niemand nach! 
(Zuruf: „Den Forstner auch nicht!") Auch im 70er 
Kr.ege haben die Mannschaften mit großer Begeiste­
rung von ihren jungen Leutnants gesprochen, von 
ihrem Schneid, ihrer Frische. (Lachen der Sozial- 
demolraten.) S ie lachen über die Leute, die ihr Blut 
fürs Vaterland vergossen haben. (Zuruf der Sozial- 
demokraten: „Wir lachen über Sie!") I n  Zabern 
sind die Offiziere fortgesetzt verhöhnt worden, ohne 
daß die Lokalbehörden Ruhe schassen konnten. Sollte 
das M ilitär sich diese niederträchtigen Beschimpfungen 
gefallen lasten? Sollte es des Königs Rock be­
schmutzen und mit Dreck beweisen lasten? Das wäre(Hehr 

waren,
______  ____ . . .   ......,-.,una Auplymg geben.
(Sehr richtig! rechts.) Daß die Offiziere sich dre 
Beleidigungen nicht gefallen ließen, entspricht dem 
Ehrenstandpm.kt des Offizierkorps, der Armee und 
schließlich des ganzen deutschen Volkes. (Sehr gut! 
rechts.) Wären die Lokalbehörden auf dem Posten 
gewesen, so wäre uns der gestrige Tag erspart ge­
blieben. Wir haben das volle Vertrauen, daß die 
Armee für ihre Reinhaltung stets und unter allen 
Umständen eintreten wird. (Beifall rechts.) Sie  
wird das Volk in seiner großen Mehrheit hinter sich 
haben und — wie ich zuversichtlich hoffe — auch den 
besonnenen und anständigen T eill der elsaß-lothrm- 
gischen Bevölkerung. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Dr. von T r a m p  c z y n s k i  (P ole): Wir 
stehen in dieser Frag« auf den, Standpunkt des M it­
leidenden I n  Zabern handelt es sich um keinen 
Ausnahmesall, sondern um ein System, um den 
Grundsatz: Nun gerade! Der Fall Zabern ist nicht, 
wie der Reichskanzler meint, vereinzelt. Die pol­
nischen Soldaten haben fortgesetzt unter Beleidi­
gungen ihres Volkstums durch die Vorgesetzten 
zu leiden.

Abg. Frhr. v o n  G a m p - Massaunen (Reichs­
partei): Man hätte annehmen müssen, daß die 
Wackesfrage schon längst erledigt wäre. Das Wort 
ist ja seit langer Zeit verboten worden. Wir er­
fahren aber erst im Reichstage davon. Weshalb hat 
die Militärbehörde nickt schon früher für genügende 
Bekanntgabe des Verbotes gesorgt? Ebenso hätte 
die Militärverwaltung schnelle Sühne der Verfehlung 
eintreten lassen können. Wieviel Sorge und Auf­
regung wäre uns erspart geblieben! (Sehr richtig!) 
Der Leutnant ist dann wiederholt insultiert worden 
und ich muß anerkennen, daß die Behörde, um weitere 
Konflikte zu vermeiden, ihm ihren Schutz angedeihen 
ließ. (Lachen links.) Leider wird hier eine ernste 
Sache viel zu lächerlich behandelt. Man denkt an 
das Wort von dem vielen Lachen. Der Reichskanzler 
hat heute seine gestrigen Ausführungen nur wieder­
holt und in einigen Punkten unterstrichen. Hätten 
die Herren von , links den Reichskanzler gestern an­
gehört. dann hätten sie ihn gleich richtig verstanden. 
D as war freilich bei den wüsten Lärmszenen schlecht 
möglich. Die Verhafteten durften nicht in den Keller 
geschleppt werden. Man hätte sie wenigstens in 
einem Man- schaftszimmer unterbringen müssen. Ich 
gewinne fast den Eindruck, als ob die Zivilverwaltung 
sich absichtlich nicht im die Sache gemischt hat, um die 
Militärverwaltung die Suppe allein ansetzen zu 
lassen. Nun ist zur Beruhigung der Bevölkerung 
eine Proklamation erlassen worden. Warum ist oas 
nicht schon vor drei Wochen geschehen? (Sehr gut!) 
Unser früherer Kollege Hoeffel gehört zur elsaß- 
lothringischen Mittelpartei. (Abg. P e i r o t e s

„Heda, Kellner." rief Hans Ulrich mit strah­
lenden Augen, „Kirschkuchen mit Schlagsahne, 
aber zwei Portionen."

„Für mich?" fragte Ursula.
„Nein, eine für mich. Ich effe nämlich 

Kirschkuchen mit Schlagsahne auch für mein 
Leben gern."

Und dann sahen sich die Leiden in die 
Augen, Augen, so blau und treu. und darin la­
gen der ganze M utwillen und der Zauber der 
Jugend. Und die beiden blonden, jungen 
Menschenkinder lachten ganz glückselig einander 
zu. A ls Baron Torres mit einer Riesenportion 
der süßen Labe zu Ursula trat, sah er mit 
großen, verdutzten Augen sie schon eifrig ihre 
Schlagsahne löffeln.

„Einen Posttag zu spät, lieber Baron," neckte 
sie. „Sie müssen fixer sein."

„Vielleicht lerne ich es noch", meinte er treu 
herzig und sah sich hilflos nach einen Platz um.

„Binden S ie  sich blos Ihren Schal ab," rief 
Ursula ihm zu, „Sie stippen ja die Enden in 
die Schlagsahne."

Er tat gehorsam nach ihrem Wunsch, und 
wieder begriff er nicht, daß alles um ihn her 
lachte, a ls  er sich aus dem schier endlos um sei 
nen Hals gewickelten Schal mühsam Heraus­
wand.

„Sie lernen doch noch Bob fahren, Baron," 
tröstete Kerlchen. „Die Hauptsache haben S ie  
ja schon dazu, den wunderschönen, bangen 
Sportschal."

„Nicht wahr", gab Torres selbstgefällig zu 
rück. „Meine Mama hat ihn eigenhändig >ge 
strickt."

Alles schrie und johlte durcheinander, der 
Schal wurde befühlt und gelobt, und der Grund 
all der Heiterkeit saß mit todernstem Gesicht, 

l das E '.nglas fest ins Auge geklemmt, und aß

(Sozialdemokrat): Das ist eine ganz kleine Gruppel) 
Es wmmt nicht auf die Zahl, sondern auf dce Quali­
tät der Mitglieder an. Diese Mittelpartei verurteilt 
die maßlose Hetze der Nationalisten gegen die Armee. 
Damit hat sie unseren Empfindungen Ausdruck ge­
geben. Das ungebührliche Verhalten jenes. Offiziers 
und die anschließenden Konflikte können nicht alles 
vernichtet haben, was in jahrelanger Arbeit auf­
gebaut wurre. Die große Mehrzahl der elsaß- 
lothringischen Bevölkerung steht aus dem Boden der 
Gegenwart. Der schlimmste Feind einer ruhigen 
Wetterentwickelung sind aber die Nationalisten. 
(Sehr richtig! rechts.) Wir wünschen alle. daß die 
Reichslande möglichst bald und möglichst innig mit 
Deutschland verbunden sein mögen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. W e i l l  (Sozialdemokrat): Die Erläu­
terungen der Rede des Herrn Reichskanzlers waren 
nutzlos und überflüssig. Schon gestern hat sie der 
Herr Kriegsminister kommentiert, und heute hat sich 
der Reichskanzler mit dem Kriegsminister solidarisch 
erklärt, obgleich dieser das ganze Haus gegen sich hat. 
AKr konnten solch einen Mangel an Selbstbewußtsein 
eures bürgerlichen Staatsmannes nicht voraussetzen. 
Darin liegt eine Abdankung des Reichskanzlers zu­
gunsten der Militärbehörde. Ein selbstbewußter 
Leiter hätte seinem kaiserlichen Herrn erklären müssen, 
eine solche Politik mache er nicht mit. Das Ansehen 
des Kanzlers im Volke ist erschüttert. Die Mehrhett 
des Reichstages wird ihm bei der Etatsberatung 
hoffentlich zeigen, daß die Regierung gezwungen 
weiden kann, oem Volle Genugtuung zu geben. Es 
kann nicht geduldet werden, daß hier im schnoddrig­
sten Tone die Verantwortung abgelehnt wird. (P rä­
sident Dr. K a e m p f  ruft den Redner zur Ordnung.) 
Ich kann versichern, daß wir erstaunt waren über 
die Ausführungen der Abgg. van Cakker und Fehren­
bach. von deren Parteien wir keine übermäßige Festig­
keit gewohnt sind. Es ist hohe Zeit, daß die Bürger 
sich aufraffen und den Burgerrock höher einschätzen 
als die Uniform. Die Pflicht des Reichskanzlers ist 
klar und einfach. Wenn er auch das Mißtrauens­
votum des Reichstages gering einschätzen wird, so weiß 
doch das Volk, was es von ihm zu erwarten hat. 
Wir haben die Autorität der Volksvertretung und 
das Rechtsbewußtsein des Volkes zu währen.
(Beifall links.)

Abg. Dr. H a a s  (fortschrittliche Volkspartei): 
Die gestrigen Verhandlungen haben Einigkeit dar­
über geschaffen, daß Recht und Gesetz gelten soll. Der 
Reichskanzler hätte gestern die Möglichkeit gehabt, 
Beruhigung zu schaffen und zu beweisen, daß wir kein 
Mikitärstaat. sondern ein Rechtsstaat seien. Nicht 
nur der Rock des Königs, sondern auch der Rock des 
Bürgers muß gelten, und tausendmal mehr die Ge­
setze. Was gestern der Reichskanzler ganz gelassen 
hat, hat darauf der Kriegsminister kaputt gemacht. 
Wenn der Kriegsminister sägte, daß kein Stein dieses 
Hauses stände ohne die Armee, so müssen wir dem 
entgegnen, daß die Armee nicht bestände ohne den 
Willen des Volkes. (Lebhafter Beifall links.) Das 
Vorgehen der Militärbehörden stellt schlimmste 
Klassenjustiz dar. Die Herren, die sich dort der 
Freiheitsberaubung schuldig gemacht haben, sind auf 
freiem Fuße. W as wäre deutschen Bürgern passiert, 
wenn sie ähnlich gegen Militärpersonen vorgingen! 
Herr von Deimling ist zweifellos ein guter Soldat 
und ein prächtiger Vorgesetzter. Allein er hat einen 
Fehler: er kümmert sich zuviel um Politik. Das ist 
bei einem M ilitär nie gut. Die Wirkung in Elsaß- 
Lothringen ist eine schlimme, aber allzu pessimistisch 
wollen wir nicht in die Zukunft sehen. Über der 
Armee stehen des Volkes Rechte und Gesetze. (Beifall.)

Abg. Dr. R i c k l i n  (Elsäffer): M ir blutete bei 
der gestrigen Verhandlung das Herz, und ich konnte 
mich nicht an dem Lachen beteiligen. Aber ich muß 
sagen, daß die Vorgänge dem Deutschtum einen un­
ermeßlichen Schaden zugefügt haben. Elsaß-Lothringen

mit Todesverachtung die Schlagsahne auf, die 
Ursula verschmäht hatte. M an konnte sie doch 
nicht umkommen lassen."

Und dann spielte das Orchestrion:
„Hupf, mein Mädele, hupf."
Und im Nu waren die Tische und Stühle 

zusammengeräumt, und die junge W elt tanzte 
mit Hingebung und Leidenschaft. Kerlchen 
und Hans Ulrich allen voran.

Jauchzende Lebensfreude hüben und drüben. 
Der Prinz mit der graziösen Komtesse Jrmen- 
gard. R iele von Vossen mit dem GesundL- 
schaftsattachee von Sutheim und Jngelid mit 
ihrem Verlobten.

„Hupf mein Mädele, hupf," klang es jauch­
zend von Mund zu Mund.

Nur Jam es Wood stand einsam am Fenster 
und schaute in den Winterabend hinaus, über 
den der Mond sein blasses Licht warf.

Der Engländer mochte nicht )eyen, wie die 
weiße Schneefrau dort im Arme eines anderen 
Mannes dahinschwebte. Es war ihm, als  
müßte er die Gräfin diesen starken, so sicher 
führenden Armen entreißen, als müßte er beide 
Fäuste heben, um den M ann dort niederzu­
schlagen, der so selbstverständlich Besitz von 
dieser wunderfeinen Frau nahm, die ihm ge­
hörte, ihm ganz allein.

War er denn wahnsinnig geworden? 
W as ging ihn das fremde Mädchen .au, das erst 
heute in sein Leben getreten war?

Eine wilde Sehnsucht packte ihn plötzlich, 
einen seligen Augenblick nur dieses holde Weib 
in seinen Armen zu halten. Wer konnte ihm 
das wehren. Schon wollte er auf Jngelid zu­
schreiten, um sie Zum Tanze aufzufordern, da 
zögerte sein Fuß. War das nicht lächerlich? Er 
hatte seit seinen Jugendtagen nicht getanzt. Er 
wußte überhaupt nicht, ob er noch konnte.



kaun sich nur entwickeln als vollberechtigter Vundes- 
staat. Der Herr Reichskanzler hat erklärt, in  der 
P o litik  der Versöhnung fortzufahren. Diese M it ­
teilung ist uns sehr willkommen. Hoffentlich w ird er 
auch die Macht haben, die Einflüsse zu überwinden, 
Sinne nach gleich sind.

Darauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte 
angenommen.

Abg. H e r z o g  (wirtschaftliche Vereinigung) er­
klärt, daß ihm durch den angenommenen Schluß- 
antrag das W ort abgeschnitten wurde zur Erklärung 
der M ißbilligung seiner Fraktion über die Vorgänge 
in Zabern.

Die Abstimmung über das Mißtrauensvotum.
Es liegen . zwei Anträge Ablaß (fortschrittliche 

VolksparLei) und Albrecht (Sozialdemokrat) vor, wo­
nach der Reichstag erklärt, daß die Behandlung der 
Zaberner Angelegenheit durch den Reichskanzler den 
Anschauungen des Reichstages nicht entspricht.

Über beide Anträge soll namentlich abgestimmt 
werden. — Auf Antrag des Abg. G r ö b e r  (Z tr.)  
w ird nur eine Abstimmung vorgenommen, da die 
Anträge Zwar nicht dem W ortlau t, wohl aber dem 
Sinne nach glei chsind.

Die Anträge werden darauf m it 293 gegen 
54 Stimmen der Rechten (Konservative, Reichspartei, 
ein T e il der wirtschaftlichen Vereinigung) bei 4 E n t­
haltungen angenommen. (Lebhafter B e ifa ll im 
Zentrum und links.)

Dam it sind die In terpellationen über Zabern er­
ledigt. — Freitag 12 U hr: Interpellationen über die 
Arbeitslosigkeit und die Krankenversicherung

Abg. H a a s e  (Sozialdemokrat): Der Reichstag 
sollte jetzt nach diesen Beschlüssen eigentlich die V er­
handlungen aussetzen, bis die S itua tion  geklärt ist. 
Bei der großen Bedeutung der Frage der A rbe its­
losigkeit wollen w ir  aber auf einen solchen Antrag 
verzichten. (Lachen rechts.)

Schluß ^5^- Uhr.

Die von der wirtschaftlichen Vereinigung zu 
Protokoll gegebene Erklärung hat folgenden W ort­
la u t: 1. W ir  mißbilligen die Äußerungen und das 
Verhalten des Leutnants von Forstner auf das 
schärfste und glauben, daß durch geeignete rechtzeitige 
Alaßnahmen der M ilitärbehörde den weiteren, tief­
bedauerlichen Vorgängen sich hätte vorbeugen lassen. 
— 2. W ir  mißbilligen die Maßnahmen der M il i tä r ­
behörde in  Zabern, insoweit sie die der M ilitä rg e w a lt 
zustehenden Befugnisse überschritten. — 3. W ir  be­
dauern ferner. daß die M ilitärbehörde bei ihrem 
Einschreiten auf das Empfinden der Zivilbevölkerung 
keine entsprechende Rücksicht genommen hat. — 
4. Andererseits beklagen w ir  ebenso sehr, daß in  
manchen Kreisen der elsaß-lothringischen Bevölke­
rung eine dem deutschen Heere nicht freundliche Ge­
sinnung vorhanden ist. —  5. W ir  mißbilligen ebenso 
die politische Ausschlachtung der Vorfä lle zur Hetze 
gegen das deutsche Heer und die S taatsautoritä t. — 
6. W ir  b illigen den Standpunkt des Kanzlers, daß 
die A u to ritä t der öffentlichen Gewalt ebenso geschützt 
werden muß, wie die A u to ritä t des Gesetzes. — Für 
das beantragte Mißtrauensvotum können w ir  daher 
nicht stimmen.

Wissenschaft und Uunst.
Röntgenstrahlen, R adium  und Mesothorium.

D ie Tagesordnung der Mittwochsitzung der B e r ­
l i n e r  medizinischen Gesellschaft übte eine große 
Anziehungskraft auf die B e rline r Ärzte aus, w e il 
der D irektor der F rauenklin ik, Eeheim rat Bumm, 
über weitere Erfahrungen von den W irkungen der 
Radiumbestrahlungen bei Krebs sprechen wollte. 
I m  letzten Sommer berichtete er an der Hand von 
12 Fällen über recht günstige Erfolge. Redner be­
tonte, daß die Röntgentechnik in  den letzten M ona­
ten so w e it vorgeschritten sei, daß sie der Radium - 
und M esothorium wirkung mindestens gleichwertig 
wurde. S ie  habe noch den Vorzug, daß sie, soweit 
bisher bekannt sei, ohne Nebenbeschädigung arbeite.

D r. Friedm ann in  Budapest. Der bekannte 
Tuberkulosesorscher D r. Friedrich Franz Friedm ann, 
der auf E in ladung des Bürgermeisters und der 
S tad tve rw a ltung  von Budapest sich dorth in  begeben 
hat, um an einer großen Reihe von Patienten sein 
Tuberkulose-Serum vorzuführen, ist M ittw och V o r­
m ittag  in  Budapest eingetroffen. Es wurde ihm  
ein offiz ie lle r Empfang w ie einer Fürstlichkeit be­
re ite t. Der Bürgermeister von Budapest, die D irek­
toren der sämtlichen Krankenhäuser der S tad t so-

Jngelid hakte sein Zögern wohl bemerkt. 
E in  spöttisches Lächeln zuckte um ihre Lippen, 
als sie zu ihm, der sich jetzt höflich vor ih r ver­
beugte, sagte:

„Ich  nehme den guten W illen  fü r die Tat, 
M ister Wood. Ich möchte Sie wirklich nicht 
derangieren. Sie haben keinerlei Verpflich­
tung aus Höflichkeit m ir gegenüber."

„W er sagt Ihnen, daß ich eine Pflicht er­
fü lle? " fragte er m it blitzenden Augen.

« Ih r  Zögern vorhin, a ls Sie zu m ir 
kamen."

Seine Augen flammten über sie h in und 
umfaßten m it auflodernder Zärtlichkeit ihre 
Gestalt, und ohne weiteres den Arm  um sie le­
gend, sagte er fast gebieterisch:

„Das Zögern war ein kurzer Kampf gegen 
Wollen und Pflicht."

„Und die P flicht hat gesiegt?"
„Nein, das Wollen, das heiße, übermächtige 

Wollen, das oft ganz plötzlich Herz zum Her­
zen zwingt."

W ie im  Taumel flog In g e lid  m it ihm da­
hin. Hatte er wirklich die seltsamen W orte zu 
ih r gesprochen?.

Jngelid tanzte m it geschlossenen Augen. W ie 
ein Traum, war es ihr, und doch fühlte sie das 
heiße Schlagen des Herzens, des fremden M a n ­
nes, der eine so seltsame Gewalt über sie hatte.

Und da daußen, der weiße, weite W ald in  
seiner stillen Majestät im  silbernen Monden- 
glanz. A ls  durchwandelte sie wieder der K ind­
heit Paradies, als brannten Tausende von 
Weihnachtskerzen, als schritte sie durch heilige 
weite Tempelhallen, so war es Jngelid.

„E in  W in tertraum ," sagte da plötzlich eine 
tiefe Stimme zu ihr, „e in  W intertraum , Grä­
fin , sonst nichts."

Sie sah in  seine starr auf sie gerichteten, 
grauen Augen, und ein Schauer rann durch

wie der Oberphysikus des Bezirks, hatten sich auf 
dem Bahnhof zur Begrüßung des Gelehrten einge- 
funden. D r. Friedm ann sollte gleichzeitig m it 
einem großen D iner begrüßt werden, auf seinen 
Wunsch wurde dies jedoch vertagt. ISO Patien ten 
find in  verschiedenen Krankenhäusern der S tad t 
D r. Friedm ann zur Verfügung gestellt, die in  den 
nächsten Tagen die Einspritzung erhalten werden. 
Das Jntereße, das man D r. Friedm ann und seiner 
E rfindung in  Budapest entgegenbringt, w ird  da­
durch umso eher erklärlich, a ls  Ungarn in  der furcht­
barsten Weise unter den Verheerungen der tücki­
schen Krankheit leidet. Budapest ist diejenige Groß­
stadt Europas, die den größten Prozentsatz an 
Tuberkulosefällen auszuweisen hat.

Der Ausschuß fü r die Errichtung eines W alder- 
see-Denkmals in  Hannover hat in  seiner «Sitzung 
am Donnerstag beschlossen, die Ausführung des 
Denkmals, fü r  das die M it te l  durch Sammlungen
ausgebracht worven und, dem Prosestor Höriger 
aus Darmstadt zu übertragen. Das Denkmal soll 
seinen Platz in  der Hohenzollernstraße in  der Nähe 
der Walderseeschen V i l la  erhalten.

Franz von Schönthan f .
Der bekannte Lustspieldichter Franz von 

Schönthan ist im  A lte r von 64 Jahren in einem 
Wiener Sanatorium  an den Folgen einer Ope­
ration gestorben. Franz von Schönthan war 
am 20. Ju n i 1849 in  Wien geboren, tra t in  
die österreichische M arine  ein, qu ittie rte  aber 
bald den Dienst und ginz zur Bühne. Gleich­
zeitig begann er zu schreiben. Bekannt wurde 
er durch sein Lustspiel „Das Mädchen aus der 
Fremde" im  Jahre 1879. Seither folgten in  
ununterbrochener Reihe seine Werke, von denen 
die meisten einen durchschlagenden Erfolg er­
rangen. Schönthan lebte lange Ze it in  B e rlin  
und Dresden, bis er dann endgiltig nach W ien 
übersiedelte. Sein Bruder Paul, der sich eben­
fa lls  als Schriftsteller einen bekannten Namen 
gemacht hatte, ist ihm bereits im  Jahre 1906 
im Tode vorangegangen.

ver «berschlesische Schmiergelder-
P w M .

Der Prozeß Hentschel und Genossen, der sogen, 
oberschlesische SchmiergelLerprozeß, nahm am 
Dienstag vorm ittag  vor der Strafkammer zu 
Beuthen seinen Anfang. Angeklagt sind 19 P er­
sonen. die sich aus Beamten der verschiedenen ober- 
schlestschen Werke rekrutieren. Neben dem Haupt­
angeklagten M ax Hentschel aus Kattow itz und 
seinem früheren Geschäftsführer V ik tor Beck sind 
der frühere M ateria lienverw atte r Peter Heiski aus

ihre Glieder. Es war, als taumelte sie, als 
hasche sie nach einer Stütze.

Da stand auch schon Leo v. d. Decken an 
ihrer Seite und umfaßte ihre Hand.

„E s ist genug, Jnge lid ," mahnte er fest und 
bestimmt, und zu dem Flieger sagte er m it einer 
höflichen Verbeugung:

„Verzeihen Sie, M ister Wood, daß ich Ihnen 
meine B rau t entführe. Sie verträgt das Tan­
zen so schlecht, und die L u ft hier ist nicht die 
beste."

Es klang höflich, gleichmütig. James 
Wood tra t m it einer kurzen Verbeugung zurück, 
aber seine Augen glühten drohend zu Leo hin­
über, als er knapp entgegnete:

„D ie G räfin  muß das natürlich selber ent­
scheiden. Ich bedauere, dazu beigetragen zu 
haben, daß die G räfin  leidet."

Das klang sehr verbindlich. W ar es aber 
nicht doppelsinnig? Prüfend blickte Leo in  das 
glatte, unbewegte Gesicht des Engländers und 
dann zu seiner B raut. Jngelid h ie lt noch die 
Augen geschlossen. Keine Spur von Farbe war 
in  ihrem blassen Gesicht.

„Verzeihen S ie," sagte sie jetzt, die Augen zu 
dem Flieger voll aufschlagend, „ein altes Lei­
den, das ich selbst vergessen glaubte, befiel mich 
wieder."

E r verbeugte sich stumm.
E in  Zornesblick tra f sie nur.
Sie spielte also diese Komödie m it?  Ein. 

wütender Zorn packte ihn, auf sie, auf sich selber 
und auf den M ann. der sich jetzt so zärtlich be­
sorgt um sie mühte, und dem sie so beruhigend 
zulächelte.

Um dieses Lächeln hätte er den Kerl erwür­
gen können. —

Pah, sie war wie alle anderen Weiber auch 
und jetzt —  jetzt war er es, der vor dem Blick 
erschauerte, der plötzlich ehe sie sich abwandte, 
aus ihren Augen brach.

Ren-Heiduck, der Schlossereibesttzer F e lix  Chi- 
chorvski aus Schwientochlorvitz, der Fabrrwesttzer 
P a u l Hunger aus Sorau Ober!., Kaufm ann Gustav 
S te in ig , Reisender Heinrich Eichendorf, Gruoen- 
auM her M ax Kewitz, früherer AürLecialienv ermat­
te r Hermann WeinUch, Musiker Feder Hübner, 
sämtlich aus BismarcLhütte, Werkmeister Robecr 
Langbein, früherer M a te ria  trenne r wa lter ^rrtz 
Schwager, beide aus Breslau, früherer M aterra- 
lienverW alter Fritz Baumhacker aus Laurahütte, 
Maschinenmeister Urban Swoboda aus Emmrich, 
Musiker Hugo Kloska aus Zawodzie, Faktorer- 
asststent Hugo Lzappik aus Hugozwanggoube, 
Faktoreiverwalter K a rt Piontek aus AnLomen- 
hütte, früherer M ate ria lienverw a lte r Josef Kablest 
aus Ruda und der Bürogehilfe A r tu r  Schmidt aus 
Beuthen angeklagt. Dem. Angeklagten Hentschel 
w ird  zur Last gelegt, zusammen m it verschiedenen 
Angeklagten die V erw altung der Vismarckhütte 
um 58 000 M ark, die Verw altung der Rütgers- 
werke um 2079 M ark, die F irm a  R. Fitzner in  
üaurahütte um 3180 M ark, die F irm a  W . Fitzner 
n LaurahüLLe um 1430 M ark, die V erw a ltung  des 
Grafen Henckel von Donnersmarck in  K arlsho f um 
24 870 M ark und viele andere Werke um ebenfalls 
erhebliche Beträge geschädigt zu haben. Acht Sach- 
n r  ständige sind geladen. Der unter dem Vorsitz des 
Landgerichtsdirektors D r. Heinz beginnende Rresen- 
iroz-eß hat bereits zwei Äorprozesse gehabt. I m  
Zuni 1912 wurde der frühere Geschäftsführer V ik tor 
Aeck. der viele Jahre bei Hentschel in  S tellung ge- 
vesen war, wegen zahlreicher Diebstähle und Ver- 
rntreuungen zum Nachteile des Hentschel von der 
Strafkammer in  Beuthen zu 3 Jahren 6 Monaten 
befangnes veru rte ilt. Hentschel selbst ist im  A p r i l 
). Js . von der 1. Strafkammer, vor der er sich jetzt 
vieder zu verantworten hat, Zu 3 Jahren Gefäng- 
r is  und 10 000 M ark Geldstrafe v e ru rte ilt worden. 
Der Angeklagte Hentschel gab im  allgemeinen die 
bereits nr den beiden ersten gegen Beck und ihn 
elbst geführten Prozessen gemachten Darstellungen 
Lber seine Geschäftsführung wieder. Beck schiebt den 
yaup tte il der Schuld auf Hentschel. Nachdem er 
ftnt-er dessen unehrliche M an ipu la tionen gekommen 
var, sei er von Frau Hentschel „Spitzbube" ge- 
chimpft worden, worauf er sich veranlaßt gesehen 
)abe, über die Verfehlungen des Hentschel M it te i­
lungen in  die Öffentlichkeit gelangen zu lassen; 
daraufhin sei Strafanzeige erstattet worden.

Manmlisnllines.
( D r e i  K i n d e r  v o m  F e u e r t o d e  

g e r e t t e t . )  I n  Abwesenheit der M ie te r 
brach Dienstag Nachmittag in einem Hause 
der Putlitzer Straße in B e r l i n  Feuer 
aus. Die Hausbewohner alarmierten die 
Feuerwehr, die über eine Hakenleiter in die 
»erschlossene W ohnung eindrang und drei 
Kinder, die allein z» Hause waren, über die 
Treppe in Sicherheit brachte. N u r dem Um 
stand, daß die rechtzeitig alarmierte Feuer 
wehr bald zur Stelle war, ist es zu danken 
daß die Kinder lebend aus der Ecke, in die 
sie sich verkrochen hatten, gerettet werden 
konnte».

( A u f  d e r  E i s e n b a h n f a h r  t e r ­
b l i n d e t . )  E in  sonderbarer U nfall ist, wie 
aus Komotau geschrieben w ird , der 19jährigen 
Gnlsbesitzerptochter M a rie  Schalter aus K»i- 
nitz zugestoßen. S ie  befand sich aus einer 
Eisenbähnfahrt nach Pilsen und sah dabei 
in  der Fahrtrichtung zum Fenster hinaus 
Plötzlich sank sie m it einem Aufschrei zurück. 
Das Mädchen hat auf rätselhafte Weise das 
Augenlicht verloren, wie man vermutet, durch 
den scharfen kalten Luftzug. Die Bedauerns­
werte wurde von Verwandten in eine Augen­
klinik gebracht.

( D i e  S c h l a n g e  i m  K o f f e r . )  W ir  
haben in letzter Zeit eine ganze Reihe mehr 
oder minder entzückender Tiergeschichten er 
leb t: den S te ire r „Bauernschreck", die Leip-

Vom  M ontag  ist
melden, die manches

Pflichtgemäß gab er es deu' J  p „ahm
S ta tion , oer es m ferne ?ln,ts!tm  ^  
und es dort öffnete. Dabei wurde 
Beamten eine etwas aufregende O ^

ein Tuch e.ngew'ckeltgemacht: I »
sich nämlich 
schlänge vor

eine
Es

ausgewachsene

Ich«-».

das T ie r einschlug, wöbe, er der 
den Schädel zerschmetterte. Am
Abend erschien in einer Pariser 4 ^
kleine Anzeige, in der ein gewstsec 
Paket suchte, das er in der Untergu

iindbahn
r ver

liege» gelassen habe, und das eine a 
stopfte Klapperschlange entha lten  yao« ,

( D i e  g e s t o h l e n e n  h " -  
D i a m a n t e n  wi e d e r g e s u n o  ^
einer M eldung aus Rotterdam 6 - „nd
dem A n w a lt Keyzer der hollanott ) „§ch 
belgischen G läubiger des auf der v  1 
W ien angeblich beraubten Amsterdc 
mantenhändlers P inheiro, die yi,„ster- 
B rillan ten  wiederzufinden und >ww 
dam zurückzubringen, wo sie jetzt f o  
bewahrt werben. Es ist noch ung o/ ^  
gegen P inheiro die Beschuldigung, ^  
Diamanten seinen Gläubigern e Z 
wollte, aufrechterhalten w ird . . j , i

( E i n  n e u e r  F r  a u e n m o ^
Pa r i s . )  Im  Montmartreniertel Z" 4- ^
vermißlen Hausbewohner eine uu
wohnhafte Soubrette.

eine i>" 
Dm'ch

Geruch aufmerksam gemacht, sah "  ' mes 
Keller »ach und sand unter den Kohlen ^  
Kellerranmes versteckt die Leiche de 
chens, das von unbekannter Seite er 
worden war. , .  Ig s

(26 P e r s o n e n  v e r b r a n n t . )  
Arcadian-Hotel in Boston (Massachusetts) 1 
durch Feuer vollständig zerstört worden- , . 
dem Brand sind 25 Personen u>''6ekmw' § 
viele wurden schwer verletzt ins K ram  i 
gebracht.

hnmorWches. ^
( I m  Ges p r ä c h . )  Hausfrau: «Haben 

Bräutigam , Auguste?" — Köchin: ,Z a , dre ^  
Madame hat's aber erlaubt!" —  „Das kann ca ^  
von vornherein nicht erlauben." —  Köchm: 
er kommt ja  auch gerne die Hintertreppe E i  -

(A u s  der Schule.) Ein SchulrnPektor ^  
beschäftigt^die Schulkinder^ prufen.^^

Gedankensplitter.
Nicht der ist auf der W elt verwaist, 
Dessen Vater und M u tte r gestorben, 
Sondern der für Herz und Geist 
Keine Lieb' und kein Wissen erworben.W e rt-

E rfro re n e  Hände wäscht man am best 
O be rm cye r'ö  M ed iz irra l-H e rba -S e ife ,
langjähriger Erfahrungen von hervorragender ^  '.hekeN, 
ist. H e rba -S e ife  ist a 50 Pfg. in allen Apo 
Drogerien und Parst'unerien zu haben.

Das war ja  grauenvolles Leid, die herzer­
schütternde Gewißheit von einem gestorbenen 
Glück, das auf ewig dahin.

E r hatte das Gefühl, a ls müsse er zu der kö­
niglichen Gestalt der weißen Schneefrau treten, 
dort an des fremden Mannes Arm , um ih r zu 
sagen:

„H ie r an meinem Herzen ist dein Platz 
Reiße dich los, flüchte zu m ir. Ich gebe d ir 
Glück, ich gebe d ir  alles, was dein heißes Herz 
begehrt, sei m ein!"

Aber er preßte die Lippen fest zusammen, 
und kein W ort und kein Blick verriet, was in  
seiner Seele vorging.

Jetzt tra t der P rinz zu Jngelid, sie zum 
Tanze zu begehren. Sie würde natürlich ab­
lehnen, dieser Kerl, der Decken, der so selbst­
verständlich von ih r Besitz nahm. würde es ge­
wiß nicht erlauben, aber James Wood hatte sich 
getäuscht. E r sah, wie langsam die Farbe w ie­
der in Jngelids blasse Wangen stieg, wie sie 
m it einem bezaubernden Lächeln dem Prinzen 
zulächelte und gleich darauf durch den Saal 
flog.

Welch ein wundervolles Paar!
Der Flieger konnte den Blick nicht von dem 

schönen Mädchen und ihrem Partner wenden, 
dessen schlanke, elastische Gestalt m it dem dunk­
len Sportanzug m it der weißen Eiswollvcr- 
brämung. im rhythmischen Wiegen m it der 
weißgekleideten Gestalt des Mädchens dahin­
flog. Das blaffe, vornehm geschnittene Gesicht 
des Prinzen, m it den . großen, blaugrauen Au­
gen, dem in  der M itte  gescheitelten, welligen 
Blondhaar, der immer in  ernster Ruhe, vollstän­
dig beherrscht ins Leben blickte, war von einer 
hektischen Nöte öberflammt und in  den sonst so 
kühlen Augen blitzte es seltsam auf.

„Auch du", knirschte der Engländer zwischen 
den Zähnen, und plötzlich ging er m it großen

tai-
schritten durch den Saal, direkt auf das 
ende Paar zu.

Was wollte er eigentlich? Dem ^  ^  
on Schwarzeneck seine Dame entreißen- ^  
im  nicht dazu, denn plötzlich hielten 
Zaare im  Tanze inne.

M itten  im Saal stand eine Frau ^  ^  
srau, die er kannte —  bei deren An 
fransen durch seine Seele zog. sticke"-

Es war ihm plötzlich, a ls muffe er e 
:r wollte fort, Hinausstürmen in  d t t ,  ^  
-chneenacht, aber sein Fuß blieb geban ' ^  
ttne Augen bohrten sich drohend in  ^§ps 
)elnde A n tlitz  der blonden Frau, die, v ^ i n ^  
is zu Füßen in  einen weichen, weißen . 
inmantel gehüllt, der ihre etwas v o l l , « j^i 
mchsene Gestalt eng umschloß, sich str"^ 
kreise umsah und lachend rie f: ,,

„Gelt, das ist mal eine Überraschung' B, 
Lien bis B e rlin  in  einer Tour durchs ^ine 
er M axerl und ich- Ganz blaß ich""
-äschert aus, n it wahr? Also
litta g  im  Hotel zum Fünf-Uhr-Tee. ^ r l d -
l i t  mal ein Zipserl von euren
Ikaxerl fragte natürlich den Erasafs e
on aus, der m it einer Miene, a ls  m v ^
uren Tod verkünden, meldete, daß ^  M ,
Zob-Rennen nach Oberhof gefahren
a sind w ir  a, der M axerl und ich. MroU'.
teckt denn das M annerl?  Gehn s, Hisse'
sandte sie sich zu Torres, „schaun's ma«
cach ihm aus!" , ^ t   ̂ 's

Das war nicht nötig, denn soeben r r>e- 
hochgewachsener Mann im  dunklen 
-aal. Der Name M axerl schien durch"  ̂ ^  
Lr ihn zu püffen, denn obwohl " " s  Hoch..^ 
nelleicht dreißig Jahre -  reherrM e ^
lanz ungewöhnlicher Ernst sein ^
«es bartloses Gesicht, in dem ein P " 
samtschwarze Augen unter- 'buschigen ^ .1  
iervorsahen. (8§r >-



Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Bei E intritt der kalten W itte-
"Ug "lachen w ir  auf Schäden, 
eiche an der Wasserleitung durch 

verursacht werden können, hier- 
"^stanz besonders aufmerksam.
^Lir ersuchen die Hausbesitzer, sich 

Men diese Schädeu durch geeignete 
^ßnahm en zu schützen, da eine Er- 
lchzigung des Wasserzinses bei Nohr- 
Ulchm infolge von Frost in keinem 

gewährt werden kann.
Thorn den 29. November 1913.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
..v iu r Deckung des Bedarfs in  den 
M igen  Schulen w ird  die Lieferung 
folgender Gegenstände in ungefähren 
lohrlichen Mengen ausgeschrieben und 
Zwar:

Rotzhaarbesen,
etwa 70 Stück,

RotzhtmrhanSfeger,
etwa 30 Stück,

Schrubber, etwa 20 Stück,

Scheuerbürsten,
etwa 20 Stück,

Piassavabeserr,
y. etwa 20 Stück,
^"geböte sind postmahig verschlossen 
mit der Aufschrist „Lreseruugsange- 

für den Schulbedarf" versehen,

dir m  lü. Neinbek lSU.
. mittags 12 Uhr,
"" Hauptbüro, Zim m er 18, des N o t­
ru fe s  abzugeben, wo auch die Be- 
O'Ngungen zur Einsicht anstiegen.

Die Oeffnung der Angebote erfolgt 
om 18. Dezember d. I s . ,  nachmittags 

Uhr, in Gegenwart der E r 
Wenenen.

Thorn den 2. Dezember 1913.
Der Magistrat.

Uijkiiichc M m lm ldW .
3 u r besseren Auffindung der an 

M ertigen Slraßenteilen liegenden 
Mauser der Bromberger Vorstadt hat 
.."is Aenderung von Hausnummern 
'^ge funden .
^ E s  führen fortan die Bezeichnung: 
^undbnch Bromberger Vorstadt 
^ la tt B is h e r: Jetzt:
^ 0  Kloßmannstr.50 Parkstr. 16 a

119 
104 
115 
124 
229 
215 
1tz6 
203 
20?
122 
148 
162 
167 
1Z8 
265 
264 
263 
269 
280 
18?
108 
195 
191

kr^ln den betreffenden Straßenecken 
br Schilder m it Hinweisen ange­
b t  worden.
^horn den 22. November 1913.

Polizei-Verwaltung.

18 Tolstr. 27 »
20 Schulst». 10 b

18 a „  10 e
22 .  10»
23 .  9 »
30 Mellienstr. 103 »
48 Hosstr. 8 »
46 .  8 d
64 Ulanenstr. 8 a
62 .. 81.
60 ,. 80

74
75
77
78
79 
79 a 
79 t-
90
91
92 
94 
96

116d
Hosstr. 16 3.

„  16d
^ 19a
„  17a
„  17d
„  17e

Ulanenstr. 18 e 
^ 16 a
^ 18 b

18 L 
18

. herzliiht WhiiillWittk
^  Kropper Heil- und Wohl- 

tätigkeits-Anstalten. 
c». Weihnachten, das Fest der großen 

' sieht wieder vor der T ü r. 
aei§ ^  möchten unseren Siechen, 
rs.'"g Armen, heimatlosen und 
sie ^o sen  Kindern Freude bereiten; 
Okf x- warten schon m it Sehnsucht 

"is Gaben, welche menschliche 
Ip .E  im Licht des Weihnachtsbaumes 
Uns.. "  w ird . Sollen sich diese 
der D Mitmenschen, gegen 400 an 

die aus allen Gegenden 
steue 4 nds stammen, vergeblich 
sie os. Nein, und abermals ne in ; 
desk 5 muffen unsere Liebe erfahren, 
iitim» bitte ich alle christlich ge- 

Menschen, helft uns das 
befoduachtsfest für unsere Pflege- 
Zu ^  zu einem Fest der Freude 
Wir v Hon! F ü r jede Gabe sind 

A or, Herzen dankbar.
o p p  (Schleswig), 

r» ^  im  November 1913.
Geschäftsführer.

MtIMen
desh durch unreines Blut. können 
Behy. ? auch nur durch »sx- innere 
Ulleili "lg gründlich und dauernd 

^.worden. Hantpillen ist das

haue auf Armen, Beinen 
tzn,.Unzen Brust förmliche Borken 

pur vai,Mag, ist aber nach der letzten 
"^Mrdiq geheilt worden. Ich 

'"onk a't. "m Ihnen den gebührenden 
'Watten. Gott vergelte es Ihnen. 

^ Die olmann, Pfarrer in Resrath.
geschützten

s» "iHII -!1 w Thorn in der Schwanen- 
Endet o "  Apotheke zu haben. Ver- 
!u^drik^? "och auswärts. Slheuania. 
N w .  Mein. Pharmazeut. Produk

n,""scht A^ri f. fejne DameujMneiderin 
Mtenst^schäftigl.nq außer dem Home.

Bestellungp.Postkarte. 
^ 8  z,^"o Herren- und Damenkleider 

ô k. Brombergerstr. 31, pt., l.

Terminkalender fürZwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Berti,i-Friedenau. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Westpreußen.
B. Hapke, Graudenz 
F. Kujawski, Ehl^ Bruchnowo 
T. Stramm, Saspe 
A. Ehrlich. Bojahn 
I .  Schudlik. Loininnek 
Frau A Fuchs, Zoppot 
Frl. A Swichockt, Eulm 
A. Panly. Weißhof 
I .  Ochandel, Liebenau 
Ww. A. Krüger, Danzig, Tag- 

neter Gasse
Frau M . Plinski, Danzig,

Schidlitz
W. Ziehm, Danzig, Malten- 

buden
I .  Pomierski. Subkau 
A.Wiffelinck,Danz.. Anßenwerke 
Fra,l A. Fierek, Niewalde 
Frau A. Konkel, Karlhaus 
I .  Malleck, E h l, Zuckau
F. Leszynski, Kg!. Buchwalde 
I .  Dyck, Bönhof
I .  Geldon. Ehl., Kl. Jablau 
Heldt, Ehl., Danzig-Langfuhr 

desgt.
Ww. S. Litkiewicz. Bobau
G. Fiedler, Ehl., Tlegenhof 
51. Res?e, Ehl., Baldenburg
E. Lange, Konitz
F. Knitter. Nenkirch
E Richter. Adi. Briefen 
W. Iahnke, Ehl., Adl. Briesen 

desgl.
A. Mickley, E h l, Gr. Peterkou 

desgl.
Fr. Kiamann, Jarischau 

Ostprenßen.
G. Patz, Ortelsburg 
A. Godlewski, Gr. Piwnitz
H. Henning. Königsberg, Hinter-

roßgarten
E. Wenzel, Mehlkehmen 

desgl. 
desgl.

H. Schwrderski, Nucken
H. Schwiderski, Schillgallen 
Frau F. Knrella. Neidenburg 
A. Gorowski, Ehl., Schönkau 
A. von Gradowski, Eh!.,

Alt-Schönberg
E. Trumpa, Königsberg,

Mittelhufen 
Frau H. Schomvald, Wenden 
W. Stadthaus. Ehl., Mehlauken 
F rl. I .  Dvmbrowsry, Samadden
M . Szafranski, Schlagamühle
F. Schliwski, Ehl., Hirschberg 
Ww. L. Meisner u. Mtg.,

Allenstein
P. Mondkowski. Lykusen 

Posen.
E. Wywyas, Rzetnia
I .  Doma galsti. Ehl., Krotoschln 
Frau H. Wende. Lissa 
A. Hayduk, Ehl. u. Mtg.,

Parzynow
I .  Ziolkowski, Kruschwitz 
I .  Ruskiewicz. Strelno 
A. Surma, Ehl., Boruschin 
St. Michalowski, Moschin
R. Wiese, Fraustadt,

Schlichtingsheim 
I .  Mamlok, Koschmin
F. Iarga, Ehl., Kosten 
Firma Bartz, Posen, St. Lazarus
S. von Gasiorowski, Wtniary 
P. Sznura, Ehl..^Demvice
I .  Luczak, Gradowitz
N. Kuhnert. Ehl., Robattschin 
St. Janiszewski, Margonin 
F. Bergmann. Ehl., Sokolitz 
Frau W. Slowinski. Sulmirschütz 
F. Jdziak. Ehl.. Betsche
W. Kluge, Ehl., Nekla-Hauland 
St. Iaskulski, Piimentdorf 
N.LudwiEhl.,Gembitzhauland 
S. Staniszewski, Goklantsch
A. Finger, Wongrowitz 
Frau E. Beyer, Josefinen

Pommern.
K. Weichbrodt, Greifswald 
H. Käding, Schönwaide 
Ww. E. Bach u. Mtg.,Luggen>iese
H. Retzlaff, Königl. Soltnitz
E. Beckmann. Greifenberg 
W. von Wülsten, Binz 
Frau W. Müller, Garz 
Ww. A. Thiede u. Mtg., Stettin
I .  Stadkhagen, Stettin
F. Wagner. Ehl., Doelitz 
Frl. A. Frank, Drawehn
B. Jeratsch, Schlawe, Feldmark^

Graudenz
Culmsee
Danzig
Zoppot
Schwetz
Zoppot
Eulm

Martenwerder
Tuchel

Danzig

Dirschau 
Danzig 

Pr. Stargard 
Karthaus

Graudenz
Stuhm

^Danzig

Pr. Stargard 
Tiegenhof 

Baldenburg 
Äonitz

Schlochau

Schöneck

Ortelsburg
Willenberg

Königsberg
Stallupönen

Tilsit

Neiden bürg 
Soldau

Allenstein

Königsberg
Rastenburg
Mehlauken

^ B ia l la E
Ostetvde

Allenstein

Kempen
Krotoschin

Lstsa

Schild berg 
Hohensalza 

Strelno 
Obornik 
Posen

Fraustadt
Koschmin

Kosten
Posen

Schrlmm
Schmiege!

Margonkn

Adelnau
Meseritz
Pudewitz
Wollstein
Czarnikau

Wongrowitz

Bromberg

Grelsswald 
Lab^s 

Lauenburg 
Neustettin 

Greisenberg 
Bergen a R

Stettin

Stargard
Bublitz

Schlawe

Verstei- Größe d. 
Grund­

Grund-
steuer- Gebäude-

steuer-
gerungs- stücks Rein- nutzungS-
Termin ertrag wert

(Hektar)

19.12.10 0,1314 6790
15.12.10 0,4795 7,68 45
20.12.10 9,1060 — 1320
19:12.10 15,2245 36,18 —
20.12. 9 7,l8ä5 18,57 36
19.12. 9 6,0578 — ' 1150
15. 12.10 0.0135 — 624
15.12. 9 1,3392 6,73 368
13.12. 10 0,7490 11,10 36

16.12.10 0,0205 — 2567

!9 .12 .10 0,0272 — 1150

!8 .12.10 0,1287 __ 972
15.12.10 0,8995 6,66 582
15.12.10 0,1146 — r2 2lt!
!8.12. 9 0,4950 6,78 75
!7.12. 9'/, 0,2555 — 967
i7 .12.10'/., 1,?967 9.60 195
l6 .1 2 .10 11,7467 135,12 120
t9.12.19' , 10,8737 117,72 60
!8. 12.11 31,0291 92,64 90
17.12.10 0,!0!6 0,45 5373
17.12. 10'/, 0,1007

0,13l0
0,39 6152

18.12. 9 '/, 1,92 45
19.12.10 280
20.12. 9 9,4783 9,90 —
19.12.10 2250
!6 .12.10 1,0310 6,06 —
20.12. 0.7610 4,23 60
18.12.10 0,6310 — 60
18.12.10 0,5109 0,39 —
16.12.10 15,4213 28.95 45
19.12. 9 '2
20.12. 9' .,

0,5024 0,60 —
3,2936 24,09 136

!6.12. 9'/., 0,2806 2405
15.12.16 5,2010 23,25 36

16.12.10 __ 9840
18. 12.10 85,4650 444,21 140
18.12.10 6,4753 0.39 —
18. 12.10 0,1382 0,66 —
!6 .12.10 1,7320 3.54 129
16.12. 10 1.9480 6,66 36
17.12.10 1515
20.12.11 64,1340 219,14 8?

19. 12.10 3,1810 1,23 18

19.12.10 0,1301 — 9330
20. ,2.16 55,1910 84,75 832
19.12.10 0,0740 — 1245
15.12. 9 0,5242 0,81 24
20. 12.19 ,25.5317 446,98 1008
20. 12.10 0,0070 —. 12

20.12 11 0.0808 — 2100
20.12 9 0,2081 315

15.12. 9 2,8365 2.19
19.12. 10 0.0574 — 480
18.12. 9 0.1065 — 4145

17.12.10 13,6687 80,97 24
20.12.10 90360 — 3100
16.12. 10 0,0035 4,89 239
16.12.10 16,1740 168,09 120
15.12. 9 0,1610 — 2645

19.12.10 142
20.12. 9 0.6538 465
i8 .1 2 .10 
17.12. 9

6,2190
0,2404

— 240 
32 200

!9.12. 9 *)
!8 .12 .10 2!,82.0 208,03 150
20.12. 9 0,0640 — 45
16.12. 9 0.0644 — 60
15.12. 9 17,0595 116,76

4,14
200

15.12.11 1.4028 —
19.12.10 1,7260 , 6,09 —
16.12. 9 510
^0.12. 11' 4 0.97 !0 172,86 105
!6 .12. 9 0.2529 1.80 45
29.12.16 4,0063 16,26 333
17. !2. 9 0,3217 3,09 400
17.12. 10 0.0817 0,33 1570
20.12.11 0,9040 7,92 478

15.12.10 0,0279 1735
l5 .12. !0 14,6120 79,80 90
17.12.10 5.8199 24,36 60
18.12.11 34,351 110,04 549
>6.12.10 0.0770 !,38 —
18.12.19 0,3000 0,75 —
18.12.1! 0,06.7 — 260
!7 .12.10 — — 1360
19. 12.10 — — 3090
17. 12.10 0,0979 — 240
18. 12.10 1,4100 11,01 —
20.12.10 0,5585 — 3663

*) Mehrere Grundstücke.

ist eine garantiert reine Futter- 
würze» welche jedes Futter, auch 
minderwertiges, schmackhaft und 
bekömmlich macht. Hebt die 
Freßlust» steigert Milch- und 

Eierertrag.
UeberaU zu traben. M an  ver­
lange stets „Zwerg-Marke" «nd 
hüte sich vor Fälschungen. Echt 
nur m Packungen mit neben­

stehender Schutzmarke.

M M - V e r e i n  zu H o r n .
Eiirgetrageue Geiiosseuschilft m it imbeschriiukter Haftpflicht.

Zum bevorstehenden 

empfehlen w ir unsere

als passendes Geschenk. 
Die Ersteinzahlung beträgt 

5 Mark.
Die Einlagen werden mit

4 Prozent
verzinst.

'  ' . G k M l b c
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Z o ll- und Holz-Avcil-Depots für die 
Königliche» Hanptzollämter und die Königlichen Regierungen.

p M  N e p o f t l r n g r l c k r r
vergüten w ir  bis auf weiteres:

bei täglicher K ü n d ig un g .......... 3 ^
„  monatlicher Kündigung . 4  
„  dreimonatlicher Kündigung 4'j. 1» 

sechsmonatlicher Kündigung 4 ^
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 

Fernruf (26, Bröckenstratze 2Z.

O O O O ^  
G  
O  
O  
O

TSglich frisch:

f t a n ü m a r Ä p a n
per Pfund 1.20 M ark.

-  L t t K o i l M '
per Pfund 1,20 und 1,40 M a rk .

W l M - K i l r W i l  L
per Pfund 1,00 und 1,20 M ark.

Bestellungen für vereine und zu Verlosungen 
^ 4 ^  erditten wir rechtzeitig.

D  Thorner Brotfabrik. D
O  " ^ O

l l i s  b i l i i g s l s
niobt bei 6er ^nsebaisung —

i k i n s s  M s r ' t e s  W S Z S N

WSZäS
selirsivt 
s.66isrt 

subirLbisri

l O l o h o v s k t s - W
M  v n iIL iK ,  4op«n^A880 63 ,
H l-  'rv lvp U o u  X r .  1969.

L^riöalo^ gratis irnä krauLo

N e  k e i i i l M N
^olltz man vvL' svlekov I'lrmvn über- 
xvbe» , ü lv  äu rek  Äou x n ts n  R uk lA r

8kdoll8llä8i8 k6daliälllllg. Usseilsv odll6 8etzsrk8 
NM6l u. 8ivpk6ll S. ä6k6Lt8v 8srälv6lld6lrsMl 8laä

8psrl3^kai'ütll6il-U38kd- UM LWr6tllr-Lll8t3tt,
V k o n n ,  « s u L tS a » .  » » s r lre  2 2 .

Die beliebteste

SHreihmkschlM
fü r

Kanzler und Kontor
m it leichtestem,

sehr elastischem Anschlag bei 
dauerhaftester Konstruktion 

ist die

d < « » iA s r« k

M it  jedem Anschlag immer 
etwas schneller, das hat die

U n s r e n '
zur erstklassigsten Schreibmaschine 

gemacht.

U lM re d -M W
m it besonderen Einrichtungen 

fü r die Buchhaltung,

MiM'ek-WM
r e c h n e n d e  Schreibmaschine, 

schreibt» addiert, subtrahiert. 
Verlangen Sie M o n a rc h - 

Literatur und Vorführung.

Elbiirn,
Generalvertreter

fü r Ostpreußen, Westprenßen, 
Pommern und Posen.

! !  ve rg le ic h e n !!
Vergleichen Sie meine Ware 
mit anderen Waren, meine 
Preise mit anderen Preisen!

1 kockii vlckr M.liiüiW 1l U. 
Li'M4MWil. -kMstzZHK. 
!!!V M r  öMSoliksklikilt 3 ^ k !.

V  M r Wo» il kl.
1 M.UM-fM-kock Nr. so kl.

Paffage-Kaufhaus

gegenüber I^ttwarm, Culmerstr.
Gardinen, Länfer, Tischdecken, 

Tücher, Wäsche» Trikotagen, 
Bettzeuge,Kleiderstoffe,Schürzen 

Krawatten.
Verlangen Sie Rabattzettel und 

________ Weihnachtsgeschenke.

Kerrie
bezeichnen als vortreffliches 

Hustenmittel
ie ö W

W i z e r M ; ! -  
I M 'd N 'S l I ö n

milden..37snnen.

M llionen°'b^7 'l'8
i M U '  ' ^  . ^

n u 8 t e n
i Heiserkeit, Berschleimmig, I 
Keuchhusten,Katarrh,schmer­
zenden Hals, sowie als V o r ­
beugung gegen E rka ltu n ge n .!

begl. Zeugnisse 
RZ L von Aerzten n. P r i­
vate verbürgen den sicheren 

Erfolg.
Apeütanregende, 

femfchmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Dose 60 Pfg. I 
Zu haben in Apotheken, sowie 

bei: '
k .  Lsgäo». Ls-
s isskr, 0. ^LLnbovski, k a a l ! 

! knvks, Mellienstraße 80, in 
T horn ; 08Lsr!k0WA8Lew8LL, 
2-potheke m Culmsee; LüoLk 

f vonn. kvrrl. vLarskv,
8 Briesener Hof in B rie fe n ;

L. tU kertv  in C u lm ;
L. M eUnskL in Lisfewo;

Z L.vkm arLM S kU n Thornifch- j 
Papa».

r«r prode unter blLcbnskme 
iek meine

Q
vers.

wit w 4 VL88 2 cdor A. 9,5»
^ 2 1  ^ 4 ^ 2X2. ".50
^ 21 ^ 6 ^ 2X2 „ .  16.5»
„ 2 1  ^ 8  .. 2X2.. .. l8 .—

uncl Irsatcs von

k ö d e r t  N u s d e r L . ' ^ " '

8ob1milL6 k'jAvr erbiUt man sied nur 
änioü OediLttiell von kLnvo's ürLkst. 
sksv. Xarton 1.25 null 2.50 Lllr.

vro§. 7:ur ^leustaät.



AZ»
6 8aok6!
—  6 1 * 0 8 8 6 1 * m

Viilmllilü-sirlMiII
I I i» » s o » s t  s r l i L I t ^ o ä s r  L L u k si*  beiin Linlcaut sebon von 3 Nk an e i n  i*vL2:sirÄ 6 s  V /6Llrira«rI»ts§ssolkvi»lL7

Dieser ^Veiknaobts-Verlrauk soll in nLobster 2eit E Ä 8 §  von Hiorn sein.
W1i7 I» sv « rr ä l s  ^ r s i s s  tür viele Artikel, uni Ibnen ^ .u sse ro rd en tlio b es 2u bieten, Zumteil ^esentlieb IierabAeselLt. 

^Vli* Iraukb i»  sebr billig ein. — ^Vir» v«i*LLNuksn auob sebr §ute V^are denbbar billigst.
V l v s s s  lS ^ s ts r»  V6i*8x»i*iok1 uns, E  in andern Städten,

SU L N  IN I N v r N  g p v S L S N  k r § v s g .
Modell 8ie ditto sokort oillM Vorsuod!

Unsers LobluAsr:
8srrM-8odllg.Il6ll- oäor 2uK8tioN. . 4 . 8 0

......... S.SS
86rr6ll-2llA-, 8odllür-ll.8odll3lUoll8Ü6koI, y KA 
8srrs»-8okllür- uvä ÛAStiokel, I0 .8 0

k - 71 -. '»f ,-. ' s -' ' ' ^M ü̂'EÜZ.« ü ? .

____ _ 3.SS
VgM6ll-8odvür-Il8,1d8okud6,

lb aok k ap p e................................. . . . . . . . .  5.25, 4.75,

2llill6ll-8odllür8tl6kol
4.25
4.90
6.75

8srrell-8okllür8ti6k6l,
k.aokkapps, Osle^enbeitskaak .

OllM6ll-8odllür8tioktzI,
Oarantie kür Haltbarkeit . . . . . . . . . . .  8.75, 7.50,

I)llill8ll-8vdllür8tisktz1, Z D  8srrM-8odllvr-2ll§8ti6k6l, Q Gg
eobt Oooä^ear-^Velt.................................  l a  Loxkalk .  ......................................krüber 1250, ZblLl v L  v

L x t ? g -  u n ä  l l u x u s - L u s t v I i r u i i Z ,   ̂ D l l l l l 6 l l ' 8 3 i d 8 6 d l l d 6 ,  L»ol-, dr»»» . . I0.8Ü  
b s s t s  R a k M M s r b s i t ,  > Vgmoll- llllä Lorroll^tiotol........ 12.80

Lllod-8okllür8tiok6l, d . i . b - , - - 8.80 
M28vdudo, 8odM8tioks1,

° ° " ° ^ ° .................. "--71  giiüimi - ZchOe« Zo
! 6elegendelt;liauf!

kalltoWIll von 0 ermäßigt.


